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Politische Tagesschau.
Kaiserreise nach Korfu.

Wie man in Wien aus bestinformierter 
quelle erfahren haben will, wird Kaiser W il- 
selin Ende August einen längeren Aufenthalt 
^uf Korfu nehmen. Auf Schloß Achilleion sind 

ereits die entsprechenden Vorbereitungen ge­
soffen worden. Die Reise des Kaisers wird 
vermutlich über Venedig erfolgen.

Zum Erlaß des Fahneneides 
wird der „Deutschen Tagesztg." aus Offiziers- 
"erssn geschrieben, daß die Behauptungen nicht 
^treffen dürften, daß Rekruten, welche sich als 
vvfessionslos erklärten, bereits früher gestattet 

Worden sei, anstelle des Fahneneides nur eine 
^.orpslichtung durch Handschlag zu leisten. Auch 
kckr ^"6ade über die Verpflichtung durch Hand- 
Mag des Verwandten eines Vorstandsmit- 
»redes der Berliner freireligiösen Gemeinde 
Urch den Kaiser persönlich dürfte in  das Ee- 
wt der Fabel zu verweisen sein. Ebenso wie 

übrige in der Armee ist auch die V e r -  
^ v i g u n g  g e n a u  g e r e g e l t .  Wer aus 

öendrvelchen Gründen den Fahneneid nicht 
. i>ten will, braucht es auch nicht zu tun. Eine 

seit dem Jahre 1866 bestehende kriegs- 
^svisterielle Verfügung bestimmt nämlich, daß 

Rekruten, welche die Eidesleistung ver- 
eine besondere schriftliche Verhand- 

st aufzunehmen sei, in welcher ihnen eröff- 
Und daß ihre Weigerung wirkungslos sei, 

" oaß sie genau so behandelt würden, als ob 
 ̂ den Eid geleistet hätten. Mennoniten, 

religiöse Anschauung eine Eidesleistung 
^ .z u lä ß t ,  sollen, wie eine drei Jahre später 
Essens kriegsministerielle Verfügung anord- 

von dem Eide entbunden und mittelst 
ondschlagg verpflichtet werden.

^  Unterbringung verabschiedeter Offiziere 
in Handelsstellungen.

t . Wie eine Berliner Nachrichtenstelle mit- 
r, hat das Rundschreiben des Kriegsmini- 

vs die Handelskammern, in dem Handel, 
n^orbs und Industrie um tunlichste Berück- 
„ s,"3ung verabschiedeter Offiziere bei der Ver­
e n g  geeigneter Stellen ersucht werden, be- 

in kurzer Zeit den Erfolg gehabt, daß 
^ Z ah lre ich en  Offizieren solche Posten in den 
 ̂ vschiedenen Eswerbezweigen angeboten wur- 

Im  sächsischen Kriegsministerium hat 
^ie gleiche Einrichtung getroffen, und in 
rn wird ebenfalls die Schaffung einer sol- 

' Auskunftsstelle in die Wege geleitet.

Eine Milliarde Kursverlust.
„Leipziger Neuesten Nachrichten" haben 

g erech n e t, daß seit Herbst 1912 in Deutsch- 
vd bei 18 M illiarden Reichs- und Staats- 

Mreren, 8 Milliarden Stadtanleihen und 11 
b 'Urarden Pfandbriefen über eine Milliarde 
r-i^verluste zu verzeichnen sind. I n  Frank- 
r,-7> noch viel mehr Geld in Rentenpapie- 

angelegt wird, wie Lei uns, ist der Verlust 
^  weit höher.

"Kapitalistenstücklein schlimmster Sorte", 
urde der „ V o r w ä r t  s" sicherlich folgenden 

9 °rsall betiteln, wenn er nicht im  e i g e n e n  
an prominentester Stelle passiert 

^ t e r  den Überschrift „Auch ein Finder- 
9 , ? ,  veröffentlicht der „Eroß-Lichterfelder 
sipr^^'Anzeiger" folgende M itteilung: „Ein
d - ^ M i g e s  Kind fand in diesen Tagen vor 
2 -^  Hause Enzianstraße 1 in Lichterfelde eine 

mit 300 Mark Inhalt, die es rn die 
vw. .  ei trug. da sie anscheinend eine Kundrn 
u ?  bort verloren hatte. A ls Besitzerin zeigte 

bann die Frau eines bekannten sozialdemo- 
wim^En Abgeordneten, der in der Nähe 
Da»«*' ^*e Frau kaufte dem Kinde zum 

anke für — zehn Pfennig Kuchen. A ls die 
svr  ̂ Ev des Kindes bei der Derliererrn völ­
l ig ? '  um die Frage des Finderlohnes in höf- 

chst.er Weise zu besprechen, wurde sie in einer 
angenehmen Weise empfangen und be- 

n^belt. Irgendein Pfennig Entschädigung ist 
^ uicht erfolgt." Wenn das nun der Frau

eines Abgeordneten der rechtsstehenden Par­
teien passiert wäre, die sozialdemokratische 
Presse wäre außer sich gewesen und würde 
sicherlich die höchsten Töne der Entrüstung an­
geschlagen haben, um ein „derartiges" Verhal­
ten an den Pranger zu stellen.

Landtagsersatzwahl in Lippe.
Bei der durch die Mandatsniederlegung des 

Abgeordneten Dr. Neumann-Hofer nötig ge­
wordenen Ersatzwahl erhielt Neumann-Hofer 
(freist) 863, Kreiling (unabh. Kompromißkan­
didat) 583, Becker (soz.) 355 Stimmen; es hat 
also Stichwahl zwischen dem liberalen und dem 
parteilosen Kandidaten stattzufinden. Das 
Ergebnis bedeutet für den Freisinn auf jeden 
Fall eine empfindliche Niederlage.

Gegen die Aufhebung der böhmischen 
Autonomie.

Nach Schluß einer Protestoersammlung 
gegen die Einsetzung der Regierungskommission 
kam es in P r  a g  auf dem Wenzelplatz zu stür­
mischen tschechischen Kundgebungen gegen die 
Jungtschechen und ihre Führer. Die Polizei 
zerstreute die Menge und nahm mehrere Ver­
haftungen vor. Die tschechischen Landesaus­
schußbeisitzer erschienen Dienstag Vormittag 
bei dem Statthalter Fürsten Thun und über­
reichten ihm einen Protest gegen die die Lan­
desordnung verletzende Einsetzung der Landes­
verwaltungskommission.

B ei der V e r e i d i g u n g  der Mitglieder 
der L a n d e s v e r w a l t u n g s - K o m m i s -  
s i o n  hielt Präsident G r a f  S c h ö n  b o r n  
eine Rede, in der er erklärte, die Kommission 
habe infolge des außerordentlichen und vor­
übergehenden Charakters ihrer Aufgabe die 
Pflicht, ihre Tätigkeit auf die laufenden Ange­
legenheiten zu beschränken. Ihre Tätigkeit 
müsse rein sachlich sein und politische Streitig­
keiten vermeiden. Unbedingte Unparteilichkeit 
gegenüber allen Gesellschaftsklassen, insbeson­
dere aber gegenüber den beiden Nationalitäten 
müsse die erste Pflicht der Kommission bilden. 
Weite Kreise der Bevölkerung, sagte der Präsi­
dent, kommen uns nicht mit besonderem Ver­
trauen entgegen, wir müssen uns dieses Ver­
trauen erwerben. Schließlich sprach der Red­
ner die Hoffnung aus, daß in der Landssver- 
waltung Böhmens so bald wie möglich normale 
Verhältnisse wiederkehren möchten.

Der zwanzigste Weltfriedens-Kongreß 
wird im H a a g  vom 18. bis 23. August abge­
halten werden. Dieser Kongreß hat seit dem 
Jahre 1889 beinahe jährlich in Europa oder 
Amerika stattgefunden.

Der französische Senat
hat den von der Kammer angenommenen Zu­
satzantrag M alvy, wonach vom 1. Januar 1915 
ab gewisse jetzt bestehende Steuern durch eine 
Einkommensteuer ersetzt werden sollen, abge­
lehnt. — I n  parlamentarischen Kreisen ver­
lautet, der B u d g e t a u s s c h u ß  der Kammer 
wolle dem Senat dadurch sein Entgegenkommen 
beweisen, daß er für die Einführung der Ein­
kommensteuer den 1. Januar 1916 festsetzen 
werde. Die Radikalen hoffen, daß der Senat 
diesen Vermittlungsvorschlag annehmen werde, 
um eine weitere Verzögerung des Budgets zu 
vermeiden. — Am Dienstag hat der S e n a t  
das G e s a m t b u d g e t  a n g e n o m m e n .  
Gleichfalls angenommen wurde mit 223 gegen 
68 Stimmen ein Resolutionsentwurs, der den 
Entschluß bekräftigt, in der nächsten Session 
einen Gesetzentwurf zu beraten, der eins allge­
meine progressive Einkommensteuer einführt. 
— Die A r m e e k o m m i s s i o n  des S e n a t s  
hat den Schlußbericht Doumers über das 
D r e i j a h r g e s e t z  angenommen. Der Be­
richterstatter wurde beauftragt, dem bestimm­
ten Wunsche der Kommission Ausdruck zu geben, 
nach der Notierung die zahlreichen Unvollkom- 
menheiten des Gesetzes verbessert zu sehen.

Der Ausstand in Barcelona
ist seit Mittwoch früh a l l g e m e i n  geworden. 
Zahlreiche Gruppen von Arbeitern und Ar­
beiterinnen aus den Fabriken der Vorstädte

Sän  M artin und Sans zogen nach Barcelona, 
bewarfen die Fabriken mit Steinen und zwan­
gen sie zur Einstellung des Betriebes. — Durch 
den Streik sind 64 Betriebe in  der Stadt in  
Mitleidenschaft gezogen. I n  mehreren Reden, 
die am Dienstag in verschiedenen Lokalen ge­
halten wurden, sprach man sich begeistert für 
den revolutionären Streik aus. Der Z ivil­
gouverneur erklärte, daß er über 17 000 Mann 
verfüge, um zu verhindern, daß der Streik 
einen revolutionären Charakter annehme.

Die Bombenattentate in Lissabon.
I n  A l c o h a c a  ist ein gewisser America 

Oliveira verhaftet worden, weil er dem Mundo 
zufolge die Behauptung aufgestellt hatte, die 
jüngst in Lissabon vorgekommenen Bomben­
attentate seien auf Veranlassung von Affonso 
Costa und anderen Demokraten erfolgt. O li­
veira ist jedoch wieder aus der Haft entlasten 
worden und nach Lissabon zurückgekehrt.
Der Kriegszustand über die innere Mongolei 

verhängt.
Dem Eeneralgouverneur in Mulden wurde 

von P e k i n g  aus die schleunige Formierung 
von zwei neuen Divisionen befohlen, ferner 
wurde strenge Überwachung der Nationalisten 
angeordnet und über die innere Mongolei der 
Kriegszustand verhängt.

Japan und die kalifornische Landfrage.
Es wird jetzt in Tokio bekannt, daß die 

A n t w o r t A m e r i k a s i n d e r  kalifornischen 
Landfrage nicht befriedigend ist. Die amerika­
nische Bundesregierung lehnt es ab, zu inter­
venieren. J a p a n  wird in kurzem eine 
d r i t t e  N o t e  an die amerikanische Regie­
rung senden. Inzwischen hat die Pokohama 
Spezie Bank die Einrichtung getroffen, daß 
Japaner, die in Kalifornien Land erwerben 
wollen, ehe die Akte inkraft tritt, Geld geliehen 
erhalten können.

Revolution in Venezuela durch dif 
Anhänger Castros? /

I n  Willemstadt auf Curaxao sind Gerüchte 
im Umlauf, daß die Anhänger Castros Coro in 
Venezuela einnahmen und den Gouverneur 
und General Zurado festnahmen. Außerdem 
verlautet, daß Castro am Dienstag in Vene­
zuela gelandet sei. Die politische Lage in 
Venezuela ist kritisch. Zahlreiche hervorragende 
Persönlichkeiten wurden verhaftet. Eine An­
zahl von Anhängern Castros, darunter zwei 
seiner Neffen reisten heimlich von Newyork 
nach Coro und Bogota ab. Die Newyorker 
Blätter melden, daß die Anhänger Castros eine 
Revolution vorbereiten.

Der neue Marineminister Brasiliens.
Admiral A l e n c a r  hat das Portefeuille 

der Marine angenommen.

Aus Mexiko.
Der Abgeordnete S t e p h e n s  brachte im 

Kongreß in W a s h i n g t o n  eine Resolution 
ein, die Zustände in Mexiko durch ein Kongreß­
komitee zu untersuchen.

Deutsches Reich.
80. J u li  1013 .

— Bon der Rordlandsreise des Kaisers. 
Der Kaiser hörte gestern Vormittag in Bale- 
strand den Vortrag der Chefs des M ilitär- und 
Marinekabinetts sowie des Vertreters des 
Auswärtigen Amts, Gesandten v. Treutler, 
und arbeitete dann allein. Am Nachmittag 
unternahm der Kaiser einen Spaziergang in 
die Umgebung Balholms und sah zur Abend­
tafel die aus Christiania eingetroffenen Her­
ren der deutschen Gesandtschaft als Gäste an 
Bord. — Zur Enthüllung des Frithjof-Denk- 
mals traf König Haakon mit dem Minister des 
Äußern Zrgens und dem Gefolge um 1 1 ^  Uhr 
abends in Balestrand ein und wurde mit gro­
ßer Begeisterung begrüßt. Staatsminister 
Mikkelsen traf um 10 Uhr an Bord seiner Jacht 
hier ein. — Heute Morgen 8 Uhr wurde zwi­
schen den norwegischen und den deutschen 
Kriegsschiffen ein Salu t ausgetauscht. Um

10 Uhr machte König Haakon, der deutsche Ad- 
miralsunisorm trug, dem Kaiser auf der 
„Hohenzollern" einen Besuch. Der Kaiser, in 
norwegischer Admiralsuniform, erwiderte die­
sen Besuch unmittelbar darauf an Bord des 
Panzerschiffes „Norge". Das Wetter ist präch­
tig, im Fjord herrscht großes Leben. — Nach­
mittags besuchte der König zwischen drei und 
fünf Uhr die Frithjofstatue. Um fünf Uhr er­
schien der König zum Tee und Tanz auf der 
„Hohenzollern". Abends gab König Haakon 
auf dem Panzerschiff „Norge" ein Diner für 
die örtlichen Autoritäten.

— Prinz Heinrich von Preußen ist auf sei­
ner Jacht „Carmen" zur Teilnahme an der Re­
gatta in Cowes eingetroffen.

— Eisenbahndirektions - Präsident Schwe- 
ring in Saarbrücken tritt am 1. Oktober in den 
Ruhestand.

— Der durch das Ableben des Reichstags­
abgeordneten Prälaten Dr. Lender freigewor­
dene 8. badische Wahlkreis Rastatt kann als 
sicherer Zentrumsbesitz gelten. Bei der letzten 
Wahl wurden neben 15 886 Zentrumsstimmen 
5217 sozialdemokratische und 4200 national­
liberale abgegeben.

— Am Grabe Eugen Richters auf dem 
Friedhofe der Luisenstädtischen Gemeinde in 
der Bergmann-Straße in Berlin fand heute, 
am 75. Geburtstage Richters, mittags 12 Uhr, 
eine Kranzniederlegung statt, bei der Abgeord­
neter Wiemer die Gedenkrede hielt.

— I n  der heutigen Sitzung des Zentralaus- 
schusses der Reichsbank wies der Vorsitzer Vize­
präsident Exzellenz von Glasenapp darauf hin, 
daß der Status der Bank immer noch ange­
spannt ist. Die Verhältnisse in der letzten 
Woche haben sich nicht so günstig gestaltet, als 
man erwartete. Relativ günstig ist der Betrag 
des Goldes. Es ist aber dabei zu beachten, daß 
durch unsere kleinen Noten viel Gold aus dem 
Verkehr gezogen wird. Obwohl der Stand der 
Devisenkurse nicht ungünstig ist, kann aber an 
eine Diskontermäßigung nicht gedacht werden, 
zumal die politische Lage noch keine durch­
greifende Besserung erfahren hat.

— Der zweite Einzahlungstermin auf die 
neuen Anleihen des Reiches und Preußens hat, 
wie mitgeteilt wird, neben der fälligen Quote 
von 30 Prozent auch Vollzahlungen in ziemlich 
beträchtlichem Maße gebracht. Das gilt nicht 
nur von den Staatsinstituten, sondern auch von 
den privaten Mitgliedern des Konsortiums.

— Die 26. Generalversammlung des Evan­
gelischen Bundes wird in Schlesien abgehalten 
werden, und zwar vom 25. bis 29. September 
in Görlitz. Die Tagung wird unter dem Grund­
gedanken stehen: Der Weg zum konfessionellen 
Frieden und die Wahrung der deutsch-prote­
stantischen Interessen. I n  vier Volksversamm­
lungen werden eine Reihe hervorragender 
Männer über derartige Themata reden. Be­
sondere Versammlungen werden sich u. a. mit 
der Förderung evangelischer Krankenpflege, 
der Fürsorge für die evangelischen Ausländs­
deutschen und die evangelische Mission in den 
Kolonien beschäftigen. Am Sonntag den 28. 
September werden in allen Kirchen der Stadt 
Festgottesdienste gehalten.

Sasbach, 30. J u li. Die Beerdigung des 
verstorbenen Prälaten Dr. Lender ist auf mor­
gen, drei Uhr nachmittags, festgesetzt. Der 
Eroßherzog von Baden und die Eroßherzogin 
Luise haben herzliche Beileidstelegramme ge­
sandt.

Enzian»? Sorgen um Verfie» und 
Tibet.

^ V o r g e h e n  Rußlands in Persien hat die 
Trotz des englisch-russischen 

in^^b?2?^rsteht es das Zarenreich, seinen Einflutz 
^rnaus auszudehnen, wodurch für 

Gngland dre Gefahr neuer Verwicklungen entsteht. 
Dazu kommt, daß auch Rußland in Tibet sein Schäf­
chen rns Trockene zu ziehen versucht. Die Diskussion 
rm e n g l i s c h e n  O d e r h a u s  gab ein Bild von 
der englischen Stimmung.

Lord C u r z o n  lenkte dabei die Aufmerksamkeit 
auf die La g e  i n P e r f i e n .  Er nahm Bezug auf 
das düstere Bild, das in dem im Februar veröffent­
lichten Blaubuch von der Lage in Südpersien ent-



werfen worden sei, und erklärte, daß seitdem keine 
wesentliche Ändermw eingetreten sei. Gerade hier, 
wo die britischen Interessen vorherrschten, sei die 
Lage der Dinge am traurigsten und sehr verschieden 
von den Verhältnissen im Norden, wo das Leben 
und das Eigentum verhältnismäßig sicher seien 
infolge der Anwesenheit einer übermächtigen 
russischen Truppenmacht. Stehe die Stärke dieser 
Truppenmacht in einem Verhältnis zu dem, was 
Gesetz und Ordnung in Nordpersien erfordere, und 
rönne man ganz sicher sein, daß die Anwesenheit der 
Truppen in voller Übereinstimmung mit dem Geiste 
des englisch-russischen Abkommens sei, oder mit der 
Absicht, die Unabhängigkeit Persiens fortbestehen 
zu lassen? England könne nicht alle Verantwortung 
für das, was in Nordpersien geschehe, von sich 
weisen, und es könne auch nicht ohne Besorgnis 
einer andauernden militärischen Besetzung des 
Landes zusehen, dessen Unabhängigkeit stets alle be­
tont hätten. Lord Curzon wünschte alsdann der 
Regierung Glück zu der Zurückziehung der indischen 
Truppen vom südlichen Persien. Er forderte die 
Regierung auf, die A utorität der persischen Re­
gierung nicht allein in einem Teil der neutralen 
Zone zu unterstützen, sondern im Bereich der ganzen 
Zone. M an müsse die persische Regierung in den 
Stand setzen, eine Truppenmacht aufzustellen, um 
die Ordnung in jenem Bereich wiederherzustellen, 
und England müsse die P o l i t i k  d e s  E i s e n ­
b a h n  b a u e s in der neutralen Zone energisch ver­
folgen. Curzon erklärte ferner, das B a g d a d -  
L a h n a b k o m m e n  scheine ihm der Billigkeit zu 
entsprechen, und sprach dann schließlich noch über 
T i b e t .

Lordpräsident des Geheimen Rates Discount 
M o r l e y  erklärte, eine sorgfältige Prüfung der 
Lage in Persien vor dem Abschluß des englisch- 
russischen Abkommens werde zeigen, daß die gegen­
wärtige Lage nicht wesentlich schlimmer sei. Morley 
definierte alsdann die Politik der Regierung gegen­
über Persien wie folgt: Aufrechterhaltung des 
englisch-russischen Abkommens nach Geist und Buch­
staben, Aufrechterhaltung der Unabhängigkeit Per­
siens und Vermeidung seiner wirtschaftlichen, ad­
ministrativen oder politischen Teilung. W ir wer­
den reine Gelegenheit versäumen, die zerrütete Lage, 
in der die persische Regierung sich jetzt befindet, 
besser zu gestalten und sie in den Stand zu setzen, 
die Ordnung auf den südlichen Straßen wieder­
herzustellen. W ir wünschen ferner zu vermeiden, 
daß wir selbst in eine Politik der Abenteuer im 
südlichen Persien verwickelt werden, wir müssen 
ferner uns hüten, in eine Lage gebracht zu werden, 

Mohammedaner rnwelche die Empfindungen der 
Ind ien  verletzen würde. Bezüglich der n e u ­
t r a l e n  Z o n e  erklärte Morley, daß Groß­
britannien und Rußland in voller Eintracht a r­
beiten. Wegen T i b e t s  würde unter den Auspizien 
Englands eine Konferenz stattfinden. Rußland 
habe dem Prinzip zugestimmt, daß es kein Recht 
zu einer Intervention in der inneren Verwaltung 
Tibets habe. Englands politische Interessen rn 
jener Gegend beschränkten sich auf die Aufrechr- 
erhaltung freundschaftlicher Beziehungen und aus 
Frieden und Sicherheit längs der indischen Grenze. 
Die russische Regierung wäre von dem Vorgehen uno 
von allen Absichten Englands in dieser Frage 
unterrichtet worden und hätte alles vollständig ge­
billigt. Die Konferenz würde in ungefähr drei 
Wochen in S im la zusammentreten.

Lordgeheimsiegelbewahrer M arquis of E r e w e  
erklärte, es sei nicht genau, wenn man sage, daß be­
züglich einer t r a n s p e r s i s c h e n  E i s e n b a h n  
irgendein Anerbieten gemacht worden wäre. Eng­
land wäre keinerlei Verpflichtung eingegangen über 
das hinaus, was vor einigen Monaten von Lorv 
Morley mitgeteilt worden wäre. E ng land , stehe 
immer noch auf dem Standpunkt, daß die Linien­
führung einer solchen Bahn, wenn immer und wo 
immer sie gebaut würde, Englands Genehmigung 
haben müßte. Alles, was sich ereignet habe, sei, 
daß ein Vorschlag vorliege zum Bau einer L i n i e  
n a c h T e h e r a n  innerhalb der russischen Zone, und 
der Bau einer solchen Linie sei daher Sache der 
russischen Regierung.

Über die B a g D a d b a h n  sagte Lordpräsident 
des Geheimen R ats Discount M o r l e y :  Der 
Hauptpunkt des Abkommens zwischen England und 
der Türkei ist, daß die Vagdcvdbahn n ic h t  ü b e r  
V a s r a  hinaus gehen soll, und daß die britische 
Regierung jede Frage der Beteiligung an der 
Strecke Bagdad—B asra aufgegeben hat. Es werden 
zwei britische Aufsichtsräte vorhanden sein, die uns 
für jede Maßregel betreffend Frachtraten oder Kon 
trolle un tern"
diplomatische

ten werden, sodaß wir nötigenfalls 
Herstellungen erheben können.

Provinzialnachrichten.
Neumark, 29. Ju li. (Auf ein oOjähriges Bestehens 

konnte der hiesige Vorschußverein am letzten Sonn­
abend zurückblicken. Für den Herbst ist aus diesem 
Anlaß eine größere Feier in Aussicht genommen.

Dt. Krone. 29. Ju li. (Gegen den Kleinbahnzugs 
der Strecke Virchow—-Dt. Krone wurde heute Vor­
mittag ein etwa Pfund schweres Eisenstück ge­
schleudert. Das Wurfgeschoß zertrümmerte ein Fenster 
des Gepäckwagens; zum Glück wurde niemand verletzt. 
Als Täter sind zwei Schulknaben ermittelt worden.

Jastrorv, 30. Ju li. (Erschossen) im Zustande hoch­
gradiger Nervosität hat sich gestern der königliche 
Förster Z. im Forstrevier Vetkenhammer. Z. hatte 
wiederholt in verschiedenen Anstalten Heilung seines 
Leidens gesucht und war erst kürzlich aus einem Sana­
torium entlassen worden.

Marienwerder. 30. Ju lr. (Zur Wrederbe,etzung 
des Bürgermeisterpostens.s Unser Nachbarstadtchen 
G a r n s e e  ist seit langer Zeit ohne Bürgermeister. 
Verhandlungen wegen der kommunalen Vereinigung 
von Garnsee mit der Nachbargemeinde Garnseedorf 
haben sich zerschlagen, und so wird denn Garnsee dem­
nächst zu einer neuen Bürgermeisterwahl schreiten. 
I n  der gestrigen Sitzung der dortigen Stadtverord­
neten wurden drei Bewerber auf die engere Wahl 
gesetzt,' im ganzen haben sich nicht weniger als 137 
Herren gemeldet, darunter Assessoren. Referendare w.

Elbing, 30. Ju li. ( Im  Bade ertrunken.) Heute 
Vormittag ist in Groß Kuhren bei stürmischer See 
ein junger Kaufmann aus Elbing, namens Lipski, 
der sich beim Baden zu weit in die offene See gewagt 
hatte, ertrunken. Dem Vadediener, der sich aus­
gekleidet ans Rettungswerk machte, gelang es mit 
großer Mühe, den mit den Wellen Kämpfenden ans 
Land zu bringen. Sofort von ärztlicher Seite vor­
genommene Wiederbelebungsversuche waren aber 
ohne Erfolg.

Danzrg, 30. Ju li. (Sturmflug. Die Massen- 
erkrankungen im Krankenhause.) Einen kühnen Flug 
unternahm heute früh 4 Uhr trotz des Sturmes der 
Leutnant Freiherr von Freiberg-Eisenberg mit Leut­
nant Harbrecht als Passagier auf dem Albatros- 
Doppeldecker vom Holm aus nach dem Truppenübungs­
platz Döberitz. Da bis M ittag noch keine Nachricht 
aus Döberitz vorlag, muß man annehmen, daß die

Flieger eine Zwischenlandung vorgenommen ^rben. —

anstatt sind durch die ^bisherigen bakteriologischen und 
chemischen Prüfungen noch nicht aufgeklärt. Die 
Untersuchungen werden fortgesetzt.

31. Ju li. Ein gestern Nachmittag hier einge­
laufenes Telegramm aus Schwerin an der. Warthe, 
Kreis Birnbaum, meldet, daß Leutnant Freiherr von 
Freiberg-Eisenberg mit seinem Begleiter auf dem 
Doppeldecker gestern Vormittag 9.15 Uhr bei dem 
genannten Orte glatt gelandet ist. Die Flieger 
äußerten in dem Telegramm die Absicht, im Laufe 
des Nachmittags den Flug fortzusetzen.

Hela, 29. Ju li. (Ertrunken.) Das, wie gestern 
berichtet, seit einigen Tagen vermißte Fräulein 
Strömer aus Elbing wurde heute Vormittag als 
Leiche in der See gefunden. Als Fischer ihre in der 
Nähe des Seesteges ausgelegten Angelschnüre auf­
nahmen. fand man die Leiche an einem Angelhaken 
hängend. Anscheinend ist Fräulein Strömer, die als 
Badegast in Hela weilte, bei einem Schwindelanfall 
von der Mole in die See gestürzt. Die Leiche wird 
auf Veranlassung einer Schwester der Verstorbenen 
nach Elbing zur Beerdigung überführt werden.

Allenstem, 30. Ju li. (Allenstein als Flumtadt. 
Opfer von Esbjerg.) I n  Allenstein werden drei Flug­
zeuge stationiert werden, und zwar das von der S tadt 
Allenstein dem 20. Armeekorps gestiftete Flugzeug 
„Allenstein", sowie die beiden anderen Flugzeuge, die 
von zwei Frankfurter Herren für das 20. Armeekorps 
geschenkt worden sind. Diese drei Flugzeuge werden 
dauernd in Allenstein bleiben. Außerdem wird an 
den diesjährigen Manövern des 20. Armeekorps ein 
Parseval-Luftschiff teilnehmen, das zu diesem Zwecke 
nach Allenstein kommt. — Bei dem Eisenbahnunglück 
in Jü tland  ist auch der Kaufmann Konrad Krause, 
der Schwager des hiesigen S anitä tsrats Dr. Kam» 
nitzer, auf traurige Art ums Leben gekommen. Er 
würde tödlich verletzt aus den Trümmern hervor­
gezogen. I n  seinem furchtbaren Schmerze bat er die 
Bahnbeamten um einen Revolver, den er erhielt. 
Gleich darauf machte ein Schuß seinen schrecklichen 
Qualen ein Ende.

Lötzen, 30. Ju li. (Selbstmord durch Erhängen) 
verübte in Kehlerwalde in einem Stalle des Besitzers 
Kirchner der Fleischer Freund aus Augsburg. Er 
lebte mit seiner Frau in Unfrieden, weshalb er in 
den Tod ging.

Wollstein, 29. Ju li. (Hartnäckiger Sittlichkeits­
verbrecher.) Nach Verbüßung einer dreijährigen 
Zuchthausstrafe wegen eines Sittlichkeitsverbrechens 
war der Arbeiter Moder nach Obra zurückgekehrt. 
Hier verübte er an der 7jährigen Tochter des Wirtes 
Tomys in Jazyniec, die auf dem Felde Gänse hütete, 
ein neues Sittlichkeitsattentat. Er wurde verhaftet.

Königsberg, 30. Ju li. (Goldenes Doktorjubiläum.) 
Professor Dr. Hans Prutz, der bekannte Historiker und 
frühere Ordinarius an der Königsberger Universität, 
der jetzt als Mitglied der bayerischen Akademie der 
Wissenschaften in München lebt. begeht an diesem 
Freitag das Fest des goldenen Doktorjubiläums.

NeumÄnsterberg, 29. Ju li. (Versuchtes Ver­
brechen.) I n  einer der letzten Nächte wollten mehrere 
Männer bei Notebude mit der Fähre über die Weichsel 
gesetzt werden. Als der Fährpächter Rohde den Kahn 
klar machte, wurde er plötzlich von den Männern in 
die Weichsel geworfen und noch einige Revolverschüsse 
auf ihn abgegeben, die zum Glück ihr Ziel verfehlten. 
Die Täter verschwanden dann mit dem Kahn spurlos. 
Anscheinend sind es Fischdiebe gewesen, die dem Fähr­
mann den Kahn entreißen wollten, um die in der 
Weichsel ausgesetzten Flschzeuge zu berauben.

Schneidemuhl, 29. Ju li. (Die Masern) treten 
wieder in gefährlicher Weise auf. So sind innerhalb 
vier Tagen einem hiesigen Arbeiter zwei Söhne im 
Alter von 9 und 6 Jahren durch die Krankheit ge­
storben. Ein drittes Kind ringt mit dem Tode.

Deutschen, 29. Ju li. (Die hiesige Brauerei Obra- 
schlößchen) ging durch Kauf in den Besitz des Brauerei- 
besitzers Schütz von hier über.

Sommer-Rennen 
des Thorner Reitervereins.

Das aufstrebende Thorn hat es verstanden, unter 
den westpreutzischen Weichselstädten eine ganz hervor­
ragende, ich möchte fast sagen, tonangebende Stellung 
zu gewinnen. Es folgt in seiner Entwickelung nicht 
allein getreu seiner historischen Mission als starke 
Grenzfeste, als großer Umschlaghafen und Verkehrs­
mittelpunkt, der bestimmt ist, zwischen Osten und 
Westen, Norden und Süden zu vermitteln, hier mate­
rielle und ideelle Güter empfangend, dort spendend — 
nein, es ist bestrebt, seinen Wirkungsbereich kulturell 
immer weiter auszudehnen und gleichzeitig zu ver­
tiefen, sodaß jeder heutzutage gern nach Thorn kommt, 
weil er weiß, daß hier „so e t w a s  a n d e r e s "  ge­
boten wird, als wie es sonst in Provinzialstädten 
üblich ist. Weniger die Stadt in ihrem Äußern, als 
das Leben, die Anschauungen ihrer Bewohner haben 
einen gewissermaßen kosmopolitischen Einschlag, einen 
internationalen, großzügigen Anstrich gewonnen. 
Wenn Thorn sich von Ja h r zu Jah r diesseits und 
jenseits der Grenzen mehr Freunde gewinnt, so hat 
es dies nicht ausschließlich seiner gesunden Organi­
sation in kommunalpolitischer Beziehung zu danken, 
auch nicht seinen, allen Feinschmeckern mindestens von 
den geschmackvollen Plakaten her bekannten, welt­
berühmten Honigkuchen, sondern last no t least der 
Pflege und Förderung des edlen Sports.

Heute gibt es in unserer alten Weichselstadt eine 
größere Zahl von Leicht-, Schwer-, Rasen-, Fußball-, 
Tennisklubs; die älteste und vornehmste sportliche 
Vereinigung ist aber der Thorner Reiterverein ge­
blieben, welcher zum Sonntag den 3. August, 3l4 Uhr 
nachmittags, sein letztes diesjähriges Rennen auf der 
Lissomitzer Bahn ausschrieb.

Ein Rennen auf dem Lissomitzer Rasen muß man 
gesehen, miterlebt und genossen haben, um an neuen, 
lebensfrischen Eindrücken reicher zu werden. Wer 
Gelegenheit hat, andere westpreußische Rennplätze zu 
besuchen, der wird mir recht geben, daß an den beiden 
Polen Zoppot im Norden und Thorn im Süden das 
Leben, das sportliche Interesse der Rennreiter und des 
Publikums, die Umsätze eines mustergiltig arbeitenden 
Totalisators am kräftigsten florieren. Der Vorsprung, 
der hier gewonnen wurde, ist von den dazwischen­
liegenden Rennplätzen Graudenz und Marienburg 
vorläufig nicht einzuholen. Es ist das Erreichte das 
Verdienst des rührigen Vorstandes des Thorner 
Reitervereins mit seinen trefflich eingespielten und 
zusammenarbeitenden Kommissionen. Hoffen wir,

daß der Verein mit neuer stolzer Genugtuung auf den 
Abschluß des bevorstehenden Rennens zurückblicken 
darf. Hoffen wir in seinem und aller Beteiligten 
Interesse, daß vor allem das Wetter der sportlichen 
Veranstaltung einen weiten Rahmen von beifalls- 
frohen Zuschauern beschert. Für eine starke An­
ziehungskraft ist ja durch das (5.) Verlosungs-Jagd- 
rennen, in welchem übrigens für 1800 Mark Preise 
garantiert sind, gesorgt. Die Möglichkeit, für 30 Pfg. 
ein Los zu kaufen und hierdurch ein Pferd, obendrein 
dc-s beste in dem gedachten Rennen, zu gewinnen, 
wird sicherlich einen starken Anreiz auf das Publikum 
ausüben und hoffentlich die sonst üblichen Zaungäste 
davon abhatten, eine unrühmliche Rolle als Außen­
seiter zu spielen. Für sie bedeutet der Erwerb eines 
solchen Loses gleichzeitig die Berechtigung zur Be­
nutzung des dritten Platzes. J e  mehr solcher Ein­
trittskarten zum dritten Platze also in einer Hand, 
d. h. bei einer Familie oder Gesellschaft bleiben, desto 
mehr Aussichten auf Erwerb des Hauptgewinnes! —

Merkwürdigerweise ist das Ehrenpreis-Jagdrennen 
(1.) diesmal nur schwach besetzt. Von älteren, wohl­
bekannten Matadoren ficht hier nur noch Hauptmann 
Naendrup (Jnf.-Rgt. 176), allerdings nicht mehr auf 
„Cutkin". Vielleicht ist das Fehlen zahlreicher Kon- 
kurrenben auf dienstliche Abkommandierungen, ins­
besondere zu den Fliegerformationen, sowie auf die 
üblichen Sommerbeurlaubungen zurückzuführen. Jeden­
falls möchten wir davor warnen, daß die maßgebenden 
Veranstalter hieraus eine dauernde Unrentabilität 
dieses Jagdrennens ableiten.

Besser besetzt ist das (2.) Weichsel-Jagdrennen, 
wo Hauptmann Schönfelds „Liselott" wohl die 
meisten Aussichten haben dürste.

Das (3.) Barbara-Jagdrennen trägt 22 Unter­
schriften — ein Beweis, wie sehr die Offiziere der 
Fuhartillerie dem Sport heutzutage huldigen. Favo­
riten find, nach den letzten Erfolgen zu urteilen, neben 
„Eduard" „Tanzmeister" und „Chemiker".

Das (4.) Offizier-Rennen vereinigt eine Anzahl 
auswärtiger Gäste, die sich auf dem Thorner Rasen 
schon manchen Sieg geholt haben, mit unseren be­
kannten einheimischen Sportsmännern. Leutnant von 
Witzleben war erst unlängst in Zoppot imstande, den 
Ehrenpreis S r. Majestät des Kaisers aus den Händen 
der Frau Kronprinzessin in Empfang zu nehmen. 
Graf von Hopffgarten und Leutnants von Vodecker 
und Freiherr von Amelunxen sind ebenfalls ernste 
Mitkämpfer.

Das (6.) Damenpreis-Jagdrennen dürfte erhebliche 
Überraschungen und damit auch bedeutende Quoten 
am „Toto" bringen. Nach dem Programm halten 
wir dafür, daß die setzten" (8. 9. 10) die „Ersten" 
sein werden!

Bei dieser Gelegenheit möchte ich verraten, daß für 
die glatte Abwickelung des Totalisatorgeschäfts ein­
gehende Studien auf allen östlichen Rennplätzen ge­
sammelt wurden. Die hierauf begründeten technischen 
Verbesserungen werden hoffentlich den Umsätzen am 
kommenden Sonntag zugute kommen. Ich bin über­
zeugt, daß auch der Totalisator — ein von dem wett- 
städtischen Treiben in Thorn nicht zu trennender Be­
standteil — zu seinen alten Getreuen sich neue Jünger 
verschaffen und Alt und Jung, Männlein und Weib­
lein, durch schöne Quoten befriedigen wird, wie man 
ihnen sonst nur auf großstädtischen Bahnen im Westen 
begegnet.

Schon heute freuen wir uns, daß das sportliche 
Kämpfen auf dem Thorner Rasen unter den Augen 
einer festlich geschmückten Zuschauermenge vor sich 
gehen wird. Unsere großen Ateliers haben mancherlei 
Überraschungen für die Damenwelt zu Gebote, um 
diese am Renntage in das nötige farbenprächtige 
Milieu zu setzen. Unsere schönen Leserinnen wissen ja 
am besten, daß bei der Entfaltung des Toiletten- 
aufwandes augenblicklich grelle Farben vorherrschen. 
Zugunsten unserer Reiter möchte ich allerdings Litten, 
daß nicht alle unsere Damen in Kleidern aus linden- 
farbener Charmeuse erscheinen. Dies ist zwar über­
modern — aber sehr unpraktisch, weil es die S tarten­
den (Augen oder Herz, bleibe dahingestellt!) zu sehr 
blendet. Zum mindesten empfehlen wir also eine 
gewisse Dämpfung des Farbeneffektes durch Schärpen 
aus schwarzem Samtband und Hüte aus schwarzem 
Seidentüll mit dunkler Straußenfeder. Diese F a r b ­
zusammenstellung ist in bester Q ualität sehr schick, 
kostspielig — und darum im Hinblick auf den winken­
den „Toto"-Gewinn durchaus zu empfehlen; sie hat 
sich aus dem letzten erstklassigen Rennen durchaus 
bewährt!? -  2 -  v. L.

Lolalttachrichten.
Thor«. 31. Juli 1913.

— ( A u s  d e r  Ge s e l l s c h a f t . )  Die „Nor 
deutsche Allgemeine Zeitung" schreibt: Aus S c h lr  
F i n c k e n s t e i n ,  der Herrschaft des Burggrafen 
Alfred zu Dohna, hat die V e r l o b u n g  des Regie­
rungsreferendars W a l d e m a r  v o n  M o h l  mit 
Fräulein A g n e s  v o n  P f u e l ,  der längsten 
Schwester der Gemahlin des Reichskanzlers, stattge­
funden. Der Bräutigam ist der zweite Sohn des 
Wirklichen Geheimen Rats von Mohl, deutschen Dele­
gierten zur egyptischen Staatsschuldenkommission.

— ( S t ä d t e b e r e i s u n g . )  Wie bekannt, soll 
der Uferbahnhof umgebaut werden, wozu die Kosten 
bereits bewilligt sind. Es handelt sich nur noch 
darum, ob Spill- oder Rangierwinde zur Anwendung 
kommen soll. Um eins möglichst gute und praktische 
Anlage zu gewinnen, wird Ende dieser Woche eine 
Kommission, bestehend aus den Herren Bürgermeister 
Stachowitz (als Dezernenten der Userbahn), S tadt­
baurat Kleefeld, Stadtrat Karl Walter und, als Ver­
treter der Hanselskammer, S tadtrat Asch, die Städte 
Breslau, Leipzig, Berlin u. a. zum Studium der 
dortigen Einrichtungen bereisen.

— ( D o m ä n e n v e r p a c h t u n g . )  Sonnabend 
den 16. August, vormittags 11 Uhr, gelangt im Regie­
rungsgebäude zu Bromberg die Domäne N i s chw i tz,
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ist 787,62 Hektar groß und erfordert, bei einem Grund« 
steuerreinertrage von 15 694 Mark, ein PachtverinM» 
von 275 060 Mark. Auskunft erteilt die königl'M 
Regierung in Bromberg, Abteilung für Doinan-N 
und Forsten L. ,

— ( D a s  we s t p r e u ß i s c h e  M e d i z i n " « «
k o l l e g i u m )  tr itt am 16. August zu einer Sitzung 
zusammen. , .

— ( S p o r t f e s t  d e r  6 1 e r .)  Das Infanterie
Regiment von der Marwitz wird am Sonntag den 
10. August, nachmittags 3 Uhr, auf dem Leibitschertor- 
platze sein diesjähriges Sportfest veranstalten. Es sind 
folgende Wettkämpse in Aussicht genommen-
100 Meter-Mallaus. 800 Meter-Mallauf. 110 Meter- 
Hürdenlauf, Hochjprung, Stabhochsprung, Speer­
werfen, Kugelstoßen, Diskuswerfen, Reckturnen,
Gewehrfechten. Ferner wurden die Endkämpfe mir ore 
dem Regiment gestifteten Wanderpreise für 
1000 Meter-Stafette, für den 100 Meter-SchützenlaM 
und das Tauziehen zum Austrag gelangen. Das Eno- 
spiel um die Fußballmeisterschaft im Regiment uno 
gleichzeitig um den silbernen Schild des Offizierkorp«- 
soll erst am Sonntag den 17. August stattfinden. 
Meisterschaft und Schild hat die 12. Kompagnie als 
vorjähriger Sieger gegen die 6. Kompagnie zu oer-

— ( E n t s c h e i d u n g  d e s  K a m m e r g e r i c h t s
u n d  R e i c h s g e r i c h t s  b e t r e f f e n d  den 
N a m e n  „ S i n g e r " . )  Eine Berliner Mb*
maschinen-Eroßhandlung, welche in Zahlreichen
Zeitungsreklamen den Namen „Singer" mißbrauchte, 
um dadurch ihren Maschinen Absatz zu verschal!^' 
ist nunmehr auf Antrag der Singer-Gesellschaft vom 
Kammergericht und Reichsgericht verurteilt worden- 
bei Vermeidung einer Geldstrafe für jeden Fall der 
Zuwiderhandlung, die Ankündigung von „Singer * 
Nähmaschinen zur Bezeichnung von Nähmaschinen 
welche nicht von der Singer-Co. herrühren, zu unter­
lassen. Im  Interesse des Publikums, welchem in 
vielen Fällen nachgemachte Maschinen eines älteren
Systems' der Singer-Eo. als sogenannte ,, 
Maschinen angeboten wurden, ist durch drese 
jcheidungen unjerer höchsten Gerichte rrun 
wähnten Mißbrauch ein Riegel vorgeschoben.

-

Gerichte rüm dem er-

— ( De r  Z i r k u s  S a r r a s a n i )  hat aus den 
Eintrittskarten eine Einnahme von noch nicht 40 0vu 
Mark gehabt, diese ist also Lei weitem nicht so hoch> 
wie allgemein angenommen wird. auch wenn die EM' 
künfte aus dem Verkauf der Programms und der 
Verpachtung des Restaurants hinzugerechnet werden. 
Die Eröffnungsvorstellung ergab allerdings eine 
nähme von rund 7000 Mark, aber in den folgenden 
acht Vorstellungen — außer der Vorstellung für 
Garnison — waren ausverkauft nur immer Galene

______ Tierschau. Dem Stadtsäckel sind ----------- ^
Lustbarkeitssteuern nicht ganz 4000 Mark zugeflossen.

( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
gestrigen Sitzung führte Amtsgerichtsrat von Aaltrer 
den Vorsitz. Eine Reihe von D i e b  s t ä h l e n  wa* ................   ̂ " Tempel

entbunden. Auch waren bei seinem offenen Geständnis 
keine Zeugen geladen. Nach seiner verlesenen Aus­
sage hatte die Anstatt den jungen Abenteurer 
einem Besitzer als Knecht untergebracht. Da ihm ow 
Stellung nicht zusagte, so verließ er sie und bette.re 
sich bis Thorn durch, wo er ohne polizeiliche A n E  
oung bei einem Meischermeister als LaufburM 
Stplliinli fand besiakl er Zwei Lebrlinae m

S tall er unbefu^terwerse genächtigt hatü, stahl^r eine

be^Mem^Althändler sür 30 Pfg ̂ als b°lt^Lumpen" 
verkaufte. Kurz darauf stahl er dem Schmiedemeist^

er jicy eine n.u.u- -oroiiiorLu
Doch auch hier nahm er die Gelegenheit zum Dwo 
stahl wahr, indem er ein in einer Querstraße stehendes 
Fahrrad stahl und damit nach Thorn zurückfuhr. Hier 
ereilte ihn'schließlich sein Geschick. Der Angeklagt 
wird zu 1 Monat Gefängnis verurteilt. — GleMaUv 
unter der Anklage des D i e b s t a h l  s ftand die Wa!A 
frau Susanna L. aus Thorn. Der Restaurateur^^

Menge Wasche, besonders Handtücher, und we 
Ein Teil der vermißten ̂ Gegenstände ist bei der 
klagten gefunden, dazu auch ein Taschentuch eim- 
Dienstmädchens der Arau Kehler. Die Angeklagt 
bestreiket den Diebstahl entschieden, vermochte indesie» 
den Gerichtshof von ihrer Unschuld nicht zu ü b e rz E ^  
und wurde daher zu 2 Tagen Gefängnis verurteilt.

dem Nachhausewege nach . 
straße gelegenen Wohnung eine roiayrige 
aus Mocker, die in der S tadt Besorgungen gemacv 
hatte. Er lud sie ein. mit ihm in das Haus zu t r e U  
Als sich das Mädchen weigerte, zerrte er es in 
Haus und versuchte es zuerst in eine Waschküche m . 
dann in feine Wohnung zu ziehen. Als jedoch aur 
das Schreien des Kindes die Waschfrau B. dazu kap- 
entfloh er. Der Angeklagte will in Betrunkenheit Dr 
handelt haben und sich auf den Vorfall absolut E  
besinnen können. Auf das Zeugnis der B. bittet ' 
kein Gewicht zu legen, da sie mit ihm und bejonve 
mit seiner Ehefrau verfeindet sei. Durch die Beweis....................... , -  -  ten voll er

daß größeres Unheil, noch vermieden wurde, weld^

strafe, ev. 4 Tage Gefängnis, wegen der B e le id ig ^  
auf 3 Mark Geldstrafe, ev. 1 Tag Gefängnis. 
Wegen B e t r u g e s  angeklagt war der Kausnm'j 
Friedrich M. aus Thorn. Ihm  ist zur Last gelM 
dem Reisenden R. sein Bierverlagsgeschäft mit Dau«^ 
und Bogen verkauft zu haben, obwohl ein Teil 
Utenfilien ihm garnicht gehörte, vielmehr E ig e n s , 
der Brauerei Haase war. Der Verteidiger des Aus

käme. während das ZivilgerichL nachträglich 
daß die in Frage stehenden Utenfilien garnicht 
verkauft waren. Der Gerichtshof schloß sich dem 
trage an und v e r t a g t e  die Sache bis zur 
scheidung im Zivilproze'ß. .

— ( De r  F a h n e n f l u c h t  v e r d ä c h t i g e n ­
der Musketier Josef Straskiewicz von der 7. 
pagnie des Infanterie-Regiments Nr. 61 u n o . ^  
Kanonier Franz Vetter von der 3. Batterie des 
artillerie-Regiments Nr. 15, die sich am 27.
26. Ju li  von ihren Truppenteilen entfernt y" 
ohne bis jetzt zurückzukehren.

-  (Z u  dem  S e l b s t m o r d v e r s u c h  
F r i e d a  W.) ist noch mitzuteilen, daß der ^



tHniN Mädchens der Maschinen-
Ällschs^,E^ Miecislau, Vartkiewicz. ein Sohn des 
L h L /N bnkan ten  Bernhard Vartkiewicz. Culmer

Hilk kam Eraudenz) der mit dem Kahn zu
In g a b e  gemacht, in der er eine Eeld- 

^rb-nen^ Anzug" nachsucht. ^  Rettungswerk oer-
A r Ä L k u n d ^ ^  Schlüssel und ein

eine  ̂A^nestankn b e r i c h t )  verzeichnei heute

Weick!.,"?,^ ^ W e i c h s e l . )  Der Wassmstand 
er ist s»:. h o  r n betrug hellte -s- 2.26 N fter,
C h , / '  , Estern um 19 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei

2.61 Me"te'r g°e f a l l  en. Meter
waren!m h e u t i g e n  V i e b m a r k t )
Gezahlt ^ochtschweme und 100 Ferkel aufgetrieben. 
Mark ^  Schweine, magere W are 1 8 - 5 0
Mark n, n  ̂ » 0 ^ ö 6  Mark, Stecherschweine 16—50 
kasteien m ^>l°gr»mm Lebendgewicht. LSnser 
^ - 1 1  M ^ k  5 0 - 8 0  M ark. F-rkel das P a a r

lperrunot ^ ? " ^ r e i s e  Thsrn, 31. Juli. (Weqe- 
Meibt Ä  m ^^^nü  des Pferderennens am 3. August 
^ i s s o m i k ^  Mheren Einnehmerhaus an der 

l>°Mltzsr Chaussee bis zum Walde gesperrt.

ktlar Srindejsnc beim K ieze«  denkt.

Flieger^A - ^sprach mit dem eriolgreichen 
..A vn^r .. A n d r e  A r n y v e l d e  in den

Besucher ftagre
der Luft den?-"b er wahrend der langen Stunden in 
könne ^  und ob er überhaupt dabei denken

L s A . .M - m - » - .  L ß " - - L

L  L'
ln D  ^lchem Augenblick nicht mehr

Landschaften, Bäumen, Wasser­
e n  unb Kirchtürmen, sondern in Platz-

Hagelschauern, in durchbrechenden 
Ntzenidp» Regengüssen und neuen aus-
^gen^iÜ. ^onnenflecken. Gott weiß, durch wieviel 
bin! Un? Paris und Warschau geflogen
einein ^  ^  ja bann gibt es noch etwas vor
^gliche das Unbekannte. . .  Der stets
^ P lM e r ^ A ^ A l l ,  in jeder Sekunde, Aussetzen, 
endlich ^ u  d ^  Motors, Reißen eines Seiles. Und 
^irn ^  Zögerte einen Augenblick und fuhr
ewige ">̂ nd endlich, stets dex Tod." Aber das
Är den A bsein, daß der Tod mit ihm fliegt, harur den .........—  ........
s«tn«s Auü^en Jüngling kein« Schrecken. Er ist 
Ecistesge^uts sicher, und er weiß. daß die klare

UUDDLWLM?̂Ne S r o ^ ^ f  Zweifel tot gewesen. Ich war in 
> s  um ^ngehü llt, Trümmer flogen

'ch sperrt. ^ch tat, was man tun mußte:
^?iter° N ? ^ ^ ls tg k e it  ab und verhinderte so jede 
Pr C ^E n Ä M ah r. Dann ging ich im Eleitflug 
°hen S-^ ureder. Das g a n z «  G e h e i m n i s ,  
!°wdern ; „ nicht in irgendwelchem Heldentum, 

k>er s t e t e n  B e w a h r u n g  d e r  
!Eets rum G e g e n w a r t .  Diese Notwendigkeit. 
h°Upf E 2  und geistesgegenwärtig zu sein, ist Lber- 
!^rma^n 7 ^ n  sehr nützlich. Ich war nervös wie 
öa; fb L >  ^ .g e r ie t  öfters in Wut. Nun wohl.

wenn*-  ̂ .urich gelehrt, mich zu beherrschen, 
glitte» wieder einmal die Selbstbeherrschung 
bleibe?», will, ^ge ich mir: „Wirst du wohl ruhig 
filier nx-, verstehen, ein ruhiger Mann ist 
bat y,-* "Aer als einer in Wut. In  dieser Hinsicht 
Kleist./« w - A ^ e n  wirklich einen großen Dienst 
erklnt. . -oNndsionc lebnt es ab. für einen Helden

^Un as. vugrgrn nennr er r»»«»
welchp- b er über den Kanal flog, wußte er nicht, 

^ n  Gefahren er entgegenging.
die l e i n  F l u g  ü b e r  d i e  Os t see?  „Ich bin 
Nebel des OstseegebieLes im dichten
Êreckp . Dabei konnte ich eine stattliche

M  pg Küsten entlang fliegen. Aber dennoch 
ein s i i ^ ^ i a m e t e r  auf offener See. Dabei war 
2 u sa in m A ^°re r  Au g e n b l i c k .  Ich hatte jeden 
sui» ,:„^hang mit den Torpedos verloren. Vor 
ich n«n 25 um nur Nebel. Ich denke gerade, daß 
Mvto^ die Hälfte des Weges hätte, als mein 
End«. K e il^ L  da glaubte ich: alles ist zu 
pachte Hoffnung auf Rettung. Aber ich
^UL t̂-pn  ̂und erkannte rasch den Grund für das 
diospL»." ^  Motors. Die Feuchtigkeit der Ar- 
hiadoxiM.^itr als Master auf den Mechanismus 
dies lE a^en  mästen. Die Hitze des Motors mußt« 
in Cann,  aussaugen. Der Motor mußte wieder 
8 inq .2  kommen. Und wirklich, nach drei Sekunden 
daß d ie s » ^ ^  ̂ ^  war gerettet, aber ich gestehe, 

>e drei Sekunden mir lang vorkamen."
§i,rt>n ^iumphe, die dem Flieger überall bereiter 

sein'-, "don ihn wohl ein wenig eitel gemacht. 
An swioen Weise gestand er, welche Gefühle

da gA?- Und ich sagte zu mir: „Auf jeden Fall, 
jNehr.. ..Nichts zu sagen, ich bin kein grüner Junge 
Ichloö 7 . indem «r den Besucher offen 
M n  Ki- *n Bekenntnis mit den Worten: „ 

einmal offen, mache ich Ihnen 
"E eines Kindes oder ei«es Mannes?"

den

Alterspräfidevt des Reichstages Dr. Lender f .
Im  Alter von über 82 Jahren ist der Zen- 

trumsabgeovdnete Dr. Franz Taver Lender, 
(seit Traegers, von dem ihn nur ein Altersun­
terschied von einigen Monaten trennte) Tode 
der Senior des Reichstags, gestorben. — Gebo­
ren am 20. November 1830 zu Konstanz, wurde 
Lender 1853, gerade 60 Jahre vor seinem To­
destage, zum Priester geweiht. Von 1869 bis 
1887 faß P rä la t Lender im badischen Landtag, 
dem Reichstag gehörte er ununterbrochen seit 
1871 als Vertreter des Wahlkreises Baden— 
Rastatt an. Bei den letzten Wahlen wurde Dr. 
Lender mit 15 886 gegen 5217 sozialdemokra­
tische und 4200 nationalliberale Stimmen ge­
wählt. Der Typus eines milden und liebens­
würdigen Priesters, genoh der Verstorbene 
überall persönliche Hochachtung und Beliebtheit. 
— Senior des Reichstags ist nunmehr der pol­
nische Abgeordnete Fürst Radziwill, der 79 
Lenze zählt. Und nach ihm kommt der 73jährige 
Vebel.

M ttllilik sa tt ip e s .
( W a s  d i e  S c h u h m o d e  b r i n g t . )  Solange 

der jetzt herrschende kurze Rockschnitt die Gunst der 
Mode bewahrt —- und noch deutet nichts darauf 
hin, daß er in der Gunst der Damen sinken wird —. 
solange wird auch der Schuhluxus seine guten Tage 
haben. Schon jetzt sind die modernen Schuhkünstler 
eifrig Lei der Arbeit, um für den kommenden 
Winter originelle Neuheiten vorzubereiten. Es 
ist eine bunte Karte zumteil recht überraschender 
Einfälle, die die neue Schuhmode präsentiert. Die 
Neuheiten betreffen in erster Linie die Stoffe, aus 
denen die modernen Schuhe hergestellt werden. Für 
Ballschuhe ist in der letzten Zeit mit großem Erfolg 
ein besonders präpariertes Krokodilleder in ge­
beizten und gebleichten Nuancen verwendet worden,

... reichhaltigste Wirkung auf die feinen
^allschuhe werden die Pelze ausüben, die jetzt in 
verschiedenartigsten Zusammensetzungen gebraucht 
werden. Höchst originell sind Ballschuhe aus weißem 
Wieselfell, die mit einer schwarzen FellborLe ein­
gefaßt sind. Auch die Maulwurfsselle, die einen 
überraschend originellen Ton liefern, und die im 
letzten Jahre bekanntlich in ausgedehntem Matze 
für die Hut- und Mützenmode verwendet worden 
sind, geben eine frappante und elegante Futz- 
bekleidung. Für Gesellschaftsschuhe ist Seal, Vreit- 
schwanz, Persianer und namentlich schwarzgefärbier, 
kurzgeschnittener Bieber aufgekommen. An die 
Grenze des Gesuchten und Phantastischen streifen 
die Gesellschaftsfchuhe aus Schlangenhaut und die 
Ballschuhe. die Eidechsen- oder Fischhaut nachzu­
ahmen suchen. Dies geschieht durch aufgenähte, ge­
färbte Strahlschuppen oder durch schuppenförmig 
geschnittene Perlmutterplättchen. Es können durch 
geschmackvolle Zusammenstellungen der einzelnen 
Farben überaus effektvolle Wirkungen erzielt wer­
den. Atlas, den noch Liliencron besungen hat, 
Damast und Satin sind nicht mehr modern. Dafür 
ist ein moiree-artiger Stoff mit einem perlmutrer- 
artigen Changeant neuerdings für Schuhzwecke an­
gefertigt worden. Nicht unoriginell sind auch ge­
knüpfte, stark durchbrochene Seidenschuhe, dre mu 
Glasperlen oder Edelsteinen besetzt sind. ^.ie 
Seidenschnur hat gewöhnlich die gleiche F a r^  wre 
der Strumpf. Die kommende Wintermsde betont

entgegen. Nicht zu vergessen sind Schuhe aus ge 
glättetem Wildleder, das entweder mit Brand 
oder Handmalereien verziert ist, oder Seidenschuye, 
die mit Ornamenten bemalt sind. Die Form der 
Schuhe wird wieder eleganter, länger, Hagegen 
halten sich die Absätze in mittlerer Größe, nicht all­
zu hoch und nicht zu schmal.

N eueste N achrichten.
Die Weihe der Frithjositatrre.'

B a l e  s t r a n d .  S1. J u li. Bei der E in  
weihung der Frithjofstatue, die heute Vormittag 
11 Uhr stattfand, hielt der Kaiser folgende An­
sprache: Ew. Majestät! Um Ruhe und Erho­
lung von schwerer, vercmtwortungsreicher Ar­
beit zu finden. wandte ich mein Schiff nach 
Norden. M it echt altgermanischer Tätlichkeit 
nahm mich Norwegens Volk auf. E s drängt 
mich, meiner warmen Dankbarkeit dafür ein 
sichtbares Zeichen zu verleihen. Zwei Gestalten 
taugte« mir besonders gut dafür: Der Beherr­
scher von Balestrand König Bele. Jngeborgs 
Vater, und Frithjof, der tapfere, seebefahrende 
Held. Beide stehen nun vollendet. Bele thront 
auf seinem Grabhügel, Frithjof ragt auf Hang- 
näß empor, über dem Grabe seiner angebeteten 
Jngeborg und den Seinigen. Aber nicht nur 
ein Zeichen meines Dankes an Norwegen allein  
soll dieser ragende Recke sein, er soll ein Wahr­

zeichen sein für Skandinavier, Deutsch«, Angel- 
sachsen und alle diejenigen Stämme, die mit 
Stolz sich zu der Gruppe' der indogermanischen 
Völker zählen. Er soll alle Jndogermane« daran 
erinnern, daß sie eines Stammes, eines Blutes 
sind» daß es ihnen durch Gottes Gnade vergönnt 
gewesen, in der Vergangenheit Großes für die 
Entwicklung der Welt und ihre Kultur z« 
leisten »nd daß sie treu und fest zusammenhalten 
sollen, um auch in  Zukunft die großen Aufgaben, 
die Gott ihnen stellen wird, zum Segen der 
ganzen Menschheit gemeinsam z« läse«. Das 
walte Gott! Geruhen Majestät, nunmehr 
dieses Denkmal zum Zeiche« Meines kaiserlichen 
Dankes an N orm ten in Gnaden übernehmen zu 
wollen. Achtung! Präsentiert das Gewehr! 
Drei Hurras für Se. Majestät den König Haa, 
kon! ___ _______  ..

Große Fernfafhrt eines Zeppelin. 
K ö n i g s b e r g ,  31. Ju li. „Z 1« stieg 

gestern Abend 10.35 Ahr zu einer Fahrt nach 
Leipzig auf, wo er heute früh 7 ^  Uhr glatt vor 
der Luftschiffhalle landete. Dem Vernehme» 
nach wird das Militärluftschiff „Z 4" im August 
in Königsberg eintreffen und hier stationiert 
werden.

Prozeß T ilia«  und Genossen. 
B e r l i n ,  31. J u li. Vor dem Militärgericht 

in Moabit begannen heute die Verhandlungen 
gegen T ilian  und Genossen, ei« Vorspiel z« dem 
vielbesprochenen Krupp-Prozeß. Es versammelte 
sich eine fast rein militärische Zuhörerschaft. Die 
sieben Angeklagten erschienen gleichfalls in  
Uniform, geschmückt mit Orden und Ehren, 
zeichen. Nur der Angeklagte Droese nimmt im 
schlichten Eehrock auf der Anklagebank Platz. 
Neben dem Gerichtshof find auch die meisten 
Zeugen erschienen, unter denen sich zwei Damen 
befinden. Nach der Eidesleistung der beifitzen- 
den Richter werde« die Zeugen verlesen. D ie  
Vernehmung der Angeklagten dürfte sich bis 
2 Uhr nachmittags hinziehen. Der Vertreter der 
Anklage beantragt, in breitester Öffentlichkeit 
zu verhandeln» angesichts des Aufsehens, das die 
Sache in der in- wie ausländische« Presse ge­
macht hat. Auch die Heevesverwaltung habe 
großes Interesse daran. Nur wenn vitale I n ­
teressen der Landesverteidigung zur Verhand­
lung kommen, wäre der Ausschluß der Öffentlich­
keit erwünscht. Rechtsanwalt Ulrich schließt sich 
diesem Wunsche namens der Angeklagten au, 
damit die unglaublichen Übertretungen, Unter 
denen die Angeklagten schwer zu leiden hätten» 
beseitigt und die Angelegenheit aus das rich­
tige Maß zurückgeführt werden könne. Das Ge­
richt beschloß dementsprechend. Der Verhand- 
luW sleiter gab sodann einen Überblick über'die 
Vorgeschichte der Asfäre. Er wies auf die Tätig­
keit des heute a ls  Zeugen geladenen Beamte« 
der Firma Krupp, Brandt, hin, der mit ehemali­
gen Kameraden in Verbindung gestanden haben 
soll» um Geheimmaterial zu erhalten» durch das 
der Firma die alte Monopolstellung gesichert 
werden sollte. D ie Vernehmung des Angenag­
ten T ilian ergibt etwa folgendes: T ilia«  hat 
den Brandt bei einem Ausflug der Feuerwerker 
nach der Oberspree kennen gelernt. Auf Kegel- 
abenden ist Brandt dann an ihm herangetreten 
mit dem Wunsche, sobald wie möglich von bevor­
stehenden Lieferungen unterrichtet zu werden. 
Die Durchschnittspreise und die Konkurrenz­
preise hat der Angeklagte dem Brandt viel­
leicht dann und wann, keineswegs aber dau­
ernd, in  großem Umfang mitgeteilt. Auf B e­
fragen des Vsrhandlungsleiters erklärte T ilian: 
Mein Verhältnis zu Brandt war rein kamerad­
schaftlich. Ich hatte keine Bedenken, ihm diese 
M itteilungen zu machen, da es sich lediglich um 
die Firma Krupp handelte. Geschenke habe ich 
nicht erhalten. Wenn ich Brandt gelegentlich so 
um 2V bis 30 Mark anborgte» habe ich sie ihm 
zinslos wieder zurückgegeben. Verstöße gegen 
bestehende Verfügungen hinsichtlich der Benach­
richtigung von Firmen sind mir nicht bewußt. 
I «  der Feldzeugmeisterei hat mich Brandt nie 
besucht» unser Verkehr war ganz öffentlich. Nur 
gelegentliche M itteilungen find Brandt von 
mir zugegangen, nicht» wie behauptet wird, bis 
350 Kornwalzen.

Hitzwelle in Amerika.
N e w y  0 r k , 31. J u li. über die westliche» 

und Zentralstaatem zieht nach Osten hin eine 
Hitzwelle.. I n  Chikago kamen 80 Todesfälle 
vor. An Hitzschlag find in Cleveland 12, in  
Newyork 4 Personen gestorben. Auch in Ände­
ren Staaten sind mehrere Personen an Hitzschlag 
gestorben.
Schwerer Unfall bei einem Motorradrennen.

C i n c i n n a t i , 31. J u li. Während eines 
Motorradrennens stieß eijn Mitfahrender na­
mens Johnson an den Träger einer elektrischen 
Lampe. Der Benzinbehälter seines Fahrzeuges 
explodierte. Johnson und eine zweite Person 
verbrannten. Sechs Personen w ille n  tödlich, 
elf schwer verletzt. _____

per September—Oktober 201°/, Br., 201 Gd. 
per Oktober—November 202 Br., 201Vs Gd. 
per November—Dezember 2 0 2 ^  Br., 202 Gd, 

R o g g e n  ohne Handel, per Tonne von 1000 Kgr, 
per September—Oktober 164 Br., 163^2 Gd, 
per Oktober—November 164 Br., 163' -./G d, 
per November—Dezember 164 Mk. bez.

G e r s t e  unv., per Tonne von 1006 Kgr.
Lransito groß 647 Gr. 141 Mk. bez.

H u f  e r  unv., ner L ti„„e  vor» 1000 Ltgr.
Inland. 1 5 4 -1 6 4  Mk. bez.

R o h  zu ck e r. Tendenz: stetig. ..
Rendement 88 "/g sr. Ncustihrn). 6 ,8 7 ^  Mk. beZi lükl. S .  

K l e i e  per 100 Ägr. Weizen- 9,60 Mk. bez.
Roggen. 9,80—10,55 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkterr-Vörse.

Fonds:
Österreichische Banknoten ; ; .
Russische Banknoten per Kasse . .
Dentsche Neichsanleihe 3 '/, . .
Denlsche Neichsanleihe 3 »/„ . « . 
Preußische Konsois 3«/, ^  . . . 
Preußische Ltonsols 3 o/o . . .  . 
Thorner Stadtanleihe 4 " /, .O .  .
Thorner Stadtanleihe 3V ,-/„  . .
Posener Pfandbriefe 4°/^ . . . .

Harpener Bergwerks-Aktien 
öattrahiUte-Aktien. . .
Phönix Bergwerts-Aktten 
Rheinstahl-Aktlen . . . . .

Weizen loko m Nemyork. . . .
J u l i ..................
Septem ber. . .
Oktober .  » , » , « » »

Roggen Juli . . .
September.
Oktober

Bankdiskont6 o/o, Lombardzinssuß7"/o, Privatdiskont 4°/s0^

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten 
Börse

vom 31. Ju li 1913.
ttür G etreide, Hüisenfrlichte und Oelsaaten w erden außer dem

W etter: schön.
Weizen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

rot 721 Gr. 192  Mk dez 
Negulierungs-Prels 214 Mk.

Berliner Börkenbericht.

Posener Pfandbriefe 3»/,"/o 
Neue Westprenßische Pfandbriefe 4°/oWestprenßische Pfandbriefe 3»/, «/„ 
WestprenßischePiattdbrieke3''/o . . . 
Russische Staatsrente 4"/o . - . .  . 
Russische Staatsrente 4"/«, von 1902 . 
Russische Staatsrente 4'/,"/g von 1905 
Potmsche Pfandbriefe 4 '/, o/» . . . 
Hamburg-Äinerika Paketsahrt-Aktien . 
Norddeutsche L loyd-A ttien . .  .  .  . 
Deutsche Bank-Aktien . . . . .  . 
Disrüttt-Kü'.rttttandit»Atttetle . . . . 
Rorddenische Kreditanstalt-Aktten . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe-Akt. 
Stiigem. Elektrlzilütsgeselllchast.  Aktien 
Auinetz Friede-Aktien . . . . . .
Büchmner Gußstahl-Aktten . . . . 
Luremburger Bergwerks-Attien . . . 
Gesell, für eiektr. Unternehmen-Aktken

31. Juli j 30. Iutz

84.70
214.90

84.60
74.10
84.60
74.10 
93,25

100^25
86.70 
92,20
33.60
75.75
92.75 
9 0 . -  
90FÜ 
89,30

139 .7 5
116.70
244.60
181.90 
1 1 5 , -  
1l8,40  
2 4 2 , -
167.60
219.99
143.75
153.99 
190.10
168.70
252.75 
156.25
95«/.

202^75
203,50
1 7 9 , -
168,—

84.65 § 
214.80
84.60 ! 
74,10 i
84.60 
74.101
93.50 j

L00^j
86.90 
92,25"-
83.60
75.50 
92.—
89.90
99.50 
89,25-;

137.90 ̂
115.50
244.50
181.50
115.30

2 4 2 ,-
166,90!
219,70/
147.30 /
152.90 
189,89 
268,- 
251.75 
156,40
66 — — — i

203,50

17SL0
1öö,25

D a n z i g ,  31. Ju li. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 167 inländische, 768 russische W aggons. Neusahrwaffer 
iniänd. —  Tonnen, russ. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  21. Ju li. (Getreidemarkt.) Zufuhr
8 inländische, 22 russ. Waggons, exkl. 1 Waggon Kleie und
9 Waggon Kuchen.

M a g d e b u r g .  30. Ju li. Zuckerbencht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — Nachprodukte 75 Grad 
-hne Sack Stimmung: still. Brotraffinade 1
ohne Faß . Kristallzucker 1 mit Sack .
Gem. Nassiuade mit Sack — . Gern. M elis I mit 
Sack Stimmung: ruhig.

W etter-U ebersicht
der Deutschen S eew ärts.

H a m b u r  g , 31. Juli 1613.

Name
der Beobacht 

tungsstation

L!

L.Z
K

W
in

d.
ric

hm
ng

Weiter 8 Z
8ZK

Z ß sZNZ
KZ

WitterungS' 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Vorkam 761,1 !NO wolkenl. 18 -  Ioorw. heiter
Hamburg 764,0 O Dunst 18 —? meist bewölkt
Sminemünde 763,4 NO wolkenl. 18 _ oorw. heiter
N e t t f a h r ,n a s s e r 760,5 NNO halb bed. 17 zieml. heiter
Memel 758,9 NO halbbed. 17 — meist bewölkt
Hannover 764,2 O woltenl. 16 — zieml. heiter
Berlin 763,3 N wolkenl. 17 _ vorw. heiter
Dresden 763,0 NNO halb bed. 14 vorw. heiter
Breslau 761,0 NW bedeckt 13 2,4 oorm. Nied.
Bromberg 760.2 N wolkenl. 17 zieml. heiter
Metz 760,6 NO heiter 14 — vorw. heiter
Frankfurt, M. 761,9 NO wolkenl. 16 — vorw. heiter
Karlsruhe 760,7 NO wolkenl. 17 — vorw. heiter
München 760,4 NO wolkenl. 14 — vorw. heiter
Paris 760.5 S S W halb bed. 18 — anhalt. Nied.
Viissingen 761,8 ONO heiter 16 0.4 nachts Nied.
Kopenhagen 763,7 NNW halb bed. 18 Gewitter
Stockholm 762,5 S S O wolkenl. 18 — vorw. heiter
Haparanda 758,8 S bedeckt 16 12,4 nachts Nied.
Archangel — — — — nachts Nied.
Petersburg 761,3 ONO heiter 16 — Wetterleucht.
Warschau 756,7 N halbbed. 13 20,4 nachm. Nied.
Wie» 759,6 N wolkenl. 16 — zieml. heiter
Rom 757,3 O bedeckt 22 0,4 vorw. heiter
Hermannstadt 757,3 NNO bedeckt 14 2.4 nachm. Nied.
Belgrad — — — — Wetterleucht.
Biarritz 762,0 W S W halb bed. 19 6,4 nachts Nied.
Nizza — — Gewitter

W e t t e r a n s,l g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Freitag bell 1. August: 
vielfach heiter, meist trocken.

Meteorologische Beobachtungen zn Thor»
vom 31. Juli. früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -t- 14 Grad Celj.
W e t t e r :  trocken. W ind: Nord.
B  a r o m e te  r st a n  d : 763 nun.

Vom 30. morgens bis 31. morgens höchste Temperatur: 
21 Grad Cels^ niedrigste -s- 10 Grad Cels.

Maffrrstiinde der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

^Taĝ  m m
Weichsel Ä o r n . . . . . . l 31. j

Zawichost » » « 
Warschau . . . 
Chwalowice . . . 
Zakroczyn . . . .

Brah« bei Bromderg 
Netze bei Czarnikau . . . .

2,26t 30. 
3,18
1,96
2,64
2,26
5,30
2,24

1,93
2,70
2.51
5,16
3,88

1. August: Sonnenaufgang 4.20 Uhr,
Sonnenuntergang 7.51 Uhr.
Mondausgang 2.— Uhr,
Monduntergang 7.51 Uhr.

Xsf.pps»se.8r»LrrmvS. s

WUHMfl
gut bstllsrrr svin will, 

rsssv siod urirvr» krodsn komme». 
Glatte Seidenstoffe Meter Mk. I.io b!S S.80 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. 2.80 bis 1 5 .-  
Proben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
vsuisediLnüs grösrt. Zpsr.-LoirtsngsrekM
T sir jsn flsu s  iM eflsk ssO L
LLLLM SV7.1S. l-olp-Lzer 8tiL83S 43 44

^ k!ooks».Svlüsn»rott.VodsfS» l» Xrsloltl ss
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Heute Abend 10' i  Uhr verschied sanft nach langem, schwerem Leiden unser teurer, 
unvergeßlicher Neffe und Kousin, der

Besitzer

U s n n s n n  Z s M E V L k I .
Dieses zeigen in tiefster Trauer an 
Thorn den 31. Juli 1913

L-GMLS ZZSHMLLtt, Tante,
« r e s u e s  - A o M »

Lusurt» Asinitrs >
Die Beerdigung findet am Sonntag, 3. August, nachm. 4 Uhr, vom Tranerhause Mellienstr. 16 aus statt.

Fü r das große und herzliche Bei- 
leid, das uns beim Hinscheiden 
unseres inniggeliebten Sohnes, des 
Unteroffiziers

L rU iv  Kro88msvll
vom hiesigen Bezirkskommando von 
allen Seiten in so reichem M aße  
zuteil geworden ist, sagen seine 
tiefbetrübten Eltern i n n i g s t e n  
D  a n  k.

Z . Z t. Thorn den 30. J u li 1913.
^ r « 8 8 » » » n i r ,  Lehrer 

nebst F rau .

Bekanntmachung.
Wasserleitung.

I n  der Nacht von Freitag den 
1. zu Sonnabend den 2. August 
soll die Hauptdruckrohrleitnng der 
Innenstadt und Vorstädte sowie Mocker 
gründlich durchgespült werden.

Die Spülung beginnt um 9 Uhr 
abends und endet voraussichtlich 
3 Uhr morgens.

Während dieser Ze it werden die 
Haupt- und Zweigleitungen vollständig 
entleert sein. Es wird den Haus­
besitzern und Bewohnern, insbesondere 
den Restaurateuren und Gastwirten 
daher empfohlen, sich m it dem zur 
Nacht erforderlichen Wasserbedarf recht­
zeitig zu versehen.

Um Unreinlichkeiten, Stöße in der 
Wasserleitung und Überschwemmungen 
in den Häusern zu vermeiden, ist es 
ratsam, die Haupthähne vor dem 
Wassermesser im Revisionsschacht für 
die genannte Dauer zu schließen.

Thorn den 31. J u li 1913.
Der Magistrat.

Nachtrag
zur Lustbarkeitssteuerorduung 

der Stadt Thorn vom 1. Jun i 
1 9 1 1 .
8 1.

Der § 9 der^ Lustbarkeitssteuer- 
Ordnung der S tad t Thorn vom 
1. Juni 1911 erhält folgende Fassung : 

8 9.
Die Kartensteuer betrügt für kine- 

matographische Vorführungen:
bei einem Eintrittspreis bis zu 
30 Pfennig einschl. 5 Pfennig,

k) bei einem Eintrittspreis von 
mehr als 30 bis 60 Pfennig  
einschl. 10 Pfennig,

e) bei einem Eintrittspreis von 
über 60 Pfennig 20 Pfennig.

F ü r alle übrigen Lustbarkeiten be­
trägt sie 10 Prozent des Kassen- 
preises, wobei sich ergebende Bruch­
teile von Pfennigen nach oben auf 
volle Pfennige abgerundet werden.

D er Kassenpreis wird in allen 
Fällen durch die auf dem betreffenden 
Ausw eis befindliche Preisangabe be­
stimmt, auch wenn dieser Ausweis  
tqtsachlich billiger verkauft oder un­
entgeltlich abgegeben wird.

8 2 .
Dieser Nachtrag tritt m it dem Tage 

seiner Verkündigung inkraft.
Th orn  den 17./30. A p ril 1913.

Der Magistrat.
H a s s e . S ta e d o n itL .

Die Stadtverordnetenversamm­
lung.

D ro m m ei'.
I. 6 l 61/13.
Genehmigt durch Beschluß des B e ­

zirksausschusses vom 26. Ju n i 1913, 
^  II. 367 und E rlaß  des Herrn  
Oberpläsidemen vorn 18. J u li 1913, 
o . k. I. N r. 9493.

Thorn den 30. Ju li 1913.
^  D e r  M a g is t r a t .

Zöiiis!. j>rch. AOil-Lsttme.
Die Erneuerungsfrist zur 2. Klasse 

endigt mit 4. August.
Kanflose vorrätig .

L r r U e r ,
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer

^  Die glückliche Geburt eines

L kräftigen Zungen V
Z  zeigen hierdurch an
K  T h o r n  - M o c k e r  den 31. J u li 1913 ^

D Lunker Sokliepsf und Frau INrgäsIene, geb. Ackermann. A

I n  das Handelsregister ist einge­
tragen worden: F irm a I>au1 
Thorn und als In hab er Kauf' 
mann k a a l  L ieb e r in Thorn.

Thorn den 28. J u li 1913.
Uömgliches Amtsgericht.

Am Freitag den 1. August 1913,
vormittags 10 Uhr, 

werde ich A ra b e r ftr . 1 3 :

Z Pelerinen
öffentlich meistbietend versteigern.

Thorn den 31. J u li 1913.
Gerichtsvollzieher.

ZMilgSMsteiMiiilg.
Sonnabend den 2. August.

vormittags 10 Uhr,
werde ich in Abbau Breitenthal auf der 
Anstedlerstelle an der Schwarzbrucher 
Hauptstraße:

«M Stück Ziegeln
öffentlich versteigern.

L t u g .
____________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

örniilS tM vi'M ivk
Zurückgekehrt

v r .  ms«i. Lskl,
Frauenarzt.

preuß. lotterie.
Z u  der am 8. und 9 . August 1918 

stattfindenden Ziehung der 2. Klasse 229. 
Lotterie sind

1 r
l 2 1 8 Lose

80 4-0 :Z0 10 Mark
zu haben.

V o r r r d i ' o ^ v s l L l ,
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn, Fernsprecher 57.

Strebsamer Kaufmann möchte

Metzlmederlage
übernehmen. Gest. Angebote bitte an 
Kaufmann k r a n r  L n r a v s k i ,  Culmer- 
straße 7, zu richten.

"Block-Wlolade.
per Pfd. 70 Pfg.

Zuntz ser-st. Kaffee
in ' Pfd.-Packungen, von 70 P fg . an.

Rer-Tee
M T" in allen Preislagen, "Sitz

Kakes
in reicher Auswahl e m p f i e h l t

8 .
Chokoladen- und Zuckerwarenfabrik 

P r. Stargard. F ilia le  Thorn, Culmer- 
straße 26, Nähe des Theaters.

Bekanntmachung.
Tuberkulose-Wander-Museum in der 

Aula der königlichen Gewerbeschule 
vom 3. bis 17. August. Geöffnet täg- 
lich von 9— 1 Uhr vormittags und 
von 3— 8 Uhr nachmittags. E in tritt 
frei.

Der Vorstan­
des Vereins zur Bekämpfung 

der Tuberkulose, e. v.

Sttllkiuiilgelwte

S ped ition .
Einen in der Branche erfahrenen

jungen M a n n
und einen

L e h rlin g
mit guter Schulbildung stellt sofort ein

S S t t o L » « ! - .
Ein tüchtiger

Maschinist
für Lohndrusch kann sich sofort melden 
bei IL a K o  Zs»v1»vir»8ckv1i>,

__________ Gerechtestr. 30._________

Tischlergesellen
stellt ein Thorn-M ocker,
__________________Königstraße 25.

sucht per sofort

8iM kv., MMsthim-A.-G.,
_______  Thorn, Brückenstr. 40. ____

Wach- und Schliehgesellschaft sucht von 
sofort einige

Schlietzbeamte.
Angebote erbittet

In s p e k to r  L o ja n o v L L i, Araberftr. 14.

2  W i M
mit dem Berechtigungsschein zum ein- 
jährig - freiwilligen Militärdienst von 
größerem Fabrikkontor zum 1. Okt. gesucht.

Angebote unter A l.  3 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Preffe".

stellt ein

O l i v  R v l r i » )
B a u - und Kunstschlosserer, -

________ Brückenstr. 22.

(auch Anfängerin) und

1 Schreiber
(Anfänger), letzterer der polnischen Sprache 

mächtig, können sofort eintreten bei
0c. Kuobsnbseoksi', Rechtsanwalt,

T h o r n ,  Culmerstr. 25.
K l - l ß - S  Mamsell, Stützen, Köchin, 
V s L k s M  Stubenmädchen und Mädchen 
für alles. W snün L revttrr, gewerbs- 
mäßige Stellenvermittlerin, T h o r n ,  
Bäckerstr. l l .

wr.Waenunterricht
Geschäftsstelle der „Presse".

LktzriilliSilskil smie Zülnbeitmil
können sich von sofort melden.

N .  « e i» « » A > -'8 k » . ButzgeschSst.
Baderltraße 26,_________

Answartemädchen
von sof. ges. M ocker, Schwerinsir. 5, pt.

gesucht
P a rk s ir . 11. 3, r .

MMkffiWeli
für den ganzen Tag von sofort gesucht 
_________________ Leibitsch erste. 25, pt.

Schulfreies Answartemädchen
gesucht Talslrake 43. pt.. r .

Wiche, saubere Ailswartttill
für den ganzen Tag verlangt 
______________________A ra b e rs tr. 3, pt.

Aelteres Answartemädchen
kann sich melden Gerechtestr. 7. 2.

M  >!. A P lljtk tll ^

12«  Mark
zur 1. Stelle werden von bald gesucht. 
W ert l. gerichtl. Taxe 40030 M k. Gest. 
Angebote unter L .  1 0  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse"._____________________

4«  Mark
zur 1. Stelle werden baldmögl. gesucht. 
W ert ca. 40 000 M k. Gest. Ang. bitte u. 
A t. 7 0  an die Gesch. der „Preffe".

z U  l«« .
IL .  V l l i r v lv l r « ,  Ham burg 15.

Suche 4«  Mark
auf 2. Hypothek. Näheres später. An- 
geböte unter H  > V  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse", auch durch Verm ittl.

M k  auf sichere Hypothek ge- 
6  sucht. Angebote u.
H .  an die Geschäftsstelle der „Preffe".

Gut erhaltene

zu kaufen gesucht. Angebote mit Preis­
angabe u. L L . 21- an die Geschäftsstelle 
d e r.P re ffe " . _____________

Ich kaufe entstielte

Sauerkirschen.
V r .  H V L IL s In »  L iv r L L v L S ,

_____________Thorn-Mocker. ________

WtsgrlOeil-Hpmt
m tt lichtstarkem  O b je k tiv . 13X 13, wird 
zu kaufen gesucht. Gefl. Ang. u. „P h o to -  
g ra p h "  an die Geschäftsst. der „Presse".

z «  « t t i l m f k »

A Mck kette»

hat abzugeben

Domäne Zaskotsch,
H ohenkirch W p r .

vom. Aiesenburg
bei T h o r n  

verkauft eine gut erhaltene

billig.

auch solche ohne Konkurrenz habe in 
Westpreußen auch Posen zum Verkauf. 
Bureau: L - o k e n s t e l n ,  Eliesenstr.57, 
Dresden

erstkl. Tiere, hat preiswert abzugeben 
O .  r 'v t s I r o L Ä ,  Weinbergstr. 22.

T G S » K S S S G « « » G G G V G G G « I

Z  S c h ü tz e n -a u s  T tz o rn .  Z
D  Heute: A

«  Grch M s W s -M M W  Z
M des beliebten Gastspiels Lüknvl. A
M L  A n fa n g  8 U h r . , A
W  Ab 1. August: Täglich: Ab 1. August. H

k  l » .............. > »  » d S ttr z
l l l ! k c h k i i  - E is c m d l t .  z

Durchschlagende Programme in Duetten, S o li, ein- und zweiaktigett
Original-Volkssrücken, Burlesken, Lebensbildern und Possen. A

k W «  WWOiger Programm-Wechsel. H
Nach der Vorstellung findet in den Restaurationsräumen

von 11— 2 U h r  nachts V

^  »  lZ a d a r r t t  »  »  z
statt. M

E i n t r i t t f r e i .  —  C i u t r i L t f r e k  M
Bei ungünstiger Witterung findet die Vorstellung im großen Saale M  

statt.

H v v I L .
k ls u ts , S1. ä. ZLtS«'

l ^ a N e e - ^ o n r e r t .
Anfang 4 Uhr. Abends 8 Uhr: Eintritt frei-

grosses M i l i t ä r  - K o n c e r t .
ausgeführt vom Trompeterkorps des Thorner Feldartitterie-Regimeuts N r. 81- 

Leitung: Herr Musikmeister « L ' iL n v d e i . 's .
—  Eintritt 20  Pfg. —

Um gütigen Zuspruch bittet
hochachtungsvoll

__________ Reichhaltige Abendkarte.
Guterhaltenes

Klavier
umzugshalber zu verkaufen.

Bäckerstr. 37.

Prachtvolle Zöpfe,
staunend billige Preise, Turdangestelle, 
Stück 50 Pfg., Unterlagen, Stück 40 Psg.

N -  ^ r » 8 » v ^ 8 l r L ,  Culmerstr. 24. 
Haarorbeiten werd, sehr bill. angefertigt.

Ein Dauerbrandofen,
gut erhalten, geeignet für S aa l, und

eine Dezimalwage,
75ü Tragkraft, haben billig abzugeben

1 Z m k b a d e w m m e , 1 K in d erb e tt- 
gestell, 1 Schlitten» 1 Brotm aschine. 
1 G e ig e , 1 S teh lam pe , 1 P ia n in o  
zu verkaufen Tuchmacherstv. 7, 1. l .

verkäuflich.

8iWr k « . , ' 7
________ Thorn, Brückenstr. 40._____

W eißes K le id  
«. TuchkoMm,
noch modem, preiswert zu verkaufen 
______________M eU ienstr. 7 « . 2 T r . .  k.

p a n l i v n .
sauber und nüchtern, m it kl. Reparaturen 
bewandert, suche per 1. 10. M eld . zw. 
3 und 4 Uhr Vaderstraße 23, 2 .

An mW. Zimmer
vom 15. August d. I s .  gesucht, nur in 
der S tadt. Angebote erbitte ich unter 

HL. an die Geschäftsst. der „Presse".

1.10., 4— 5 Z im . mit S ta ll und Bad, mög­
lichst Bromb. Borst. Preksang. unter L .  

1 1  an die Geschäftsst. der „Presse".

Helle Ltilli.ll.A!h.i,S.Nebe!lW!il
wird von alleinstehendem Handwerker, 
auch als Mitbewohner, von gleich gesucht. 
Angebote unter All. 8 .  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".

WliliiiigSliiiSktiiite
Möbliertes vorderzimmer

sofort zu vermieten G e rb e rs lr. 2 0 ,1 , r .  
M . Z im . sof. b. z. vm. Bäckerstr. 6. 2.

5  L i k ü M r ,
L a ä ,  2 u d 6 liö r ,  211 v e r m ie te n .

»lob. v. Leuuvr,
L a ä e rs tr . 28.

Z im m e r, Küche und v . Z u b e h ö r, 
1 Z im m e r, Küche, vom 1. 1V. zu 
miol-n. ^ v l 8 8 ,  Waldstr. 92, 

an Ulanenkaserne.

2 , ^ .  
vermieten.

I n  meinem Hause Iakobstr. 7 ist die

1 . N a g e ,
bestehend aus 7 Zimm ern mit Zubehör, 
eventl. auch Pserdestall und Burschengelaß, 
von sofort oder zum 1. Oktober zu verm.

N o d s r l  1 ' I I I c .

2 Zimmer-Wohnungen
zu verm. Bäckerstr. 3, 2 T r .

Kneger- N - t t i«

T h o r « .

amSonuabend deu2.Aukustd-b'
abends 8 Uhr, 

bei Zsil«o1»L.
Wahl der Vertrauensmänner 3» 

Kreiskriegerbezirkstag. ^
Die Kameraden, die dem Verein o 

reits 25 Jahre angehören und noch lUA  
im  Besitz des Abzeichens sind, w E  
ersucht, sich bei der Versammlung § , 
melden. !

Borftandssitzusg
um 7^2 Uhr. ^

Der Vorstand-

I « .  E S s s m i I o i ' k

Z u  dem am  ̂ .g
Sonntag den 3. A u M

stattfindenden >

«  8 a I I  -
ladet Freunde und Gönner hiermit ^  
lichst ein G a s tw irt

Morgen aus dem W o c h e m ira rk tt ,
Eingang zum Rathause:

1060 Pfd. Tomaten, 2 Pfd. 35 
ganzen Käfigen Pfd . 15 Pfg., P s t Y ,  
zum Einmachen, Pfd. 50 Pfg. in goNa 
Käfigen, P fd . 40 Pfg., W e in tra E  
Pfd. 50 Pfg., in ganzen Kisten, L  
40 Pfg., beste ital. Tafelbirnen, F  
60 Pfg., beste ital. Pflaumen. Pfd. 40 P U  
Bananen, Gurken, Sauerkirschen. , 
Zitronen, Dtzd. 80 Pfg. und 1 
Netzmelonen, P fd . 25 Pfg.

L » s S ^

Coppernikusstr. 8, 4 Zimmer, Äüche,"*g, 
reicht. Nebengelaß, vom 1 .1 0 . evtl. 1' 
zu vermieten. «Z.

» s p L a v l ^UoM . Seglers t r ^ .

2M M ,« e ö .U M
vom 1 .1 0 . zu verm. C o p p eru ik ttS s i^ ^

W o b m m g ^
von 6 heizbaren Zimmern, Gas, ^ - 
Licht und Zubehör, vom 1. Oktober 
vermieten. ^  ag.

L .  « e n t l v i - .  Altst. M - r N ^

L n l I s u E v N
ist m ir mein

Jobbermann, . ̂
schwarz m it braunen Flecken,
Wege von Schirpitz nach Niederm 
gelbes Halsband, Hundemarke 22s- 

Wiederbringer erhält Belohnung. 
Nachrichten erbittet . iS.

A lU L l^L ^rrs^L , Gerechte !^ - -^

Kanarienvogel,
Parkstraße heute f o r t g e f l o g  e m 
nachrichtigung an die Geschästsstell 

Presse".__________________
Den werten Geschäften ohne 

nähme zur Kenntnis, daß ich nur vez 
was ich

V w M W .
bestelle. Hochachtungsvoll ^

O n ksr k o v rä a r . B u c h b M ö S M ^

H ie r ,»  -w r i  K listier.



Nr. »78. Chor«, M itag  den 1. August 1913. 31. Zahrg.

iSwetter MaL)
Neue Ordnungen für die landwirt­

schaftlichen Eenasfenschasten.
r,. I '!  W-esbad-n ist kürzlich der 30. landwirt- 

Eenossenschaftstag abgehalten worden, 
w .I  - die aus der Reihe der jährlich 
„ '^Ehrenden Veranstaltungen als ein be- 
chtenswerter Wendepunkt herausgehoben zu 

Der Reichsverband landwirt- 
letzthin eine

au* Zeit durchgemacht, ja er steht
5?^ inmitten schwerer finanzieller 

wenngleich der Höhepunkt der 
^ l p s  überwunden zu sein scheint und man voll 
s ^ .7 °uen der weiteren Entwicklung entgegen- 
7:» "l>er über die Schwierigkeiten
fas>i-,,^^^^Nren und ähnlichen schlimmen Er- 
nen vorzubougen. sind die jetzt Leschlosse- 
b a n s ^ -? ^ ° ^ c ^  finanziellen Stärkung;

Verrechnung der Einlagen und 
ren «  ^ l e  neue Ordnungen zu einer straffe- 
r° te s^ Z E ? lic h b  Verwaltungsappa-

un5^»E ^ ^ r  in der bisherigen Organisation 
sen° r landwirtschaftlichen Genossenschaftswe- 
A ^ ^ h e n  zum großen Teil in der zu starken 
neu °on Grundsätzen, die den bescheide-

^  Eenoffenschaftsbewegung an» 
schaim? ^ r e n ,  mit den umfangreichen ge- 
Uossenirt^7 - ? E ^ E o n e n  heutigen ge- 

Jentralverbände aber unver- 
Krchitb lE ' ^  Vater der genossenschaftlichen 
k ü r - i iE ^ ' B anner wie Raiffeisen und der 
sehr °er>torbene Haas. hatten ihr System in 
Zefübl ^Eandiger Weise auf den Eemeinschafts- 
der vertrauensvollen Beziehungen
lrejsp ^E w irte  in allerengstem örtlichen Ilm- 
b an d p » ? ^ au t und auch in den größeren Ver- 
Raun, geschäftlichen Routine nur wenig 
run, Die Geschäfts- und Kassenfüh-
an v ertra^  zumeist einem einzigen Beamten 
wenn ei-ir ^  nicht schwer fallen konnte, 
Nftkundia üben wollte, die geschäfts-
führen Vertrauensmänner hinters Licht zu
êrkebi-« chehr die P raxis modernen Eeld- 

^«ftei, ländlichen Kreditgenofsen-
keit - einbürgert, macht die Notwendig­
s t  w ; kauMännischen Vorgehens sich geltend, 
des der neugewählte Anwalt
b rä u ^ ^ E b a n d e s  fteimütig auf die Mitz- 

^  auf dem Gebiet 
Kreditorganisatioa bei

rM
d'te die Kreditsicherheit gefehlt; Kre-
fiir s!p^s- er die zulässigen Normen hinaus und 

Unternehmungen hergegeben

D as Lulmer Land.
(Nachdruck verboten.)

ii.
die Beziehungen°uch die Beziehungen zu den nordischen 

die P , . , ^ E r  Hauptsache friedliche waren, so blieben 
^°nwe Wikingerzügen, durch welche die
seit w ^dlen Schönens und der dänischen Inseln 
Yachten ^ Ja h rh u n d e rt die Ostseeküsten unsicher 
lieder verschont. Obgleich die Helden-
zwinqu* ^Nischen Skalden immerfort von der Be- 
^"ernd^ ir ^"wländer singen, so ist wohl von einer 
^denin "Unterwerfung niemals die Rede gewesen. 
Edle» " ^ E a r  ist jene Ansicht, die samländischen 
b-e L e r ^ I ^  ^"^kommen der dänischen Eroberer. 
Und au? >, lediglich auf einer der dänischen Sagen 
Manien l>em scheinbaren Eleichklange der
^ittinai-^ - Jk>entität der Wikinger und der 
^lass- d». der Ordenszeit viel genannten

r ^ ^ o r e n e n  Preußens. Der letzte dänische 
M E  in das Jah r 1210. 

dur» ^  ^Ziehungen der Preußen zu den Dänen 
Ersten,,« ?e"bildung, so ist auch die Auffassung und 
den beu?>^ unaufhörlichen Erenzkämpfe mit 
"'scheu ^?""^Een Polen arg entstellt. Bei den pol- 
ein , '  f^°nisten  zeigt sich deutlich das Bestreben, 
^Weil-n 'b^lurecht ihres Volkes auf Preußen nach- 
^ ron ji. ^-Merkwürdigerweise verfolgt der preußische 
zirhla»„ Erunau dieselbe Tendenz, dessen Er-
herau-»^ "ielfach als willkürliche Erfindungen

^-gestellt haben.
Pol^a weiteres klar, daß die Preußen und
^ren-» tieferen Kulturzustande sich an ihren
über " leher bekämpft haben. Doch sind dar- 
richtea '  dürftige und zusammenhangslose Nach-
^rstreb ""s  gekommen. M an kann wohl dos 
" r̂steb ^er Polen, die Preußen sich zu unterwerfen, 
"kien?<«' ? ?  Verlauf der Geschichte sowie das 
Weist» Geständnis der gleichzeitigen Chronisten Le- 
ÜU lej^^doch. daß alle diesbezüglichen Anstrengungen 
Polen ^  ^vgebnis geführt haben. Gelingt es den 
ÜS> einen Sieg zu erringen, so müssen sie

H immer mit der Eintreibung oder mit dem

worden; die Vertmuensseligkeit der beteiligten 
Genossen hat Fälschungen und Unterschlagungen 
der Beamten vielfach erleichtert.

Welche Lehren die Genossenschaften aus den 
finanziellen Verlegenheiten der letzten Jahre 
ziehen müssen, hat der Verbandsdirektor Land- 
ra t z. D. von Vrsckhausen in formulierten An­
trägen dargelegt. Seine Ratschläge an alle Ar­
ten von Kassen, angefangen von den kleinsten 
Spar- und Darlehnstöpfen bis hinauf zu den 
großen Sammelbecken der Landeszentralen, 
stellen in die erste Reihe die Sorge für die Li­
quidität der Kasseneinrichtungen. Gegen diesen 
Grundsatz wird aber arg verstoßen, wenn z. V. 
in einer Genossenschaft neben 10,6 Mill. Spar­
einlagen nur 330 000 Mark Reserven und 
390 000 Mark Eeschäftsguthaben vorhanden sind, 
während 9f^ Millionen in Hypotheken und 
anderen schwer löslichen Verpflichtungen ange­
legt sind.

Der Genofsenschaftstag hat dem Reichsver­
band eine andere Organisation gegeben, indem 
8er Generalanwalt seiner bisherigen Allmacht 
entkleidet und unter die Oberleitung eines Ver­
waltungsrats gestellt wird; er hat für alle Kre­
ditgenossenschaften und Zsntralkassen ein ein­
heitliches Bilanzthema vorgeschrieben, damit 
durch die Bilanzwahrheit die häufig vermißte 
Bilanzklarheit erreicht wird; er hat endlich auf 
die große Bedeutung der Revisionen zur Siche­
rung gegen bedenkliche Kreditoperationen nach­
drücklich hingewiesen.

Man darf annehmen, daß mit der stramme­
ren Leitung und Aufsicht die Gebrechen der 
Vergangenheit sich werden ausmerzen lassen, zu­
mal, nachdem der Reichsverband seine Verbin­
dung mit dem Raiffeisenverbande aufgegeben 
und wiederum die starke Rückensicherung an der 
Preußischen Zentralgeuossenschaftskasse genom­
men hat. Der vor etwa drei Jahren begründete 
Interessengemeinschaft zwischen dem Zentral- 
geldinstitut des Reichsvevbandes, der Reichsge- 
genossenfchaftsbank in Darmstadt und der landn». 
Zentraldcrrlehnskasse für Deutschland (mit dem 
Sitze in Berlin), der Zentralbank der Raiff- 
eissnleute hat den landwirtschaftlichen Genos­
senschaften keinen Segen gebracht. Die provin­
zielle Zentralkasse im Großherzogtum Hessen 
(die landwirtschaftliche Eenossenschaftskasse in 
Darmstadt) ist unter den verfehlten Überlastun­
gen der Reichsgenossenschaftskasse kürzlich zu­
sammengebrochen und hat die hessischen Genossen­
schaften in eine verlustreiche Katastrophe ver­
wickelt, aus der nur im Anschluß an die staat­
liche Preußenkasse ein annehmbarer Ausweg sich 
darzubieten scheint. Gemäß den neuen Verein­
barungen siedelt übrigens der Reichsverband, 
der bekanntlich die Richtung Haas-Offenbach 
vertritt und daher bisher in Darmstadt seine

Versprechen eines Tributes begnügen. Nach ihrem 
Abzüge kümmern sich die freiheitsliebenden Preußen, 
die von undurchdringlichen Wäldern und Sümpfen gut 
gedeckt sind, nicht einen Augenblick um die polnische 
Herrschaft.

Die Polen hatten 966 unter Miesko I. das 
Christentum angenommen. Kaiser Otto I. von 
Deutschland, dem Miesko den Vasalleneid leistete, 
stiftete 969 das Bistum Posen und ordnete es dem 
Erzbischof von Magdeburg unter. Die polnischen 
Erwerbungsversuche hatten nun den Vorwand, die 
heidnischen Preußen dem Christentum zuzuführen.

Ein derartiges Unternehmen ging in größerem 
Maßstabe von Mieskos Nachfolger Boleslaw dem 
Kühnen aus. Er zog, alles verwüstend, durch das 
Culmerland und soll bis Balga, ja bis Samland vor­
gedrungen sein und das dortige Romowe zerstört 
haben. Der Chronist faßt das Ergebnis seiner Tätig­
keit dahin zusammen, daß der tapfere Polenfürst, wie 
die Schlesier und Pommern, so auch die Preußen über­
wunden und alle diese Völker zum christlichen Glauben 
bekehrt habe. Das trifft in diesem Umfange durch­
aus nicht zu. Es dürfte richtig sein. daß er Ost­
pommern, also Pommerellen, dem Christentum ge­
wonnen, er mag auch vielleicht das Culmerland dem 
polnischen Reiche erobert haben. Is t es doch zweifel­
haft. ob dieses überhaupt je preußisch gewesen ist. 
Denn soweit die Sache historisch und sprachlich zu ver­
folgen ist, scheint polnischen Forschern der Nachweis 
gelungen zu sein, daß das Culmerland von Polen 
bevölkert gewesen ist. Dagegen lehrt der weitere 
Verlauf der Dinge, daß eine dauernde Unterwerfung 
und Bekehrung der Preußen ausgeschlossen ist. Das 
beweisen zunächst schon die beiden Versuche, die 
Preußen auf friedlichem Wege für das Christentum 
zu gewinnen. Den ersten unternahm der böhmische 
Bischof Adalbert von Prag. Begleitet von seinem 
Stiefbruder Eaudentius und einem anderen böhmi­
schen Geistlichen, begab er sich erst nach Danzig, wo er 
mit großem Erfolge wirkte und viele Heiden aus der 
Umgegend taufte. Ohne längeren Aufenthalt bestieg 
er dann ein Schiff, zu dessen Schutze Herzog Boleslaw

Spitze hatte, nunmehr nach Berlin über, woselbst 
auch ide Raiffeisen-Zentrale seit einigen Jah ­
ren sich niedergelassen hat.

Aus dem Jahresbericht des Reichsverbandes 
der landwirtschaftlichen Genossenschaften sei 
hervorgehoben, daß am 1. Ju n i 1913 an länd­
lichen Genossenschaften bestanden: 99 Zentral- 
genossenschaften, 17 214 Spar- und Darlehns- 
kassen, 2620 Vszugsgenossenschaften, 3520 Mol­
kerei- und Milchverwertungsgenossenschaften und 
3839 sonstige Genossenschaften, insgesamt 27192 
Genossenschaften. Im  letzten Jahre sind 1407 
landwirtschaftliche Genossenschaften neu gegrün­
det worden. Die genossenschaftlichen Zentral- 
kassen des Reichsverbandes hatten an Genos­
senschaften (Ende 1912) 308 M ill. Mk. an Kre­
diten gewährt; die zentralen Ein- und Ver­
kaufsgenossenschaften setzten im Vorjahre für 269 
Mill. Mark landwirtschaftliche Bedarfsartikel 
und für 128 Mill. Mark landwirtschaftliche Er­
zeugnisse ab. Man sieht hieraus, daß der Ge­
nossenschaftsbaum nach wie vor in kräftigein 
Wachstum begriffen ist. Fehlgeschlagen sind 
aber die Versuche, eine wirklich leistungsfähige 
genossenschaftliche Zentralbank zu schaffen.

Der Valkankrieg.
Waffenstillstand:

Die K o n f e r e n ^  i n  B u k a r e s t  läßt sich gut 
an. I n  ihrer ersten Sitzung soll man sich. wie von 
verschiedenen Seiten gemeldet rvitd, zu einem 
m e h r t ä g i g e n  W a f f e n s t i l l s t ä n d e  ent­
schlossen haben. So meldet die „Neue Freie Presse" 
aus Bukarest, dort verlaute, daß Griechenland und 
Serbien auf Drängen Rumäniens einem fünftä­
gigen Waffenstillstand zugestimmt hätten. Ebenlo 
erfährt das Reutersche Bureau aus Bukarest, daß 
man sich in der Konferenz im Prinzip zu einem 
fünftägigen Waffenstillstanlde entschlossen habe. 
Über die Vorbesprechungen und die

Eröffnung der Beratungen 
wird noch gemeldet: Die Delegierten haben be­
schlossen, über den sachlichen In h a lt der Sitzungen 
k e i n e  M i t t e i l u n g e n  a n  d i e  P r e s s e  ge­
langen zu lassen, über die Besprechungen der De­
legierten untereinander verlautet, daß vor allem 
die Einstellung der Feindseligkeiten vor dem Be­
ginne der Konferenz erörtert worden sei. I n  dieser 
Beziehung wirkte die Ankunft des griechischen 
Ministerpräsidenten Venizelos mäßigend auf dre 
Ansprüche Serbiens, sodaß gehofft wird, daß die 
Konferenz nicht unter Kanonendonner eröffnet 
werden wird. Die Verbündeten erklären, daß sie 
ihre Bedingungen gemeinsam stellen und es dadurch 
den Bulgaren unmöglich machen würden, mit einem 
allein Frieden zu schließen. Die allgemeine S tim ­
mung inbezug auf den voraussichtlichen Verlauf und 
die Dauer der Konferenz ist günstig. Es besteht die 
Hoffnung, daß man in zehn bis vierzehn Tagen am 
Ziele sein werde. Im  Laufe des Dienstags fanden 
Besprechungen der Delegierten der Verbündeten 
untereinander, ferner zwischen den Ministerpräsiden­
ten Venizelos und Majoresco sowie zwischen Ma- 
ioresco und dem bulgarischen Minister Tonischem 
statt. Am Nachmitag wurde Tonischem vom Könige 
empfangen. — Auch empfing König Carol den 
türkischen Gesandten Sefa Bei und den serbischen

dreißig Krieger mitgegeben hatte, und erreichte nach 
mehrtägiger Fahrt die samlündische Küste. Nachdem 
sich gleich in der ersten Nacht die Schiffsleute und 
Krieger mit dem Fahrzeuge heimlich davongemacht 
hatten, wanderten die drei geistlichen Männer land­
einwärts. Zuerst von den Eingeborenen gastfreundlich 
aufgenommen, wurden sie, als der Zweck ihrer Sen­
dung bekannt wurde, zur eiligsten Flucht genötigt. 
An der Küste überfiel die Ermüdeten ein Hause 
wütender Heiden. Adalbert wurde durch sieben 
Lanzenstiche getötet und ihm das Haupt vom Rumpfe 
geschlagen. Als die beiden Begleiter des Erschlagenen, 
die entweder entkamen oder freigelassen wurden, dem 
Polenherzog die traurige Kunde überbrachten, sandte 
er sofort Boten zu den Preußen, die den Leichnam des 
M ärtyrers mit schwerem Gelde auslösten; auch ein 
Zeichen, daß die Preußen sich als freie Männer 
fühlten.- Adalbert wurde in Gnesen in der dortigen 
Basilika feierlich beigesetzt. Die Sendlinge des Her­
zogs brachten wohl auch die Nachricht mit, daß Adal- 
berts Tod in der Nähe der Preußenburg Eholimun 
erfolgt sei (997).

Trotz dieses schlimmen Ausganges gab Herzog 
Boleslaw den Gedanken an die Bekehrung der 
Preußen noch nicht auf, erbat sich vielmehr aus 
I ta lien  neue Missionare. Der Biograph Adalberts, 
Bruno, aus dem edlen deutschen Hause der Grafen 
von Querfurt, ging bereitwillig auf den Ruf ein. 
Nachdem er eine Zeitlang in Ungarn und Rußland 
gewirkt, begab er sich nach Preußen. Wie sein ehe­
maliger Schulgenosse Bischof Thietmar von Merseburg 
berichtet, soll er zunächst günstige Erfolge gehabt haben 
und bis Zu den Grenzen der Russen, worunter wohl 
die Littauer zu verstehen sind, gekommen sein. Hier 
wurde er aber mit 18 Begleitern von den Heiden 
gefangen genommen uird am 14. Februar 1009 ent­
hauptet. Auch ihre Leichen soll Boleslaw für Geld 
von den Preußen eingelöst haben. Das Blut der 
M ärtyrer war vergebens geflossen.

Das 11. Jahrhundert schweigt die authentische 
Geschichte von Kriegen der Polen gegen die Preußen. 
Nur einmal wird berichtet, daß sie von dem Empörer

Ministerpräsidenten Paschitsch in Audienz, sowie am 
Mittwoch die Ministerpräsidenten Wukotitsch unL 
Venizelos. — Da das B latt „ U n i v e r s u l "  den 
S inn eines von Spalaikowitsch. Mitglied der ser­
bischen Mission, gewährten Interview s entstellt 
wiedergegeben hatte, haben die Bevollmächtigten 
beschlossen, zukünftig jedes Interview  zu ver­
weigern.

Ministerpräsident P a s i t s c h  sprach sich dahin 
aus, «daß die F r a g e  v o n  W i d i n  der Vuvarester 
Konferenz vorbehalten werden müsse. Dem Waffen­
stillstände scheinen die drei kriegführenden Mächte 
geneigt zu sein.

Zu >der auf gestern Nachmittag 4 Uhr versammel­
ten ersten Sitzung im Ministerium des Äußern er­
schienen die fremden Delegierten kurz vor 4 Uhr. 
Zuerst kamen die Serben und Montenegriner, dann 
die Bulgaren und Griechen. Die rumänischen Dele­
gierten erschienen einzeln. Von den Behörden waren 
besondere Maßnahmen getroffen worden, welche das 
Betreten des Ministeriums Unbefugten nicht ge­
statteten. Vor dem Palast hatte sich eine Anzahl 
Neugieriger angesammelt.

Das B latt „ U n i v e r s u l "  schreibt anläßlich der 
Eröffnung der Konferenz: „Die Erfolge der ru­
mänischen Wünsche stehen außer F raget Jedoch ist 
es insbesondere nötig, daß Rumänien den notwen­
digen Einfluß und Druck auf die ehemaligen Ver­
bündeten und die jetzigen Kriegführenden ausübt, 
damit in der territorialen Frage keine überspannten 
Forderungen gestellt werden. Es ist von großer ?6e- 
deutung, daß Bulgarien von seinen früheren Ver­
bündeten nicht ungerecht behandelt werde; es kann 
der Erfolge des ersten Teiles des Krieges nicht be­
raubt werden, vielmehr muß man ihm in vernünf­
tigen Grenzen die Möglichkeit lassen, möglichst rasch 
die Folgen seiner Fehler wieder gut zu machen. 
Das B latt warnt vor überspannten Forderungen 
irgend eines Teiles, es sei jetzt Gelegenheit, für 
alle beteiligten S taaten sich der Vormundschaft der 
Großmächte zu entziehen."

Kriegsmeldungen.
Das s e r b i s c h e  P r e s s e b u r e a u  ist ermäch­

tigt zu erklären, daß die bulgarischen Meldungen 
über angebliche Siege der Bulgaren bei K o t ­
s c han  a vom 20. bis 23. J u l i  sowie besonders über 
eine Durchbrechung des Zentrums der serbischen 
Armee gänzlich unbegründet sind, daß daselbst zwar 
täglich von Bulgaren hervorgerufene Kämpfe statt­
finden, daß aber diese bulgarischen Angriffe bis 
jetzt immer erfolgreich abgewiesen worden sind und 
daß die serbische Armee ihre Positionen unverrückr 
innehat, ja  sogar stellenwerse, durch bulgarische An­
griffe veranlaßt, im Vorrücken begriffen ist.

Die G r i e c h e n  besetzten, ohne Widerstand zu 
finden, G ü m ü l d j i n a .  Die Bulgaren ließen drei 
Belagerungsgeschütze im Stiche.

Aus Saloniki wird bestätigt, daß die Känrpfe 
um den Besitz D s c h u m a j a - B a l a s  an der bul­
garischen Südgrenze sehr verlustreich waren. Die 
Bulgaren wehrten sich in vorzüglich gewählten 
Stellungen ganz erbittert. S ie ziehen sich jetzt in 
der Richtung auf Dubnitza in Bulgarien zurück. 
Aus

Kavalla und Serres
brmgt die „Agence d'ALHönes" die recht unglaub­
liche Meldung, daß die dortigen Kaufleute sich 
weigerten, bulgarisches Geld anzunehmen, da sie 
seinen Umlaufswert nicht kennen. Türkisches und 
griechisches Geld ist nicht vorhanden, sodaß der 
Handel stark leidet. Mehrere Perlenen sind außer­
stande, sich Lebensrnittel zu verschonen, weil sie nur 
bulgarisches Geld besitzen. Deshalb hat der Ge­
neralgouverneur von Mazedonien dem Zollamt von

Mazlaw, der sich Masowien angeeignet hatte, gegen 
Voleslaws Enkel Kasimir zu Hilfe gemfen wurden, 
wo sie zum erstenmal auswärts, zwar unglücklich, 
aber tapfer, kämpften. Später wird von Zügen 
polnischer Herzöge durch Preußen erzählt, wobei 
jedoch nur zum Verbrennen offener Orte und zur 
Erbeutung von Gut und Gefangenen kam.

Nachdem durch den Bischof Otto von Vamberg das 
Christentum in Pommern eingeführt und bis an die 
Weichsel verbreitet war, unternahm es Herzog Boles­
law IV . von Masowien und Kujawien, das nunmehr 
isolierte Preußen seiner Herrschaft und dem Christen­
tum zu unterwerfen. Die unvorbereiteten Preußen 
gelobten 1148 Gehorsam. Doch nahm es der Herzog 
mit der Durchführung des Christentums nicht sehr 
ernst; denn sein Gebot, die Taufe bei Verlust von 
Habe und Leben anzunehmen, ließ er sehr bald gegen 
die Zusage von Tribut wieder fallen. Doch auch 
dieses Versprechen wurde nicht lange gehalten. Die 
Preußen warfen den trügerischen Schein der Unter­
würfigkeit ab und machten einen Verheerungszug bis 
tief nach Masowien hinein. Boleslaw traf nun um­
fassende Vorbereitungen zu einem Vernichtungs­
kampfe gegen das unbotmäßige Preußenvolk. Durch 
seine Vrüder Miesko von Groß-Polen und Heinrich 
von Sandomir unterstützt, drang er voll Ingrimm 
in die preußischen Gaue. Aber von preußischen Weg­
weisern, denen man sich anvertraut hatte, in morastige 
Wälder und mit hohem Grase bewachsene Sümpfe 
geführt, zog das Heer einem Geschick entgegen, das 
große Ähnlichkeit mit der Katastrophe der Römer im 
Teutoburger Walde hat. Kein Feind ließ sich blicken, 
aber immer dichter und finsterer wurde die Wildnis, 
immer sumpfiger der Boden. Plötzlich brach aus 
einem Hinterhalte die preußische Kriegsmacht hervor, 
drängte die Polen in unwiderstehlichem Angriffe 
immer tiefer in das bodenlose Bruch und begann ein 
Movdgewühl, dem Heinrich, der Bruder Voleslaws. 
und der größte Teil des polnischen Heeres erlag. Nur 
Boleslaw mit wenigen seiner Krieger gelang es, dem 
Vlutbade zu entrinnen und rühmlos die Trauer­
botschaft in der Heimat zu verkünden.



Kavalla den Befehl erteilt, bulgarisches Sold bei 
der Bezahlung von Gebühren anzunehmen, uno 
zwar mit einer Kursherabsetzung von 20 Prozeit, 
was dem wirklichen Werte des bulgarischen Geldes 
auf dem Markte von Saloniki entspricht. — Mir 
dieser Alarmmeldung werden die Griechen nun 
wohl ihre Weigerung begründen, die beiden Städte 
wieder an Bulgarien herauszugeben.

Die angeblichen bulgarischen Grausamkeiten.
Ein P r o t e s t  d e s  Z a r e n  F e r d i n a n d  

richtet sich gegen d ie' wiederholt von den Serben, 
Griechen und Türken erhobenen Beschuldigungen, 
daß von den bulgarischen Truppen Grausamkeiten 
begangen seien. Zar Ferdinand I. hat der „N. G. 
C." auf telegraphische Bitte, sich zu den Beschul­
digungen äußern zu 'wollen, a ls  Antwort folgenden 
energischen Protest ebenfalls aus telegraphischem 
Wege, übermittelt: „Seine Majestät ist angenehm 
berührt von Ihrer Depesche und beauftragt mich; 
Ihnen seinen besonderen Dank zu übermitteln. Der 
König wünscht, daß S ie  den Verleumdungen über 
bulgarische Grausamkeiten energisch entgegentreten 
und bedauert sehr, daß sich ausländische Zeitungen 
gefunden haben, welche ohne vorhergegangene ge­
wissenhafte Prüfung solches Lügengewebe auf­
genommen haben. Zwei parallele Commissionen, 
die eine seitens Bulgariens, die andere inter­
nationaler Natur, werden sich erner unparteiischen 
Untersuchung widmen, und ihre Veröffentlichung 
wird vor Europa und der Geschichte die wahren 
Verantwortungen und deren Anstifter feststellen. 
— Der Kabinettchef: Dobrovitch."

Wie die „ A g e n c e  B u l g a r e "  meldet, haben 
die einzelnen Kommandostellen der Armee an das 
Hauptquartier Berichte über die von regulären 
griechischen und serbischen Truppen begangenen 
Plünderungen, Näubereien und Massakers erstattet, 
an denen manchmal auch muselmanische Banden 
teilgenommen haben. Diese Berichte zählen in s­
besondere mehr a ls 70 Dörfer auf, die in den ver­
schiedenen bulgarischen Bezirken in Brand gesteckt 
wurden und deren gesamte Bevölkerung, soweit sie 
nicht bei Zeiten zu fliehen vermochte, in den 
Flammen umkam

Die Wiedereroberung der „heiligen Stadt".
Der t ü r k i s c h e  G e s a n d t e  i n  B u k a r e s t  

überreichte in seiner Audienz am Dienstag dem 
Könige die Antwort des Su ltans auf die letzte De­
pesche König Karols. Der Sultan  versucht darin 
nachzuweisen, daß der Besitz A d r i a n o p e l s  für 
den Schutz Konstantinopels und der Dardanellen 
notwendig sei.

Der Sonderberichterstatter des „Masiin" tele­
graphiert aus Adrianopel, daß ihm der türkische 
Thronfolger unter anderem folgendes erklärt habe: 
Ich kann nicht glauben, daß Europa wirklich den 
W illen hat, uns Adrianopel wegzunehmen, und 
daß es den noch nicht ratifizierten Londoner Ver­
trag a ls endgiltig ansieht, während es die schieds­
gerichtliche Entscheidung von Petersburg annulliert. 
Das Mißgeschick der Waffen hat uns für einen 
Augenblick aus Adrianopel vertrieben. Die Tapfer­
keit der Osmanen (? ) hat diese Stadt zurückerobert. 
D ies ist die Gerechftakeit des Himmels nach der Un­
gerechtigkeit der Menschen. Adrianopel ist heute 
für uns heiliger denn je. M an möge in Europa 
aber nicht glauben, daß wir nach dieser Rückerobe­
rung muselmanischen Gebietes uns abenteuersüchtig 
von dem Reformwerke abwenden werden, das wir 
in unserem asiatischen Reiche unternehmen. Die 
Rückeroberung Adrianopels bebrütet für mein 
Vaterland die Hoffnung auf Wiedergeburt und das 
Unterpfand des göttlichen Beistandes. — Man wird 
durch diese Erklärung daran erinnert, daß in der 
allgemeinen Auffassung gerade der Verlust Adria- 
ncpels für die Pforte a ls außerordentlich hart an­
gesehen wurde, sowohl wegen seiner militärischen, 
für Konstantinopel bedrohlichen, Lage, als auch be­
sonders wegen der zahlreichen denkwürdigen Lauten 
und Sultansgräber, die den Muselmanen diele 
Stadt zu einem Heiligtum machten.

Der t ü r k i s c h e  T h r o n f o l g e r  und Prinz 
Ziaeddin sind. wie schon berichtet, Dienstag Vor­
mittag in Adrianopel eingetroffen. Der Thron­
folger hielt an die Bevölkerung eine Rede, in der 
er sagte: Es war schmerzlich für uns, Adrianopel, 
die zweite Hauptstadt der Türkei, die von meinem 
Ahnherrn erobert worden ist, in die Hände des 
Feindes fallen zu sehen. Ich danke Gott, daß die 
(stadt durch den M ut unserer Armee wiedereroberi 
ist. — Unter Vorsitz des M ufti fand eine Versamm­
lung statt, die dem Wunsch der Bevölkerung A us­
druck verlieh, daß Adrianopel der Türkei ver-

Erst nach mehr als zwei Jahrzehnten wagte 
B oleslaw s jüngster Bruder Kasimir der Gerechte 
einen Rachezug nach Preußen, der sich diesmal gegen 
die Jadzwinger oder Sudauer richtete, die sich bis 
gegen den Bug ausgedehnt hatten. Nachdem Kasimir 
das Land furchtbar verwüstet hatte, kam von einem 
Häuptling das Anerbieten der Unterwerfung und 
Triöutzahlung. A ls aber das polnische Heer den 
Rückmarsch antrat, verlegten ihm die Preußen trotz 
der gestellten Geiseln den Weg, denn sie wollten lieber 
Las Leben ihrer Söhne als die Freiheit verlieren. 
Erst nach verzweifeltem Kampfe gelang ihre Unter­
werfung, die aber gleichfalls nur eine ganz vorüber­
gehende war.

M it dem plötzlichen Tode Kasimirs 1194 brach ein 
Kampf der plastischen Herzöge gegen einander nicht 
blos um das Seniorat, sondern auch um den Besitz 
der Teilfürstentümer selber aus, der länger als ein 
Jahrhundert Polen im Innern zerfleischte und es 
nach außen ohnmächtig machte. Diese Umstände 
machten sich die Preußen zunutze. S ie hatten den Reiz 
kriegerischer Abenteuer und Beute kennen gelernt und 
waren aus Bedrängten nun unbändige Bedränger 
geworden. Ein besonders gutes Feld für ihre P lün­
derungszüge boten ihnen die fruchtbaren Landstriche 
ron Masowien und Kujawien. Schon Kasimirs Sohn, 
Konrad von Masowien, muß ihnen Tribut und Ge­
schenke bieten, da er ihnen mit Waffengewalt nicht 
zu widerstehen vermag. Aber je bereitwilliger die 
Geschenke dargeboten wurden, desto öfter erschienen 
die Preußen. Bunte, schöne Kleider und gute Pferde 
begehrten sie. Konrad soll bei eigenem Mangel die 
Pferde und abgelegten Kleider von geladenen Gästen 
zur Befriedigung der Preußen haben verwenden 
müssen.

Soviel steht nach den: Gesagten fest, daß die Polen 
in Preußen niemals dauernd festen Fuß gefaßt haben;

bleibe. — Der Thronfolger telegraphierte an den 
Sultan: Es ist unmöglich, die Freude der Otto- 
manen Adrianopels zu beschreiben, Laß sie die 
heilige Stadt gerettet und dem Feinde wieder ab­
genommen haben.

Englische Mahnuim an die Pforte.
Im  e n g l i s c h e n  U n t e r h a u s  e erklärte 

ParlamenLsuntersekretär Acland, daß die Frage 
der Wiedereroberung Thraziens durch die Türken 
von allen Mächten in Erwägung gezogen werde. 
Die englische Regierung schlage keine Sonderaktion 
vor, aber die türkische Regierung sei im Anschluß 
an den Einfall der türkischen Truppen in Bulgarien  
gewarnt worden, da England sie nicht vor 
Folgen schützen könne, die sich aus einem gewaltsamen 
Vorgehen unmittelbar für sie ergeben würden.

Griechenland und die Türkei.
Die in Athen stattfindenden Verhandlungen 

wegen W i e d e r a u f n a h m e  d e r  d i p l o ­
m a t i s c h e n  B e z i e h u n g e n  stehen vor dem 
Abschluß. Der Nechtsbeistand des Ministeriums 
des Äußeren, Reschid Bey, begab sich nach Athen, 
um mit Galib Kemal die Akte betreffend die 
Wiederaufnahme der diplomatischen Beziehungen 
zwischen der Türkei und Griechenland zu unter­
zeichnen.

D as neue Fürstentum Albanien.
I n  der vorgestrigen Sitzung der B o t s c h a f t e r -  

v e r e i n i g u n g ,  die drei Stunden dauerte wurde 
die Frage des albanischen S tatuts endgiltig ge­
regelt. Albanien soll von einem Fürsten regierr 
werden, der innerhalb von sechs Monaten ernannr 
werden wird. Inzwischen soll die Verwaltung A l­
baniens organisiert werden. Zu diesem Zwecke ein­
senden die Mächte eine Kommission, bestehend aus 
einem Vertreter Albaniens und je einem Vertreter 
jeder Macht, die die Grundzüge der Gemeindever­
waltung und der anderen Arten der Verwaltung, 
die jetzt schon im Lande bestehen, kennen lernen und 
dann den Mächten Vorschläge für die künftige Or­
ganisation machen soll. Die Kommission soll sobald 
a ls  möglich zusammentreten. Die Gendarmerie soll 
von schwedischen Offizieren befehligt werden. Die 
Mächte werden die schwedische Regierung Litten, 
einen höheren Offizier zu ernennen, der die Kom­
mission nach Albanien begleiten soll. um festzu­
stellen, wie viele Offiziere nötig sein werden. Dre 
Votschaftervereinigung wird sich in der nächsten 
Sitzung am Freitag mit der Frage der SLidgrenz? 
Albaniens beschäftigen.

Wie ferner die „Agenzia Stefani" aus London 
meldet, erledigte die Votschaftervereinigung in der-

S e r b i e n s  z u m  Ä d r i a t i s c h e n  M e e r e  ge­
regelt wird.

Arbeiterbewegung.
4000 Arbeiter einer Naphtaindustriegesetl- 

schaft und einer mechairsichen Fabrik haben in 
Baku die Arbeit eingestellt. S ie  fordern eine 
Verbesserung ihrer Arbeitsbedingungen.

Der Hamburger Werstarbsitsrstreik. Der 
deutsche Metallarbeitervevband in Hamburg 
hielt am Dienstag eine streng vertrauliche, von 
800 Personen besuchte Mitgliederversammlung 
ab, die sich mit dem Werftavbeiterstreike beschäf­
tigte und in der es überaus stürmisch zuging. 
Der Standpunkt der Verbandsleitung wurde 
von der Versammlung scharf gemißbilligt. Es 
wurde beschloßen, nur solche Mitglieder als De­
legierte für die Berliner Generalversammlung 
zu berufen, die den Streik billigen und mit der 
Gesamtauffassung der Hamburger Arbeiterschaft 
konform gehen.

Provinziainaclirichtkn.
e Schönste, 30. Ju li. (Kreiskriegerverbandstag.) 

Der am 17. August hier stattfindende Verbandstag 
des Kreiskriegerverbandes Briestn ist mit dem 
25jährigen Stiftungsfeste des Kriegervereins Schönste 
verbunden. Die Festrede hält der stellvertretende 
Verbandsvorsitzer, Rittergutsbesitzer Ccheffler-Hohen- 
kirch.

6 Briesen, 30. Juli. (Pferdeversteigerung. Er­
weiterung des Kreishauses.) Heute wurden auf dem 
hiesigen Luxuspferdemarktplatze die von den Gewin­
nern nicht abgeholten Lotteriepferde, Wagen und 
Geschirre meistbietend versteigert. Außer dem ersten 
und zweiten Hauptgewinn (je ein Wagen mit zwei 
Pferden) kamen noch 28 einzelne Pferde zum Verkauf. 
Die Erlöse waren durchschnittlich gut und überstiegen 
in einigen Fällen die Ankaufspreise. — Um die not­
wendig gewordene Erweiterung der Bureauräume des 
Landratsamtes und Kreisausschusses zu ermöglichen, 
bat der Kreisausschuß beschlossen, dem Kreistage den 
Ankauf des dem Kreisausschußsekretär Stahnke ge­
hörigen Hausgrundstücks in der «schönster Straße vor­
zuschlagen.

tr Pfeilsdors, 30. Juli. (Naturdenkmal.) Zu dem 
Bericht aus dem Kreist Strasburg über einen alten 
Maulbeerbaum als Naturdenkmal ist zu bemerken, 
daß Maulbeerbäume in WeftpreHen keineswegs 
selten sind. I n  den verschiedensten Gegenden unserer 
Heimat erinnern noch alte Maulbeerbäume an die 
Zeit, da hier einmal die Seidenzucht versucht wurde. 
Neuerdings werden diese Bäume in den Ansiedelungs- 
dörfern wieder angepflanzt, da sie von den aus Süd­
rußland stammenden deutschen Rückwanderern mit­
gebracht worden sind. Im  hiesigen Dorfe haben wir 
sie in den meisten Gärten.

Reichspost-
und Telegraphenbeamten in Eulm seinen 2. Bezirks­
tag ab. — Eine gute Natur zeigte das taubstumme 
Mädchen Franziska K. aus Eulm. Sie war in Papau 
als Arbeiterin beschäftigt und erwartete Mutter­
freuden. Auf dem Wege in die Heimat ereilte sie 
jedoch schon der Storch, und sie gab auf freiem Felde 
einem Knaben das Leben. Unverzagt rollte sie den 
kleinen Erdenbürger in den Oberrock und wanderte 
weiter der Heimat zu. Da sie nachhause nicht gehen 
wollte, so nahm die Polizei sich ihrer an und brachte 
sie in das Kraneknhaus. wo sich Mutter und Kind 
ganz wohl befinden.

I2  Schwatz. 30. Ju li. (Verschiedenes.) Die M ol­
kereigenossenschaft Prust (e. G. m. u. H.) hatte im 
abgelaufenen Jahre 107 395 Mark Aktiva und Passiva. 
Am Anfang des Geschäftsjahres hatte die Genossen­
schaft 46. am Schlüsse 112 Mitglieder. —- Die städti­
schen Körperschaften haben beschlossen, in der Chaussee- 
straße von Bergstraße-Ecke bis zur Provinzialchaussee 
^  zu ^ ..........  ̂ ^   ̂ ^daß ihnen darum niemals ein Recht dazu erwachsen ist, > Trottoir zu legen und die Anlieger mit 50 Prozent

das Land östlich von der unteren Weichst! als einst j heranzuziehen. -  Bei einem notpeschlachtestn Rande
' .  -  , 1, ! de§ königlichen Domanenpachters Fortlage m Sulnau
zu ihrem Reiche gehörig m Anspruch zu nehmen. i ist amtstierärztlich Milzbrand festgestellt worden. - -

Heute ist hier noch ein zweiter Dampfbagger singe, 
troffen, um das Schwarzwasser, das nur von der 
Mündung bis zur Zuckerfabrik schiffbar ist. bis zur 
Schönauer Handelsmühle so zu vertiefen, damit diese 
ihre Erzeugnisse auch auf dem Wasserwege verschicken 
kann. Der Besitzer der Mühle, Kommerzienrat 
Bieder, trägt zu den Kosten für die Baggerarbeiten 
14 000 Mark bei.

Lonz, Kreis Konitz, 29. Juli. (Ein orkanartiger 
Sturm) durchtobte mit strichweise heftigem Hagel- 
schlag heute Vormittag den Nordosten des Areises 
Komtz. Auf den Feldern sind alle Roggenstiegen um­
geworfen worden. Groß ist der Schaden m den Gärten.

Nheiu, 29. Ju li. (Vater und Sohn vom Tode des 
Ertrinkens gerettet) hat der Besitzer Otto Vanrrik. 
Der 3 ^ /2  Jahre alte Sohn des Malers Naujoks ver­
gnügte sich auf einem Stege am See. Dabei verlor 
er das Gleichgewicht, fiel in den See und ging sofort 
unter. Der Vater, dem davon Mitteilung gemacht 
wurde, stürzte sich sofort in den See, und es gelang 
ihm auch, den Knaben Lei den Kleidern zu ergreifen. 
Doch die Kräfte verließen ihn bald, und Leide gingen 
unter. Bannik als tüchtigem Schwimmer gelang' es 
unter großer Anstrengung, die beiden ans Land zu 
bringen. Der Vater erholte sich bald; man hofft, 
auch den Knaben am Leben zu erhalten.

Hohensalza, 29. Ju li. (Gipslager.) Wie schon 
berichtet, wurde bei den Bohrungen beim Bau einer 
Pumpe auf dem Schulgehöft in dem 9 Kilometer ent­
fernten Goa ein Gipslager angebohrt. Daraufhin 
hat der Bergfiskus einen der hiesigen Bohrtürme ab­
brechen und in Gora aufstellen lassen. M it den Dampf- 
bohrungen ist am Sonnabend begonnen worden.

Hohensalza, 30. Ju li. (Das Opfer der Montwyer 
VluLLat,) die Arbeiterfrau Kaliske, wurde gestern zu 
Grabe getragen. Eine große Menschenmenge wohnte 
der Beerdigung bei. — Der im Krankenhause liegende 
GaLtenmörder Kaliske befindet sich auf dem Wege der 
Besserung und wird jedenfalls wieder völlig her­
gestellt werden. Bei der Ausübung der Tat ist, wie 
jetzt bekannt wird. Kaliske mit geradezu bestialischer 
Roheit vorgegangen. Er hat sein Opfer, bevor er ihm 
die Kehle durchschnitt, erst mit der Axt bearbeitet, 
wohl 15 Schläge auf den Leib versetzt und schließlich 
aufgeschlitzt.

VromLerg, 30. Ju li. (Handelskammerprafldent 
Franke -s.) Gestern Abend starb im Alter von 
84 Jahren der Geheime Kommerzienrat Hermann 
Franke, der Seniorchef der bekannten Firma „Spiritus- 
Raffinerie- und Dampfsägewerke C. A. Franke". Der 
Verstorbene spielte im öffentlichen Leben der Stadt 
eine große Rolle. Bereits 1860 wurde er Stadt­
verordneter und 1875 SLadtrat, welch letzteres Amt 
er im Jahre 1905 aus Altersrücksichten niederlegte, 
nachdem er einige Jahre vorher, nämlich 1900, zum 
Ehrenbürger der Stadt Vromberg ernannt worden 
war. Der Verstorbene war Präsident der Handels­
kammer zu Bromberg von ihrer Gründung an bis 
zum Jahre 1905. wo er auch dieses Amt niederlegte, 
nachdem er es über 25 Jahre innehatte. Er wurde 
im Jahre 1896 Kommerzienrat. 1904 Geheimer Kom­
merzienrat. Zu seinem 80. Geburtstage wurde er 
dadurch geehrt, daß die bisherige Kasernenstraße den 
Namen Hermann Franke-Straße erhielt. Der Ver­
storbene hat viele Tausende für wohltätige Zwecke 
gestiftet.

VromLerg, 29. Juli. (Der falsche Offizier,) der 
am Sonntag hier verhaftet wurde, ist der 19 Jahre 
alte Fürsorgezögling Stanislaus Biskupski aus 
Schwedenhöhe. Nachdem er vor zwei Jahren seinem 
Transporteur, der ihn einer Fürsorgeanstalt zuführen 
sollte, entwichen war, trieb er sich umher. I n  der 
Nacht zum 19. Ju li verübte er in Frankfurt (Oder) 
einen Einbruch in die Wohnung eines Offiziers vom 
Grenadier-Regiment Nr. 12, wo er u. a. auch mehrere 
Uniformstucke entwendete. M it seiner Beute kehrte 
er in die Wohnuna seiner Eltern zurück. Um nicht 
erkannt zu werden, legte er eine der entwendeten 
Uniformen an. Sein unmilitärisches Gebaren führte 
aber bald zu seiner Verhaftung.

6 Strelrw, 30. Juli. (Feuer.) I n  Kozuszkowo 
wola Gut ist eine dem Rittergutsbesitzer von Pent- 
kcwski gehörige Baracke niedergebrannt. Der Schaden 
ist beträchtlich.

8 Posen, 30. Juli. (Die Noggenernte) ist hier 
und im Süden der Provinz beinahe beendet. Fast 
ausnahmslos konnte das Getreide gut geborgen wer­
den. Auch der Rest dürfte trocken eingebracht werden. 
Man darf das Ergebnis als MittelernLe schätzen.

Pleschen, 29. Juli. (Selbstmord) durch Ertränken 
beging die 51 Jahre alte geistesschwache Gutsarbeiter- 
srau Josepha Mielcarek aus Ciesle in dem dortigen, 
etwa zwei Meter tiefen Gutsteiche.

Loklilnallirichterl.
Zur Erinnerung. 1. August. 1912 Indienststellung 

des Linienschiffes „Kaiser", des ersten mit Turbinen 
ausgerüsteten Linienschiffes. 1911 f  Edwin Abbey. 
hervorragender englischer Historienmaler. 1909 f  
Baron Latscher, österreichischer Feldzeugmeister. 1906 
f  Felix Dreyschock, bekannter Komponist. 1904 f  
Graf Ernst Waldstein von Wartenberg in Prag. 1902 
f  Ludwig Veckmann in Düsseldorf, bekannter Tier­
maler. 1887 * Prinz Heinrich X X X V . Reuß j. L. 
1822 Brasiliens Unabhängigkeitserklärung von Portu­
gal. 1806 Auflösung des deutschen Reiches nach mehr 
als tausendjährigem Bestehen. 1798 Vernichtung der 
frairzösischen Flotte durch Nelson bei Abukir. 1789 Su- 
warows Sieg über die Türken bei Fokschani. 1759 
Schlacht bei Minden. 1664 Schlacht bei S t. Gotthard 
an der Raab, Sieg der Österreicher über die Türken. 
1589 Ermordung Heinrichs III ., König von Frank­
reich, im Lager LU S t. Cloud. 1527 * Kaiser Maxi­
milian II . in Wien. 1492 * Wolfgang, Fürst von 
Anhalt zu KöLhen. eifriger Förderer der Reformation. 
1291 Vereinigung der Schweizer Waldstädte zum 
Bunde, Gründung der Eidgenossenschaft. 1202 Schlacht 
Lei Mirabeau, Johann ohne Land. König von Eng­
land, siegt über die Franzosen.

Thorn, 31. Juli 1913.
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem Bahn­

hofsvorsteher a. D. Emil Grieshammer in Graudenz 
ist der Kronenorden 4. Klasse, dem EifenLahnbetriebs- 
sekretär a. D. Oskar Galow in Graudenz und dem 
Oberbahnassistenten. a. D. Paul Harder in Danzig- 
Langfuhr das Vetdienstkreuz in Gold, dem pensionier­
ten Eisenbahnweichensteller 1. Klasse Josef Semrau 
in Dirschau, dem pensionierten Bahnwärter Wilhelm 
Becker in Graudenz und dem bisherigen Eisenbahn- 
wagenputzer Johann Neumann in SLolp i. Pom. das 
allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J us t i z . )  Der 
Nechtskandidat Stephan Dobe aus Danzig ist zum

___  Obersekretär Sohl Lei dem Amtsgericht
Tiegenhof ist der Charakter als Rechnungsrat ver­
liehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Herr Pfarrer Schönjahn in Rudak, der 
vom 7. Ju li bis 11. August beurlaubt ist, wird wäh­
rend dieser Zeit von dem Kreisschulinspektor Katluhn 
und Seminardirektor John in Thorn in den Geschäften 
der Ortsschulinspektion vertreten.

— ( D e r  m i l i t ä r i s c h e  Ernte-Urlaub)
wird in diesem Jahre so umfangreich wie nie 
gewährt. Der Mangel an Landarbeitern ist so 6vA  
daß die Landbesitzer wegen der Einbringung der 
oft in große Verlegenheit geraten. Es ist keine Seite 
heit, daß einzelne Truppenteile bis 300 Mann 0  
urlauöt haben. Die betreffenden Landwirte mum 
sich vorher verpflichten, nicht nur einen angemepen- 
und zum mindesten den ortsüblichen Lohn zu M ß  /  
sondern auch für alle Unfälle aufzukommen, dre ^  
während der Arbeit ereignen sollten. An Kost u. 
Logis darf kein Mangel sein. Die WohngelegenheU 
der militärischen Ernteurlauber sind von den ^ 
meindevorstehern auf ihre gute BeM ffenheit W  ä 
V ifen . Im  übrigen mußten die Gemeindevorstey 
schriftlich bestätigen, daß Landarbeiter nicht 5 " e  ̂
halten waren. Der Ernteurlaub eines Manne 
dauert im allgemeinen zehn Tage; dann wird ß  
löfuna entsandt. Nicht nur zur Kornernte wer" 
militärische Ernteurlauber gestellt, sondern auf Anlast 
auch zum Einernten von Rüben usw., soweit es 0  
Dienst gestattet. A ls äußerster Termin der CrM 
urlaubsfrist ist der 15. September festgesetzt roorde^

— ( D i e  p r e u ß i s c h e  O s t b a h n  B e r l i n  
K ö n i g s b e r g )  kann am 1. August ihr s e c h L ^  
j ä h r i g e s  J u b i l ä u m  feiern. Der erste für. ^  
allgemeinen Verkehr bestimmte Eisenbahnzug lies ß 
1. August 1853 in den Bahnhof Königsberg i. W . 
wobei König Friedrich Wilhelm IV . die E röffn ^
der letzten Teilstrecke Vraunsberg—Königsbera von
zog. Damit wurde die gesamte Strecke der „Ostoaß 
Berlin—Kreuz—VromLerg — Dirschau—K ö n ig s ^  
und die Seitenlinie D irsc^u-D anzig dem öffenLlrnM 
Verkehr übergeben. Allerdings reiste man damals ^  
auch nach der Eröffnung der gesamten Linie — nm 
so bequem nach Ostpreußen, wie mit den heun?/, 
v -  und Nordexpretzzüaen. Da nämlich ksie AZerM. 
U d  N otbrücken bei Dirschau und Marienburg t  
rechtzeitig fertiggestellt werden konnten, mußten läß­
liche Reisenden in Dirschau die Züge verlassen und v 
9-N Kilometer lange Strecke von Dirschau—Marre^ 
bürg in Postwagen zurücklegen. I n  Marienbu v 
wurde der Zug wieder bestiegen. Die beiden Clj? 
Zahnbrücken wurden am 12. Oktober 1857 dem E  
kehr übergeben, sodaß von diesem Zeitpunkt ab 
Züge ohne Unterbrechung zwischen Berlin un" 
Königsberg verkehren konnten. Der weitere Ausßr 
der Ostbahn von Königsberg bis zur russischen GreW 
bei Eydtkuhnen erfolgte in den Jahren 1859 und 1 ^ '

— ( A b s c h a f f u n g  d e s  R e k l a m e w e s e n -
i n n e r h a l b  d e r  P o  st v e r w a l t u n g . )  Wre ew 
Provinzialblatt erfährt, hat sich die Reichspost- un 
Telegraphenverwaltung entschlossen, innerhalb 
Bereiches das bisher versuchsweise zugelas!^ 
Reklamewesen wieder abzuschaffen. B is jetzt w<A 
solche Reklamedrucke auf den Telephonverzeichnmß 
und den Äjschblättern auf den Postämtern zugelasstß 
Während einzelne Kreise eine weitere A usdehnE  
des Reklamewesens innerhalb der PostverroaltUW 
wünschen, stehen andere aus ästhetischen oder son stl^  
zumteil auch wirtschaftlichen, Gründen dieser ReÜan^ 
Verbreitung durch die Reichsbehörde ablehnend gegen

^  . --------- " -m d en  Eindrücken und E
die Verwaltung der A 
daß, sich öffentliche be 

LLLyr vr-eouuve uno nnsrurren für die Anbringung 
solchen Reklame nicht eignen. Es werden daher iß» 
Verträge, die auf Anbringung von Reklame abziele», 
seitens der Postverwaltung nicht mehr geschlossen. >

— ( V i e h s e u c h e n  im Landkreise T h o r  N--
Die Schweineseuche ist unter den Schweinen ^  
Rittergutsbesitzers Tilk in Rüdigsheim ausgebrochß'

— ( R a u m i n h a l t  d e r  S c h a n k g e f ä ß ^  
Nach den Bestimmungen des Gesetzes betreffend A 
Bezeichnung des Rauminhalts der Schankgefäße in 
Fassung vom 21. Juni 1909 ist der Gebrauch 
Schankgefäßen für Bier mit einem Mindestabsiarß. 
des Füllsirichs von dem oberen Rande von 1 
Meter bis zum 1. Oktober 1913 gestattet, ohne ^  
dabei unterschieden wird. ob der Rauminhalt ^  
Schankgefäße den älteren oder den jetzigen Vorschrift^ 
entspricht. I n  einem Erlasse hat der Minister A

Vodgorz. 80. Ju li. (B ei einer Radtour ^  
unglückte) vorgestern Nachmittag 6 Uhr eine Daß < 
die mit einem Herrn am Bahndamm entlang 
Da es anfing, dunkel zu werden, konnte die 
welche die Führung hatte, nicht schnell genug ^  
mehreren Schwellen, welche am Wege lagen, Zu 
biegen und fiel unglücklich auf dieselben. M it M  
stauchungen der Arme und Beine wurde die 
unglückte von Schlüsselmühle nach Thorn in iy 
Wohnung gebrach^________________________

August.
Der August, der in  unserem Kalender der aß  

Monat des Jahres ist, stand bei den alten 
an sechster Stelle, weshalb er auch bei 
LcxtüIiL hieß. Diesen Namen vertauschte er 
später mit seinem jetzigen zu Ehren des 
Augustus, der in diesem M onat von besonve 
Gläcksfällen betroffen wurde. Auch die N AgP  
Ernte-, Ähren- und Hitzemonat, die Karl der lvr ^  
ihm beilegte, trägt der August sicher mit Recht- 
meisten empfinden dies die Landleute, die jeU'yp 
Gutsherrn bis zum letzten Gesinde herab, ohne 
nahme in aller Frühe sich vom Lager erheben 
schon einige Stunden schwerer Arbeit hinter ^  
haben, wenn die Städter noch schlaftrunken w  § 
Morgensonne blinzeln. Nachdem die M ähm asE  
ihre Pflicht getan hat, mühen sich die kräftrgen 
stalten der Knechte und Mägde, Garben 
Puppen setzend und endlich gabelnd, um dann ^  
Segen der Felder in  die Scheune zu bringen- ^  
zum Eintritt der Dunkelheit regen sich da dre V ^  
und Füße, oft den ganzen Tag den 
Strahlen der Sonne ausgesetzt. Aber gerade so -- 
und trocken soll der August sein, wenn er dem ^ 
mann nützen soll.
Der M onat August muß Hitze haben, ^
Sonst wird der Früchte Zahl und Güte Degra 
und

W as im Herbst soll geraten.
D as muß der August braten, 

so heißt es in den alten Bauernregeln. Navß  
für den Wein ist nasses W et^r nachteilig: denn 

Im  August viel Regen,
Ist dem Wein kein Segen. alS

Die Hausfrau spürt den Erntemonat insofern* 
sie jetzt mit dem Einlegen von Gurken, Bohne» ^  
anderem mehr beschäftigt ist. Nach den . 
Bauernregeln läßt sich vom August auch 
folgenden Winter schließen; denn es g ilt von 

Ist August im Anfang heiß,
B leibt der Winter lange weiß, 

und
Im  August v iel Höhenrauch,
Folgt ein strenger Winter auch. in

Der wohlhabende Städter sucht die A u g ^ ^ r  iM 
schattiger Waldsommersrische, an kühler See 
eleganten, mit allem Komfort eingerichteten 
zu überwinden.



Wissenschaft nnd Uunst.
kotzen KLustcurssLellUng Düsseldorf 

, ? wurden an Kunstwerken von den cmsstol- 
wen Künstlern bis jetzt verkauft: 133 Olge- 
M , 32 Aquarelle, 94 Graphiken und 12 

AWlken. Weitere bemerkenswerte Werke, 
s '^ ^ ^ e n  Ankauf die Verhandlungen noch 
Sweben, werden demnächst dem Galerie- und 
^ivatbesitz zugeführt.

Mannigfaltiges.
. l E r n  S c h u l s c h i f f  f ü r  d i e  A u s b i l -  

j u n g e r  L e u t e  z u m  S e e m a n n  s- 
e i,/ ^  deutschen Kriegsmarine hat 
-- -  und Dekorationsmaler Georg

Wilmersdorf g e s t i f t e t  und auf 
, ^wmemünder Strande erbaut. Der Kaiser 

.seiner Rückkehr von der Nordlandreise 
s Schiff besichtigen. A ls Schiffsmannschaft 

Anzahl Schüler höherer Lehranstalten 
/^ -B erlin s  ausgesucht und bereits in  der 

^ w u n d e r Kaserne untergebracht, um flei-

l n » ä l t e s t e  G a  st H a u s  i n  D e u t s c h -  
^  Ruhm, das älteste Gasthaus in

tschland zu sein, besitzt der „Goldene Löwe" 
ver vogtländischen S tadt A d  0 r f  nahe 

Zweite Merkwürdigkeit ist, 
"8 das Gasthaus seit 1440, also seit fast 500 

^  Besitze ein und derselben Fam ilie  
.^ ^ rner ist. Zn dem Gasthaus befin- 

dsr ^ ^ .^ r ig e n s  eine „Goethe-Stube", worin  
sein Epos „Hermann und Dorothea" 

tr»,^ < ^dichtet haben soll. Um diese Ehre
l ä n ^ ^  ^ e r  noch mehr Gehöfte in  der vogt- 
s te n tü m e rn ^ E ^  ^  den reußischen Für-

U n t e r s c h l a g u n g )  von 
der?  M ark ist in  O f f e n b a c h  am M a in  

r Geschäftsführer der dortigen F ilia le  der 
' bten-Eroßhandlung Stinnes, der Kaufmann  

^ s*'.verhaftet worden.
N » ) ? / /b e n  v o n  d e r  M u s t e r u n g )  in 

 ̂n g h a u s e n  (R hein l.) zurückkehrende 
urschen überfielen in  Gladbeck einen friedlich 

>Mem Kinde heimziehenden Bergmann 
brachten ihm tödliche Messerstiche bei. 

fw>, t e i n e m  B e i l )  erschlug die Ehe- 
Bad Clasmachers Mysak in  L o h r  in  
er ?^nstag  M itta g  ihren M ann , während 
vier Frau flüchtete darauf m it ihren
würd- b?*" zu ihrer M u tte r, wo sie verhaftet 
Eeistesst-^ heißt, daß sie in  einem A nfall von

Na^nt^* t o t g e s a g t e  E e n e r a l l e u t -
Ments N » ? ^  Offizierkorps des Alanen-Regi- 

Kaiser Alexander I I .  von Rußland (1.

Brandenburgisches) und des M ilitä rre itin s ti-  
tuts hatten kürzlich ehrende Nachrufe für den 
Generalleutnant z. D . Friedrich W ilhelm  von 
Lange veröffentlicht. Jetzt teilte der angeblich 
Verstorbene m it, daß er sich gesund und munter 
in  der Sommerfrische im  Erzgebirge befinde! 
Nun, Totgesagte sollen besonders lange leben.

( E i n e  g r a u s a m e  R a c he )  nahm ein 
Landw irt in  C z o m b o r  (Ungarn) an seiner 
ihm vor sechs Wochen angetrauten G attin , die 
ihm untreu geworden war. E r stieß ih r im  
Schlaf weißglühende Stricknadeln durch die 
Brust. D ie Unglückliche liegt sterbend im  K ran ­
kenhause. Der M an n  wurde verhaftet.

( E r s c h o s s e n )  hat sich der Präfekt von 
P a d u a  ( I ta l ie n )  B ru n ia lti. E r hinterließ  
einen B rief, in  dem er erklärt, er wolle in  den 
Tod gehen, w eil er die Schande, die sein B ru ­
der, der wegen Unterschleife beim Bau des 
Zuftizpalastes gemaßrsgelte S taatsrat und De­
putierte B ru n ia lti, über die Fam ilie  gebracht 
habe, nicht überleben wolle.

( E i n  s c h w e r e s  A u t o m o b i l u n ­
gl ück)  ereignete sich Dienstag Vorm ittag bei 
dem Seebade P a r i s - P l a g e .  Das Auto­
mobil des Pariser Großindustriellen Henri de 
Eorre fuhr in  voller Fahrt gegen einen Ee- 
müsewagen. Das Automobil wurde in  den 
Straßengraben geschleudert. Herr de Eorre ist 
lebensgefährlich verletzt worden. Seine G attin  
war sofort tot. Der Chauffeur blieb unver­
letzt.

( E i n  N a h r u n g s m i t t e l f ä l s c h e r . )  
In fo lge des Auftrages der Staatsanwaltschaft 
von Wenns, Departement Issrs, wurde der 
Bäcker Biessy in  S t. P r i e  st verhaftet, w eil er 
eine große Menge M eh l m it B aryt vermischte 
und daraus B rot gebacken hatte. E tw a hun­
dert Personen waren infolge des Genusses die­
ses Brotes erkrankt.

( Z w e i b e t r u n k e n e  D e u t s c h e )  sollen 
auf dem Bahnhof in  P o n t - a - M o u s o n  
Ausschreitungen gegen Franzosen begangen 
haben. Erst als zwei Polizisten sowie zwei 
Soldaten hinzukamen, gelang es, ihren Namen 
festzustellen. Es handelt sich zweifellos um 
eins belanglose Ausschreitung in  der Alkohol­
laune, die von französischen B lättern  aufge­
bauscht w ird. Im m erh in  sollten Deutsche solche 
Provokationen vermeiden.

(V  0 n d e r  P e s t.) Aus Z a r i z y n  (Gou­
vernement Saratow ) w ird gemeldet: I n  der 
Nähe von S a r e p t a  ist ein Pesttodesfall 
konstatiert worden.

( D e r  f r ü h e r e  P r i n z  N i k o l a u s  
v 0 n T u r n  u n d  T a x i s ) ,  der auf Rang und 
T ite l verzichtet und den Namen eines Fre i- 
herrn von Hochstedt angenommen hat, verlobte

sich m it der Münchener Schauspielerin K aro la  
Reichsnberger. D ie  Vermählung soll am 20. 
August in  M eran  stattfinden.

( Tr ag i sche  s E n d e  e i n e r  V e r l o b u n g . )  
Der Selbstmord eines jungen Mädchens der besten 
Gesellschaft erregt in W i e n  großes Aufsehen. 
Fräulein von Linrbeck, die Tochter eines verstorbe­
nen Wiener Universitätsprofessors, die mit dem 
Fähnrich Freiherrn von Villani-Pierron, Sohn 
eines 'Oberstleutnants der kaiserlichen Leibgarde ver­
lobt war, befand sich zum Besuch bei ihrem Bräu­
tigam und dessen Mutter. Es kam dabei zu einem 
Streit zwischen der jungen Dame und ihrem Ver­
lobten und ehe es dieser verhindern konnte, stürzte 
sie sich aus dem Fester der im zweiten Stock ge­
legenen Wohnung in den Hofraum, wo sie mit zer­
schmetterten Gliedern liegen blieb und wenige 
Minuten später starb. Nach einer anderen Version 
hätte Fräulein von Limbeck bloß im Scherze ge­
droht. aus dem Fenster zu springen, habe aber das 
Gleichgewicht verloren und sei so in die Tief« ge­
stürzt.

Gedankensplitter.
------------ Die Liebe ist
Das einzige auf diesem Rund der Erde,
Das keinen Käufer leidet, als sich selbst.
Die Liebe ist der Liebe P re is ; sie ist 
Der unschätzbare Diamant, den man 
Verschenken oder, ewig ungenossen, ,
Verscharren muß — dem großen Kaufmann gleich. 
Der, ungerührt von des R ia lto  Gold 
Und Königin zum Schimpfe, seine Perle 
Denr reichen Meere wiedergab, zu stolz,
Sie unter ihrem Werte loszuschlagen. Schiller.

L r o I N b e r g . SS. Ju li. Handelskammer . Bericht. 
Weizen 0. H., weißer Weizen wind. 128 Psd. hott. mtegend, 
brand- n»d bezmstrei, —  Mk., da. l»mt und rot «lind. 128 
Mund ball. wiegend, brand- »nd bezngsrei. —  Mk., da. 
wind >2l> Psd. holländisch wiegend, brand- und bezngsrei, — 
Mark do. mindestens I lö  Psd. hall. wiegend, brand- und 
bezngsrei. — Mk.. do. mindestens 112 Psd. hall. wiegend, 
brand- und bezngsrei, -  Mk.. geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Roggen o. H., Roggen mindestens >22 Psnnd 
hall. wiegend, gnt. gesund -  Mk.. do mindesten- 120 
M und hall. wiegend, gut gesund, — Mk., do. mindestens 
117 Psd. hott. wiegend, gut, gesnnd, — Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. Gerste zu Müttereizwecken o. H ., B rau . 
wäre ohne Handel. —  Futtcierbsen 160-177 Mk., Kachware 
185—205 Mark. — Hafer 136-156 Mk., guter Hafer zum 
Konsum 162—172 Mk., Hafer m it Geruch 135—138 Mark. — 
Die Breite verstehen sich loko Bromberg.

B e r l i n ,  3V. J u li. (Butterbericht von M ütter L  Braun, 
Berlin N . 51, Brunnenstraße 14.) La s  Geschäft liegt am 
Platze unverändert ruhig, doch macht sich eine Abnahme der 
Produktion bemerkbar, sodatz sich die Eingänge feinster Butter 
leichter räumen ließen. Holland meldet ein Anziehen der Preise, da- 
gegen sind die Berichte aus Dänemark etwas ruhiger, was 
aber für unseren M arkt nicht infrage kommt, weil die Preise 
bisher so hoch waren, daß dieselben absolut kein Rendement 
nach hier geben, sodaß selbst ein Zurückgehen der Preise sür 
den hiesigen M arkt ohne Einfluß wäre.

Da S ib irien gleichfalls steigende Preise meldet, so ist m it 
Ansang nächsten Monats eine Steigerung der hiesigen Preise 
zu erwarten. ^

I.  Qualität . . . ................... ................... 117 Mk.
I I .  Q u a l i t ä t ..............................................113 -116  Mk.

I I I .  Q u a l i t ä t .........................................  104— 108 Mk.

H a m b u r g  30. Zu li. B ild  öl stetig, verzollt 68
Leinöl fest, loco 55, per Sept.-Dezbr. 56. W etter: teilweise 
bewölkt.

Wrichselverlrehr bei Thor«.
Angekommen: D a m p fe r,  Fortuna", Kapt. Voigt, m it 4V6 

Zentner Gütern, von Danzig, Dampfer „W ilhelm ine" Kapt. 
Tielicki, m it 200 Z tr. Gütern, von Königsberg, sowie die 
Kähne der Schiffer M . Golombek m it 2520 Z tr., B . Tuszinski 
m it 2520 Z tr., W . Bernhard m it 2520 Z tr., P. Bauermeister 
m it 2520 Z tr. Gaskohlen, sämtlich von Danzig, I .  Smarszewski 
m it 7000 Z tr., I .  Binkowski m it 3000 Z tr. Kleie, beide von 
Warschau, V . Jablonski m it 800 Z tr. Kleie, von Plock. 
Abgefahren: Dampfer „Fortuna", Kapt. Voigt. m it 3000 Z tr. 
Mehl und 100 Z tr. Gütern, Dampfer „T horn ", Kapt W ltt, 
m it 400 Z tr. M ehl und 160 Z tr. Gütern, beide nach Danzig, 
sowie der Kahn des Schiffers M .Düm ke m it 2100 Z tr. Eichen, 
nach Oderberg. Außerdem die Kähne der Schiffer I .  W ut- 
kowski m it 3500 Z tr., I .  Kubacki m it 3090 Z tr. Gütern, beide 
von Danzig nach Warschau, W l. Jwanski m it 4930 Z tr. Koks, 
I .  Oborski m it 4000 Z tr. Kohlen, beide von Danzig nach 
Wyczogrod, P . Balzer m it 240ü Z tr. Getreide, von W loz- 
lawek nach Danzig, M . Wierzbicki m it 3200 Z tr. Getreide, 
von Plock nach Danzig.
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G M z Z t k S i W

Vsr' ttaur rurr-LgNeNsis. lo its tts-
ssifs.Stüek 2O Srüek SS ?fonn!g. !
ängsfsclig l vom fLdl-lkLntsn

cZsr^fsttk-ingLolfs: Q. b-aumem ri, O ffe n  back

Bekanntmachung.
und Gemeindesteuern 

A res V ie r te lja h r  des S teuer- 
, *913 sind zu r V e rm e idung  

^ lk test^ lZ sw e isen B e itre ib u n g  b is

Ausuft d. Sr.
schr»;. V o rle g u n g  de r S teue rau s- 

unsere Steuerkaffe im 
d e rm ^ ' Zimmer N r. 31, w ä h re n d  

I,^kuü ttagsd iensts tu rrderr zu zahlen, 
wir skk eresse der Steuerzahler empfehlen 
ginnen ^  ^tz* m it der Zahlung zu be- 
Sur K e r f a h r u n g s g e m ä ß  der Andrang 
Knuten A "  letzten Tage sorge, 
lst unb A iipunktes stets ein sehr großer 
^etreff-^drdurch die Abfertigung der 

bedeutend verzögert w ird. 
^Vorn den 25. J u li 1913.

Der M agistrat.
S t e u e r - A b t e "-  u -  r . A  6 t e i l u '  ng .

M W g S m ' s t e W r l l n g .

Freitag den (. August (9(3,
' ! z Auk t t ons wk a l  Araber-

I Lücherspind mit Glastüren, 
l Schreibtisch mit Stuhl, 
1?Ertitow, ( Sofa und I Sofa- 
M .  i Kleider- u. 1 Wäsche-

.» M a n !
^Uttlch versteigern.

L ! u Z .
Gerichtsvollzieher in Thorn.

9 Seffentliche^angs versteiMW.
Freitag den 1. August d .J s . ,

wsri,» vormittags 11 Uhr,
M Eho/ch dem königl. Landgericht

e in e n  S c h re ib tis c h  u n d  

n,°em  V e r t i k o w

^ le is e ft f i 'e L s e r ,
'— _____ Gerichtsvollzieher kr. A.
^ "W a rn r zu empfehlen ist

" " "

Dicket,
Hütchen, Pusteln usw. Spezialarzt D r. 
Di- »Stück 80 Ps. (IS !«ig) u ÜS0
S » .  stärkste Form). Dazu

§ o. 1̂ . r.
kill! «edsi-, L.

,  Gute Schlafstelle
Mben G e rb e rjtra g e  1 3 -1 S . 8, l .

K m g l. p rch . M  A H s ils ttm e .  
A e  M s s s z  k k  Löse M  3. Nsssr
229. Lotterie hat unter Vorlegung der Lose 1. Klaffe 229. Lotterie

bis zum 4. August, abends 6 Uhr,
zu erfolgen.

1> 1 1 1
11 2 4 8  K a u f lo s e

L  3 V  4 V  2M  1 «  M a r k
sind zu haben.

Geschaftspun-en: 9 — 12. 3— 6 U hr. 
D o m b r o w s k i »  köirigl. D ic h . Lsttttit-Aililchner.

Thorn. Katharinenstraße 4.

W

M
4 0

L l l i m ß l l j m  Lchktliik it
unter Klebepappdach mit Anfuhr stellt noch schnellstens und preis­
wert her M A X  M s l Ä v ,  Lulmsee.

Zimmerei und Dampfsägewerk.

Tüchtige Beekiiuserin
für die Wäsche- und Wollwaren-Abteilung per 1. 9. gesucht. Polnische Sprache 
Bedingung. Angebote sind zu richten an S l.  8 .  1 ^ 8 0 5 .

W. W N M M  N. M  W .
W l -  M b  « « M « .W W M I M 18. M ü l l  M  1 W l .

Prospekte und nähere Auskunst kostenlos durch
die Direktion.

I .  V . : L k s i - t .  Professor.

s-MUMMW.
hocharterre und Vorgarten, m it Balkon. 
Pserdestall und jeglichem Zubehör vom 
1. 10. zu vermieten.

Anfragen beim Portier oder bei
Coppernikusstr. 21.

Balkonwohnnng,
3 Zimmer, helle Küche, Eutree, Bade- 
tude, Mädchenkammer, im Hause Graben- 
itraße 34,1, gegenüber Stadttheater, vom 
1. Oktober d. I s .  zu vermieten, desgl. 
Klosterstrahe 14, 2. und 3. Etage.

D E "  Wohnungen
von je 3 Zimmern, Heller Küche, Entree. 
elektr. Flurbel., zu vermieten. Z u  erfr< 

C ulm erstr. 7, im Kolonialgeschäft.

nur in  der Brritestratze oder am Altstadtifchen M arkt 
fü r nächstes J a h r  gesucht. E s kommen nur größere Lo ­

kalitäten m it mehreren Schaufenstern in  Frage, wo sich 
eventl. durch Umbau die 1. Etage fü r Geschäftszweig 

mitverwenden ließe. Preisangebote unter K .  7 1  an 

die Geschäftsstelle der „Presse".

Verfichtst Sie. 
bitte, ineillk

W -
8»,

inAWliMs-
ststtlliiz.

Lchim fisbnk.
S e g l e r D W .

Rüde, 10 '/, Monate alt, langhaarig, 
selten schönes Tier, wachsam, stubenrein, 
dressiert, auch als Polizeihund, billig zu 
verkaufen. Angebote unter Ls. 4- an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Eine RaMute,
1.65 groß, zugfest, ein- und zweispännig, 
sehr preiswert zu verkaufen. 
___________ Näheres W e inbe rgs lr. 13

Verkaufe

3 W W e .
8 und 4 Monate alt, ff. Nasen u. Vorsteh., 
Preise 5 0 -2 0  M ark

L .  Z t v m s r t ,  Vliese« H r .
Zirka

K l I M l I M I I
hat billig abzugeben

M .  » a r t e ! ,  -  '  "  .
Waldstraße 43.

Mehrere Reit- mit

Versetzungshalder ist eine

M 7  O Z L T L H L L L ^ G L L
von 5 Zimmern, renoviert, von sogleich 
in der 2. Etage, in der 3. Etage von 

Zimmern, per 1. Oktober, m it großem 
Balkon (nach Garten gelegen) und allem 
Zubehör, der Neuzeit entsprechend, zu 
vermieten. L .  Lvg rra l2 ,

Schuhmacherstrahe 12.
Die von Herrn Hauptmann G r a h h o s s  

bewohnte

Z - N M M M c h M W
nebst Zubehör, Mellienstr. 112, 2. ELg., 
ist per 1. 10. d. J s . anderweitig z. verm.

Mellienstr. 112 a, pt., r.

ü t io k n u n g ,
7 Zimmer m it elektr. Lichtanlage und 
Gaseinrichtung, Balkon, Gartenbenutzung 
und Zubehör vermietet von sofort

Z r . H v k i ' r v lL .  Brombergerstr. 41.

1 z-Fimmer-Mhimm
ist per 1. 10. 13 billig zu vermieten, 
^ s o d . Graudenzerstr. 95.

F n e d r i c h s t r a t z e  8 :
HochherLschastliche

M sL irM W A ,
8 Zim mer und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder spater zu vermieten. 
Näheres beim P ortie r und

B rom berg erftra tze  50.

Schnlstratze 2 5 :

""t Übst ArslhtltM
zu vermieten. Z u  erfragen bei

Chaiselongue,
dauerhaft gearbeitet, empfiehl! billigst. 
S Ä lllt r ,  Tapezier, Strobandstr. 11. Hof.

WUenOrSe
stehen billig zum Verkaus

Asm. LindsM. 4Zn,
Telephon 438.

A M «
Gerechteste. 8/10, 4 große, helle, trockene 
Räume m it Eingang von der Straße

UM MKDZrwWLR
ist zu verkaufen Strobandstr. 18. 8.

sofort oder später zu vermieten.

S. Loppart, Wttstr. U.
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L So.. Düsseldorf.

Zu meinem

Tanzkursus
im August  ̂September d. Is .  in Thorn 
(36 Schüler des evangel. Seminars) liegt 
die Lifte zum Weitereinzeichuen seitens 
junger Mädchen im Thorner Hof aus.

_____________L U 8 v  k l l v k .

Künstliche Zähne, 
Plomben.

Neust. Markt 22, neben d. Gouvernement.

8. Lviwerüer.
ReservWeKMzüge und 
Uniform-Beinkleider

jeder Art fertige an nach Maß in jeder 
Preislage bei guter Arbeit und soliden 

Preisen.

V. jlmlkmki. SchiitiSmiistr.,
Thorn, Heiligegeiftstr. 719. 3.

Juwelen,
Gold» und tLilberwaren, höchste Beleihung. 
Verschwiegenheit zugesichert. Ungenierte 

Räume.
Thorner Leihhaus.

Bruckenstraße 14, 2, Telefon 381.

^Hionspol", der beste 
MegenMser

der Welt. D. R  -G .-M . 90 am lang, 
5 am breit, beste existierende Beleimung, 
deshalb nie versagende Fangfähigkeit. 
Bequemes und reinliches Herausziehen 
des doppelten Fangbandes. Postpaket 
300 Stück 9 M k . franko gegen Nach­

nahme liefert
Ostdeutsches

M onopol - Versand - Hans,
Brom berq P r . ,  Aiexanderitr. 1. 

____________Fernruf 605._____________

W O M «
empfiehlt

klar! LIbemauv, Thm,
Graudenzerstraße,

Holz und B aum aterialien Handlung.
Fernsprecher 202.__________

Gutgehende Bäckerei
per sofort oder per 1. 10. zu verpachten 
oder zu verkaufen

Thorri-M ockvr, Lindenftr. 64.

Kteileliiliißekote

Anen Sattlergeselleu
stellt ein____________I i » i l  I ' u p p v i

mit guter Schulbildung wird von jof. ges.

k .  V U 8 L Z M 8 K t ,
In h .: L inüvVski, Zigarrenhandlung.

zum Ziegelfnhren können sich melden.

R. Gnäs, Thskil-Mölktr.

fu W e m e
zuur Ziegelfahreu gesucht.

N. Vartsl,
Waldstraße 43.

« « ! i l e
in Akkord und Tagelohn stellt sofort ein.

MsiM8vd, Mkiti Niikk.

1 Bursche
zum Brotausfahren kann sogleich bei 
20 Mk. Lohn und Beköstigung monatlich 
sich melden.

Bäckermeister K Ir rs v , Gramtschen.

ZK-M

!l!
sowie mehrere

können sich sofort melden.

Bauführer MssÄsr,
Neubran, K r. Schlochau.

Bahn- u. Poststation.

W rliAsM bM A W äüttiv
für den ganzen Tag verl. Baderstr. 5.

Das zur L»r1 8vkoN'schen Uonkmsmasse, Thorn, Culmer- 
stratze s7, gehörige Warenlager, bestehend aus
» in .  Seist-, U m n-.M W M iU M M eiiM eii. 
W e «ki wen einzelner » e !« e .  M i t « .

ic. in « e r  « m i» . inirö
zu hersbgesetzlen Preisen «nsneriims!.

Reparaturen, polsterarbeiten werden nach wie vor gut, billig 
und schnell ausgeführt.

A. 6 . MeiMsr, Konkursverwalter.
Ucjilst.W!lsi>.Aiifiliiirteiiiiii>liscii
für den ganzen Tag gesucht. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle der „Presse"^________

Skiidtte Zmr oSkr Möililitil
sucht für nachmittags zum Abwäschen bei 
gutem Gehalt
_______ F rau  Utanettkastno.

Per sofort eine

Aufwärterm
gesucht. Z^v-Hvin8<o2rir, Talstr.-Ecke, 

Kloßtnannstr. 27 a.

WöllWOllWilSlt
Möbi. b^ .derzim M er init Burschen- 
stube zu vermieten Mellienstr. 89.

Lll. möbl. Zimmer m. Morgenk. sofort 
zu vermieten________Talstr. 43, pt., r.

I « i .  zimer
mit Balkon und sep. Eingang mit oder 
ohne Pension zu verm. GoßlerfLr. 65,1. 
in der Nähe von L o v „  <L 8 « I,ü tL « ; .

3 M .  Miller
sofort zu verm. Brijärerrslr. 10. 2, r.

Gut möbl. Wohnung
per sofort zu vermiete^ eventl. an zwei 
Herren und mit Pension,

Baderftrake 1, hochpt.
großes möbl. Z im m er zu vermieten 
p Neustadt. M a rk t  11. 4 , r.

« !. N««k. rs°LL?"L
dem Brombergertor, sofort zu vermieten 

Grabeustr. 1 6 .2 .
G ut möbl. P a r t -Vorderzim m ., sep. 

Eing., sof. z. verm. Gerechteste. 33, pt.

<  _______Schtchmacherstr. 14, im Laden.

W u A ! N  i! Amerlsshmilig
Preis zu vermieten

Hoffte. 7, zu erfragen daselbst.
4 gut möbl. Z im m er nach vorn mit 
LPens. bill. zu verm. Bäckerstr. 39, 2.
1 gt., gr., mbl. Vor^erz. m. s. E., a. f. 2 
H. pass., m. a. o. P . z. v. Bäckerstr. 39,2.

3 Zimmer, Bad rc., Garten und Pferde- 
sta!l. Mellienstr. 131, 1. Etg. 5 Zimmer 
wie vor Mellienstr. 109, 4. Etg., 3 Zim­
mer Kasernenstr. 37, 2 Zimmer, Küche, 
Stall, Keller, Kasernenstraße 39 und 
Waldstr. 47 von sofort oder 1. 10. zu 
vermieten.

Lelurivd I-Mmarm,
G. m. b. H

AneWmmerwohnlmg
in der 2. Etage per 1. Oktober zu vernu

V o M s U , Schuhmacherstr. 24.

Aue höf-PültlM'Wniillg.
2 Zimmer, Küche u. Zubehör v. 1.10.13  
zu vermieten Baderstr. 26, 3.

W o h U M g ,
Schulstraße 10, 1, 6—8 Zimmer mit 
reich!. Zubehör, auf Wunsch mit Pferde­
stall. vom 1. Oktober d. Is .  zu ver- 
miete«.

6. 8appai't, Fischerstr. 59.
m. 2-IMMeMohMW
niit Gas vom 1. 10. zu vermieten.

USNWÄUN, Schmiedebergstr. 3, 1.
Freundliche, herrschaftliche

Wohnung,
1. Etage, bestehend aus 5 Zimmern, 
Küche und Zubehör, per 1. 1o. d. Is .  
zu vermieten. Zu erfragen

Schuhmacherstr. 14, im Laden.

mit Heller Küche und Badestube, zum 
1. 10. d. Is . ,  auch früher, zu vermieten.

Bäckermeister.

3 ZMM. gliche, helle We.
v. 1. 10. z. verm. Araberftr. 13.2. E .,r.

W ZhRM UM :
4 Zimmer von sofort oder 1. 10., 

2 Zimmer vom 1. 10., neu renoviert, zu 
vermieten Brückenstraße 49. 2.

W Zimkl mit KöllMlkgcchit
vom 1.10. z. verm. Graudeuzerstr. 112.

5
parterre und 1 Treppe, ab 1. Oktober 
Grabeustr. 28 zu vermieten.

1iLr»v8v8rnr<rsk, Bankstr. 2.

Eeglerstr. 8,1:
W ohnung. 5 Zimmer und Nebengelaß, 
vom 1. 10. billig zu vermieten. Besicht. 
1 0 -1 2  Uhr und 3 - 4  Uhr.

Herrsch. W im g .  Mellienstr. 88.
2. u. 3. Etage, 6 u. 7 Zim., reich!. Zub., 
Pferdestall, vom 1. Oktober zu vermieten

zu vermieten 
Strobandstc. 16, p. r.

Wohnung
zu vermieten, 4 Zimmer nebst reich!. 
Zubehör. Zu erfragen

IlL v Itrs rA S » ', Strobandstr. 7.

Wshmm,
1 Etage, von 7 Zimmern, immer von Ärzten 
bewohnt, ist von sofort vom 1.10.13 billig 
zu verm. HMLsUrowsLi, Brückerrstr. 17.

Leibitschsrstr. 27,
8 - Zürrmerwohmrug nebst Z " b ^  
2. Etage, links, vom 1. 16. zu vermied 
Näheres daselbst. ________

Möbl. Im iiier

Wohnungen
2 und 3 Zimmer, mit sämtlichem 
hör von sofort oder 1. 10. zu vermiet

§W wa FabrorrsLi. «y«
Thoru-M ocker. B e rg s tra ß e ^

W o k n u n A ,
in der 2. Etg., 4 Ziinmer mit Ba>k^  
Gas und elektr. Licht, Bad und Nebe 
räumen, zum 1. Oktober zu vermieten. 
___«l. «6L'S<»r,i. K atharinenstr^

E in e  W v h u u u g ,  ^ . . .
2. Etg., 6 IilN -, Eiitree, Küche u. Zubey

e in  L a d e n  ,
mit kl. Nebengelaß per gleich oder splll 
zu verm. Läuarü L o kusrl. Windstc^^

1 skr 2 gut »löblierte
v. 1. August z. verm. N atliausarrtoM ^

M S M
für einzelne Frau von sofort zu verrme

8 e L « 1 t - .  Fried richstr^ .

mit reich!. Zubehör, neu renoviert,  ̂ ^
1. 4. zu vermieten Mellienstr. 1 ^ . ^  
Eventl. Pferdestatt. Zu erfr. M e o  
straße 2 4, 1, von 11— 1 Uhr.

3 Stuben und Zubehör, vom 1' ^
vermieten. .  ^

__________________ Scklllerstr. ____

Hochpart., 3 Zimmer, Kablneth v. .u 
Küche mit reicht. Zubehör, vom 1 ' ,  Ztz. 
vermieten Neustädtifcher M ark»  
__________Zu erfragen 1 Tr.

halber vom 1. 10. 13. zu vernueter ^
Thoru Brombergerstv.

L?. ^ V o s n o r «

F>szs
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Die prelle.
(Drittes Blatt.)

Industrie und Landwirtschaft.
n  Aufruf des Reichsdeutschen M ittel- 
stanvsverbandes zum 3. Reichsdeutschen M ittet 
mndstage. der am 23. und 24. August in Lein 
sg  stattfindet, beschäftigt sich u. a. mit Organi 
latronsfragen.

„Eine der wichtigsten Ovganisationsfragen 
°es Reichsdeutschen Mittelstands-Verbandes," 
^ wird ausgeführt, „ist unzweifelhaft die Es- 
wemschaftsairbeit des gewerblichen Mittelstan- 
es mit der Industrie und Landwirtschaft. Die 

westdeutschen und niedersächsischen Mittelstands- 
dge, die vor kurzem in Köln, Essen, Hannover 
nd Padevborn unter sehr großer Beteiligung 
es gewerblichen Mittelstandes und des Haus- 
nd Grundbesitzes stattgefunden haben, haben 
e>e Organisationsfrage in Fluß gebracht. Die 

on den Vertretern der maßgebenden Organi» 
wnonen der Industrie und der Landwirtschaft 
»>«7» Tagungen abgegebenen Zustimmung 
!» .Zungen lasten erkennen, daß der vom 

Elchsdeutschen Mittelstandsverbande ange 
regte Gedanke der Gemeinschaftsarbeit sich in 
fwe greifbare Form verdichtet hat und in kür- 
ochter Zeit seiner Verwirklichung entgegenreifen 

l.d Durch die ins Leben gerufenen Gemein- 
^tsausschüste wirb die Macht und die Stotz- 
aknl "Er verbündeten Berufsstände eine unge- 
4 .e Stärke erlangen; der gewaltige Strom 

Semeinsamen Forderungen der Erwerbs- 
- ?.PEN wird nicht allein die Gegenströmungen 

überwinden, er wird seine Ufer Le- 
und alles, was sich ihm anvertraut, 

ei«, s * bum Ziele führen, als es bisher den 
Or» -1" .Reineren Strömen möglich war. Die 
aber der EemeiNschaftsausschüste wird
niste ^  imstande sein, manche Mißverständ-

...Mischen den drei großen Berufsgruppen 
Nei^EU und im Wirtschaftsleben bestehende 
Vsriv ^Verschiedenheiten im Woge gütlicher 
läge Ölungen zu beseitigen. Auf der Erund- 
ichaftli^ ^  diese Weise hergestellten freund- 
Nkittem^" Verhältnisses zwischen gewevblichein 
weiden ^E- Industrie und Landwirtschaft 
!ehbar° E e  beteiligten Erwevbsgruppen in ab- 
EemeimL Vorteile aller Art erlangen. Diese 
hier . Mnftsorganisation verdankt — das sei 
stellt ^^"ü^Er den politischen Parteien festge- 
SUn« ^  ^*5 Entstehung durchaus keiner Erwä- 
polittt^^^^^^ischer Natur, keinem aus der 
blickn» " Lage gsschöpfren Gedanken äugen, 
vielen ^  Interesses, sondern sie ist aus den seit 
tzeMj.-'^hren tief empfundenen wirtschaftlichen 
stz„.zl ,"En der beteiligten großen Bevufs- 
berau Erzeugnis der Notwendigkeit
di^ gewachsen. Wo ein Zusammenwirken 
Werk- Berufsstände notwendig erscheint, 

" ste Schulter an Schulter stehen."

kMs ^ros Glasgow.
° Mng von E. v. A d l e r s f e l d . B  a l l e s t r e m .

------------ (Nachdruck verboten.)
. (14. Fortsetzung.)

Einen ^ l e r !  Donnerwetter ja, — wird auf 
sich jHochstapler gefahndet?" fragte Werner, 
lich »i -̂vEise umsehend. „Am Ende ist's wirk, 
Dann n-  ̂ ""1 den Leiden! Wäre nicht übel! 
rej^  datte der Dengel einmal in seinem taten- 
Nebabli «inen vernünftigen Gedanken
Hachse!" , Aber die Eigenmächtigkeit verlangt

laste^o«^" nicht heute Amnestie ergehen
Frit, ' L .k ̂ er Doktor bittend ein, und als
Pr<̂ >  ̂ dieser unerwarteten Fürsprache seinen 
»2L^l - bräunt ansah, meinte dieser lächelnd: 
worden bfti!" ^eute Fritzens Schwager ge-

sEine^M"^" ^Ellte der Zunge los, indem er 
hattp -^vE> die er immer noch auf dem Kopfe 

Luft warf. „Sind S ie  Mariannens 
""Ulm Monde?"

s t a n d - v r e h r  im Monde — sehr und voll- 
ann°  ̂ der Erde!" lachte der Doktor, Mari- 

sich Ziehend.
FriH „sagt denn die Dax dazu?" erkundigte 
auch überstürzend. „Und kriegen wir nun

. „Quatsch kein dummes Zeug!" fiel Werner 
eur»  ̂ »3hr kriogt, was ihr verdient für 

vorlauten Schnauzen!"
s e i n e ^ ^  ^un wird gesegelt!" jubelte Fritz. 
Es"ilv'"^er um den Hals springend mit der 

°w°udtheit einer Tigerkatze
SEfall-»?«^ ^ d  umgekippt und ins Wasser 

schnob der alte Herr, sich dem Erwür- 
^ E e n ta t  energisch entziehend. 

verstkN uischt, — ich kann ja schwimmen," 
^vexsicht mit entschieden beruhigender

l8 . deutscher Reichsfeuerwehrtag.
L e i p z i g ,  30. Ju li .

IM  Mittelpunkt der S c h l u ß s i t z u n g  des 18. 
deutschen Reichsfeuerwehrtages stand ein Vortrag 
des Landrichters a. D. Polizeirat Nix- Lei pz i g  
über „Die Feuerwehr a ls Helferin der Kriminal- 
polizei". Der Redner, welcher Dezernent der Lerp- 
ziger Kriininalpolizei ist und somit a ls  gantz be­
sonders sachkundig gelten kann, führte u. a. aus, 
daß der Feuerwehrmann diejenige Persönlichkeit ist, 
welche der Polizei und der Staatsanwaltschaft 
wichtige Aufschlüsse zu geben imstande ist. Die P o li­
zei habe Lei einem Brande zwei Aufgaben zu er­
füllen: einmal habe sie festzustellen, ob es sich um 
eine Brandstiftung handelt, zum andern, wenn diese 
Frage bejaht ist, wer a ls  Täter in Frage kommr. 
Das Vorliegen einer Brandstiftung zu erkennen, ist 
natürlich außerordentlich schwierig, da das Feuer 
häufig auch alle Erkennungszeichen der Brandstif­
tung vernichtet. Da ist es nun wichtig, daß der 
Feuerwehrmann Leim Hineingehen in die brennen­
den Räume alles genau beobachtet, was irgendwie 
auf Brandstiftung deuten könnte. Insbesondere 
habe er auf größere S tapel von Holz oder Papier 
an ungewöhnlichen Orten zu achten, auf geöffnete 
Fenster oder durchstoßene Scheiben, da es eine be­
kannte Tatsache ist, daß ein Brandstifter, der fern 
Geschäft versteht, es niemals vergessen wird, für 
gehörige Luftzufuhr zu sorgen, auch abgekniffene 
Gasrohre, geöffnete Gashähne, durchstoßene Wände 
im Dachstuhl, abgerückte Möbel, geöffnete Schub­
laden usw. seien ziemlich sichere Anzeichen einer 
Brandstiftung. Zur Ermittelung des Brandstifters 
hat der Feuerwehrmann sein Augenmerk auch auf 
die geringste Kleinigkeit zu richten. So ist es vor­
gekommen, ' daß ein mrt Petroleum getränkter 
Daumenabdruck auf Flaschen und an Fenster­
scheiben auf die Spur des Täters führte. I n  einem 
andern Falle hatte ein Landstreicher auf seiner 
Stiefelsohle einen großen Flicken, der sich in der 
Fußspur genau abzeichnete und so dazu beitrug, ihn 
als Brandstifter zu ermitteln. — Der Vortrag 
wurde durch interessante Lichtbilder erläutert, auch 
interessante Apparate, die von Brandstiftern benutz: 
werden, führte der Redner vor. So gibt es die ver­
schiedensten sogen. Zeitzünder, deren sich die Brand­
stifter sehr gern bedienen, weil sie zu einer ganz 
bestimmten Stunde explodieren und dem Brand­
stifter nicht nur Zeit zur Flucht lassen, sondern ihm 
sogar die Möglichkeit in  die Hand geben, für ein 
einwandfreies Alibi Sorge zu tragen. — Der Vor­
tragen wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen.

Weiterhin sprach Direktor Ga u t s c h - Münc he n  
über „Die Entwicklung des chemischen Feuerlösch­
wesens in den letzten Jahrzehnten". Redner hob 
hervor, daß die Zukunft unseres Löschwesens der 
Chemie gehöre. Der Gedanke, die Lösch fähigkeit des 
Wassers durch Zusatz von Salzen, die im Feuer 
durch dessen Hitze Flammen erstickende Gase er­
zeugen, zu erhöhen, ist schon Jahrzehnte alt. Die 
älteste Erfindung ist die bekannte Kühnsche Lösch - 
dose, es folgten darauf die Löschpulver, die Kohlsn- 
säurespritze und die Trockenfeuerlöscher. I n  neuerer 
Zeit kamen hierzu noch die Im prägnierung der 
Gegenstände, besonders der hölzernen, gegen das 
Feuer. Es sei jetzt sogar schon möglich, die so sehr 
leicht entzündbaren kinematographischen Film s 
einigermaßen ftuersicher zu machen. E in besonderer 
Vorteil des Trockenfeuerlöschrvesens sei das Ver­
meiden eines Wasserschadens. Im  übrigen sprachen 
noch Oberbaurat T r o s c h e l  - Berlin über die „ Im ­
prägnierung gegen Feuer", BranLinspektor a. D. 
H e r m a n n - D r e s d e n  über die „Organisation der 
Feuerlöschanstalten Sachsens" und Oberbrandmeister 
Fr t t s c h - Le i pz i g  über „Automobil-Feuerlösch- 
pumpen". — Dam it hatte die Tagung ihr Ende er-

„Schon gut, — wir werden ja sehen!" wehrte 
der Generalkonsul ab, es unentschieden lassend, 
was er damit sagen wollte. Fritz aber nahm's 
für eine Zustimmung und brach abermals in 
ein Freudengeholll aus, das sein Vater aber 
mit den Worten abschnitt: „Maul gehalten, zum 
Kuckuck noch einmal! Mach' dich inzwischen 
lieber damit nützlich, aufzupassen, ob auch keiner 
der beiden Grafen Glasgows Miene macht, aus- 
zukneifen. Verstanden? Denn heute wird der 
Herr Doktor dir wohl frei geben, nehme ich an, 
weil er doch min mal wirklich dein Schwager ge­
worden ist."

„Schön!" versicherte Fritz, sich ungeheuer 
wichtig vorkommend, und stürmte von dannen, 
an der Treppe mit Dagmar zusammenrennend, 
die, nicht wissend, was sie mit sich ansangen 
sollte und es in ihrem Zimmer durchaus nicht 
aushielt, ihre unverwerteten Kräfte im Trep­
pensteigen auslebte.

W as Fritz ihr, froh, eine fühlende Seele ge­
funden zu haben, von Verlobung, freiem Tag, 
Landjäger, Handschellen und Aufpassen zuspru- 
delte, hatte zunächst die Wirkung, daß sie ihren 
Bruder fest und energisch beutelte, wofür er sich 
in entsprechender Weise revanchierte. Nachdem 
dies in merkwürdiger Lautlosigkeit geschehen 
war; erzählte Fritz in verständlicherem Zusam­
menhang, worauf Dagmar das Geschäft des 
„Beutelns" noch einmal vornahm und dem 
unter dieser jetzt unerwarteten Attacke fast 
wehrlosen Jungen dabei Kotta voes (mit ge­
dämpfter Stimme) — im Hinblick auf die nahe 
Tür zum Zimmer des Generalkonsuls — zu­
raunte:

„Bewach' du meinetwegen den Fatzke mit 
der Zervelatwurst, falls du dafür unbestechlich 
bist, aber untersteh' dich, um den richtigen Glas­
gow herumzuspionieren, verstehst du? Ich 
spreche nie wieder ein Wort mit dir, ich helfe

reicht und sie wurde durch Branddirektor T r o j e -  
Königsberg i. P . mit Dankesworten an die Teil­
nehmer geschlossen. — Gleichzeitig mit dem Feuer- 
wehrtage hatte auch die Ausstellung für 
Feuerlöschwesen ihr Ende erreicht.

Zahresrückblick der Roten.
Der „Vorwärts" begann am Mittwoch mit der 

Veröffentlichung des Berichtes des sozialdemokratischön 
Parteivorstandes an den Parteitag zu Jena. Der all­
gemeine Teil geht zunächst auf die Steigerung der 
Lebensmittelpreise ein und stellt fest, daß Deutschland 
seit einer Reihe von Jahren nahezu regelmäßig im 
Spätsommer oder Herbst von einem Aufstieg der 
Lebensmittelpreise, besonders für Fleisch, hsungesucht 
wird. Die Bewegung gegen die Teuerung gestaltete 
sich diesmal so „machtvoll", daß die verbündeten Re­
gierungen nicht umhin konnten, kleine Konzessionen 
für die Einfuhr von Fleisch und Vieh provisorisch zu 
machen, die später auch vom Reichstage sanktioniert 
wurden. Bei Ausbruch des Balkankrieges, der einen 
Weltkrieg in greifbare Nähe setzte, habe selbstverständ­
lich das klassenbewußte Proletariat sofort seine 
Stimme gegen den Krieg erhoben. Es wurden zahl­
reiche Flugschriften verbreitet und Kundgebungen für 
den Völkerfrieden veranstaltet. Den Höhepunkt der 
Bekundung „proletarischer Solidarität" stellte der 
internationale Sozialistenkongreß zu Basel im Novem­
ber vorigen Jahres dar, der die Beschlüsse der S tu tt­
garter und Kopenhagener Tagungen über den Völker- 
rrieden in seinem Manifest von neuem festlegte. Der 
Bericht kommt sodann auf die Wehrvorlage zu 
sprechen und versteigt sich zu folgender Entstellung: 
„Unter dem unwahrhaftigen Hinweis auf die „Macht- 
verschiebung am Balkan" brachte die Reichsregierung 
im Reichstage eine Militärvorlage ein, die alles über­
traf, was selbst militärbegeisterte Kresse für möglich 
gehalten hatten. Auf das Volk wirkte diese Vor­
tage geradezu aufpeitschen^ die Militaristen aber 
jubelten. Dieser Jubel verstummte jedoch bald, nach­
dem bekannt geworden war, daß die Regierung es 
nicht gewagt hatte, angesichts der immer mächtiger 
anschwellenden Zahl des sozialdemokratischen Mil- 
lionenheeres abermals mit Steuern auf Lebensmittel 
und unentbehrliche Gebrauchgegenstände zu kommen, 
sondern auch einmal die besitzende Klasse durch Besitz- 
steuern zu den Kosten heranziehen wollte." Der Be­
richt bedauert sodann, daß diese, wie die weitere T at­
sache, daß die Annahme der Militärvorlage durch 
sämtliche bürgerlichen Parteien gesichert war. die 
Protestbewegung ein wenig abflauen ließ. Die Wehr- 
vorlage wird sodann als direkter Anlaß zu der Berner 
Verständigungskonferenz zu Pfingsten 1913 bezeichnet, 
zu der sich 156 französtsche und deutsche Abgeordnete 
eingebunden hatten. Während aber aus Frankreich 
83 bürgerliche Parlam entarier an der Konferenz teil­
nahmen, waren aus Deutschland nur 6, und zwar 
4 Volksparteiler und 2 Elsässer, erschienen. Dies sei 
kennzeichnend für den bürgerlichen Liberalismus in 
Deutschland, so meint der Bericht, der bis auf einen 
kleinen Rest dem Imperialismus vollständig verfallen 
sei. Die Art und Weise, wie das 25jährige Reaie- 
rungsjubiläum Wilhelms I I . offiziell in Szene gesetzt 
wurde, bezeichnet der Bericht als ernüchternd für viele, 
die noch bei irgend einer Jahrhundertfeier „in 
nationaler Stimmung mitgemacht" hätten. M it den 
Fortschritten in der Organisation drückt der Partei- 
vorstand seine Unzufriedenheit aus. Die Zahl der 
Mitglieder ist auf 982 850 gestiegen, was eine Zu­
nahme von 12 748 Mitgliedern oder 1,8 Prozent 
gegenüber dem Vorjahre bedeutet. Es wird aus­
drücklich festgestellt, daß die geringe Zunahme geradezu 
an SLagnatwn grenze. Interessant ist, daß mehr als 
80 Prozent der neuen Mitglieder, nämlich 10 744. 
Frauen sind. Die Zahl der Wahlkreissekretäre beläuft 
sich zurzeit auf 100. Bildungsausschüsse bestehen an 791

dir n'ie wieder mit Streichen aus, oder M an­
deln und Rosinen in der Speisekammer mopsen, 
wenn du — wenn du —" und zu Fritzens sprach­
loser Überraschung brach sie in Tränen aus.

„Aber Dax!" sagte er ganz bestürzt über den 
ungewohnten Anblick. „Warum heulste denn? 
I c h  - "

„Ich heule nicht — es fällt mir ja garnicht 
im Traume ein," schluchzte sie, indem die Trä­
nen ihr nur so über die Wangen herabstürzten. 
„Das — das ist die reine Wut darüber, weil 
ihr alle so gemein, so niederträchtig seid, weil 
ich mich über euch schäme, daß ihr den — den 
Menschen  ̂ im Parterrezimmer im Verdacht 
haben könnt, ein Hochstapler zu sein! Wer 
war's denn, der ihn hier ins Haus gebracht 
hat? Etwa er selbst? Spatzen! Ich war's! 
Ich! Verstehste? Und w eil ich's war, mutz ich 
ihm doch aus der Patsche wieder heraushelfen,
— ich mutz! Es läßt mir keine Ruhe!"

„Wie willst du denn das machen?" fragte
Fritz mit großen Augen, aber das Argument 
einsehend.

Er sah immer Dagmars Argumente ein, der 
gute Fritz. Gewohnheitsmäßig.

„Ich weiß nicht," gestand sie ein, ihre Trä­
nen trocknend. „Wir müssen ihn herausschaffen 
aus dem Hause, ehe der Landjäger kommt."

„Da müßten wir ihn doch aber binden und 
knebeln, und ich weiß nicht, ob wir das beide 
zusammen fertig bringen. Und bei Hellem Tage
— wenn er nur nicht so arg groß wäre," wandte 
Fritz ein.

Nun mutzte Dagmar schon wieder lachen. 
„Sei kein Schaf, Fritz!" sagte sie mit einem 

diesmal wohlwollenden Klaps. „So habe ich's 
doch natürlich nicht gemeint."

„Na, dann drücke dich besser aus," erwiderte 
Fritz beleidigt. „Herausschaffen, hast du ge­
sagt."

Orten, Jugendausschüsse an 757 Orten und Kinder- 
schutzkommissionen an 200 Orten. Die Frauen­
bewegung hat gute Fortschritte gemacht. Der Bericht 
beklagt sich sodann über die „Schärfe und Skrupel- 
losigkeit", mit der der Kampf der bürgerlichen P a r­
teien mit Unterstützung der Behörden gegen die sozial- 
demokratische Jugendbewegung geführt wurde. Dennoch 
habe sich die Jugendbewegung glänzend behauptet. 
Der Abonnentenstand der „Arbeiterjugend" ist von 
80 086 auf nahezu 90 000 gestiegen, die Zahl der 
Jugendausschüsse von 574 auf 655, die der Jugend­
heime von 208 auf 291. Bemerkenswert ist. daß in 
allen Heimen der Genuß von Alkohol und Tabak ver­
boten ist. Die Agitation hatte reiche Nahrung in der 
Lebensmittelteuerung und in dem Balkankriege, sowie 
in der dadurch hervorgerufenen Heeresvorlage. Die 
Agitation unter Schiffern und Fischern wie in der 
ländlichen Bevölkerung habe gute Fortschritte gemacht. 
M it den Nachwahlen zum Reichstage ist der Bericht 
zufrieden. M it Genugtuung konstatiert der Bericht

habe freilich an den MachtverhälLnissen im Äbgeord- 
netenyause so gut wie nichts geändert. Von den 
Wahlen in anderen Bundesstaaten sei bemerkenswert, 
daß in SchwarzLurg-Sondershausen. einem der 
wenigen Länder mit bisher sozialistenreinem Landtag, 
ein Mandat erobert wurde. Auch in Württemberg 
sei die Zahl der für die Sozialdemokratie abgegebenen 
Stimmen erheblich angewachsen. I n  den S tadt­
verordnetenversammlungen von 509 Städten sitzen 
2753. in den Gemeindevertretungen von 2973 Land­
gemeinden 8928, im Magistrat bezw. Gemeinde- 
vorstand von 65 Städten 133 und von 120 Land­
gemeinden 187 Genossen. Die Maifeier wies diesmal 
eine außerordentlich starke Beteiligung auf, was zum­
teil jedoch daraus zurückzuführen sst. daß der 1. M ai 
auf einen gesetzlichen Feiertag fiel. Die Parteiprssse 
hat sich um drei Zeitungen vermehrt, die Zahl der 
Abonnenten ist indes um nahezu 13 000 zurück­
gegangen.

Die Krupp-Affaire vor dem 
Kriegsgericht.

B e r l i n , 81. JuU .
Der rote Vacksteinbau des Kriegsgerichts der 

königlichen Kommandantur zu Berlin in der 
Lehrterstraße im Nordwesten Berlins bildet von 
heute ab den Schauplatz eines Prozesses, dessen Vor­
geschichte das allgemeine Aufsehen erregt hat. Die 
verkehrsstille Lehrter-Stratze, in  der sich das Ge­
bäude des Kriegsgerichts für den Krupp-Prozeß 
befindet, schläft sonst das Ja h r  hindurch einen förm­
lichen Dornröschen chlaf. Wer vom Lehrter Bahn­
hof herkommend, m der Jnvalidenstraße an den 
altersarauen M auern des Berliner Zuchthauses 
vorüber in die Lehrter Straße einbiegt, befindet sich 
alsbald inmitten eines ausgedehnten nnlitär-fis- 
kalischen Terrains, das rings von den Kasernen des 
2. Garde-Manen-Regiments, des 4. Gavderegiments, 
des 1. Earde-Feldartillerieregiments, des Artillerie- 
depots, des Bekleidungsamtes und des Berliner 
Militärgebäudes umgeben ist. Inm itten  breitet sich
— eine Seltenheit in der dicht bebauten Weltstadt
— ein mächtiger, freier sandiger Platz aus, der den 
verschiedenen anwohnenden Regimentern a ls Exer­
zierplatz dient. Nach Südwesten schließen die ge­
waltigen Anlagen der Berliner Kriminalgerichts­
gebäude unmittelbar an. M an befindet sich dem­
nach im Brennpunkt der Berliner Justiz sowohl auf 
militärischem wie bürgerlichem Gebiet, und hwar 
nicht nur ihrer Verhandlungen, sondern auch rhrer 
beiderseitigen Strafanstalten. E in Spiel des Zu­
falls will es, daß nach dem Norden zu die Krupp- 
S traße das heute im Mittelpunkt der Ereignisse

„Na ja, aber doch nicht wie einen Sack Kar­
toffeln!" meinte Dagmar ungeduldig. „Ich 
meine — wenn ich nur wüßte, wie ich's meine!"

„Wir müssen warten, bis es Nacht ist," schlug 
Fritz vor.

„Und wenn ihn bis dahin der Landjäger 
holt, was dann?"

„Ja, der Landjäger kann ihn doch nur dann 
holen, wenn er dem Steckbrief ähnlich sieht'—"

„So! Na, dem sieht er sicherlich nicht ähnlich," 
rief Dagmar m it schöner Zuversicht. „Und wenn 
Tante Urschel ihn verleugnet, dann — dann 
kratze ich ihr die Augen aus."

„Tante Urschel?" wiederholte Fritz gedehnt. 
Tante Urschel hatte nämlich immer etwas an 
ihm und seiner Erziehung auszusetzen und er­
freute sich darum nicht beisonders Fritzens 
Gnade. „  .  -  ,

Dagmar erklärte ihm, daß Tante Urschel 
tatsächlich von jedem der beiden Graf Glasgow 
herzitiert worden war, und Fritz war der An­
sicht, daß dies entschieden „muffig" für einen der 
beiden ausfallen und von dem Unrichtigen blos 
eine Finte sein müßte; womit er sich unbewußt 
der Meinung des Konziliums im Zimmer 
seines Vaters anschloß.

„Natürlich steht's muffig für den Fatzke 
aus," stimmte Dagmar zu. „Darum bewache 
ihn nur ordentlich — damit doch wenigstens der 
Gendarm nicht umsonst herkommt! Es fällt 
mir übrigens was ein  — halt ja, das wäre 
etwas —"

„Was?" fragte Fritz, der immer Feuer und 
flam m e für die Einfälle seiner Schwester war, 
mit brennender Neugierde.

"Wart' nur, du erfährst es schon noch, weil 
ich dich wahrscheinlich sowieso dazu brauchen 
werde," erwiderte Dagmar etwas zerstreut, aber 
doch mit dem Leuchten der Augen, das Fritz als 
ein sicheres Vorzeichen großer -Pläne an seiner



l' C-rrä-ldtz abschließt. I n  dem Winkel, den
'̂.e Krupp, und die Lehrter-Straße bilden, erhebt 

sich das Eerichtsgebäude der Berliner Komman­
dantur. Hier wiederum ist es ein mittelgroßer, 
freundlicher Saal, der den eigentlichen Schauplatz 
des heute beginnenden Krupp-Prozesses bildet. Der 
größte Teil des Saales ist für dre Richter, Ange­
klagten, Verteidiger und Zeugen bestimmt. Rur 
eine Bank dient dem zuhörenden Publikum, für das 
einige wenige Eintrittskarten ausgegeben sind, 
während 25 weitere Karten an die hervorragendsten 
Vertreter der deutschen Presse ausgegeben wurden, 
nachdem über 200 Bewerbungen von Journalisten 
aus aller Herren Länder zu berücksichtigen waren, 
die jedoch infolge des großen Raummangels abschlä­
gig beschieden werden mußten. Den Vorsitz führ: 
Oberst H a u s s e  vom Jngenieurkorps-Berlin, wäh­
rend Kriegsgerichtsrat P o e r r e n s  als Verhand­
lungsführer fungieren wird. militärische Beisitzer 
sind Major W a g n e r  von der Landesaufnahme 
des großen Eeneralstabes und Hauptmann v o n  
L a n g e n d o r f f  vom königlichen Generalstab; als 
gerichtlicher Beisitzer fungiert Kriegsgerichtsrat Dr. 
B ä r e n s p r u n g ;  als Verteidiger sind die Rechts- 
anwälte Karl Ul r i c h ,  Dr. B a r  n a u ,  Dr. 
T h u r m  und G r a s  sow tätig. Auf der Anklage­
bank nehmen folgende stoben Personen Platz:
1. Oberintendantursekretär P f e i f f e r ,  Verlin- 
Steglitz, kommandiert zum Kriegsministerium,
2. Zeugleutnant H o g e ,  Eharlottenburg, zugeteilt 
der Artillerie-Prüfungskommission, 3. Feuerwerker 
D r ö s e ,  zugeteilt früher bei der Artillerie- 
Prüfungskommission und später angestellt bei der 
Firma Krupp, 4. Zeugleutnant T i l i a n ,  Span- 
dau, von der Munitionsfabrik in Spandau, 5. Zeug- 
leutnant H in  st vom Artilleriedepot in Marien- 
bürg, 6. Zeugleutnant S c h l e u d e r  vom Artille- 
riedepot in Coblenz und 7. der Feuerwerker Jürgen 
S c h mi d t .  — Alle sieben Angeklagten wurden am 
7. Februar v. Js . Vormittag 11 Uhr zur gleichen 
Stunde verhaftet. Aus der Vorgeschichte des 
Prozesses weiß man bereits, daß die Angeklagten 
des Vergehens wider das Gesetz gegen den Verrat 
militärischer Geheimnisse, der Bestechung und des 
Ungehorsams gegen militärische Befehle beschul­
digt werden. Sie sollen zu dem Leiter des Berliner 
Bureaus der Firma Friedrich Krupp A.-G. in Essen 
a. Ruhr, dem früheren OLerfeuerwerker der Artille- 
rieprüsungsrommission Max B r a n d ,  seit dem 
Jahre 1906 andauernde Beziehungen unterhalten 
haben, die dem Brand dazu dienten, von ihnen 
Nachrichten aus den Kreisen der preußischen M ili­
tärverwaltung darüber zu erhalten, welche An­
gebote der Verwaltung von der Konkurrenz der 
Firma Friedrich Krupp A.-G. inbezug auf Liefe­
rung von Kriegsmaterial gemacht wurden. Man 
weiß ferner, daß der heute begonnene Prozeß nicht 
der einzige seiner Art sein wird, da demnächst auch 
vor dem bürgerlichsten Berliner Gericht eine An­
zahl weiterer Personen wegen Beteiligung an den 
den heutigen Angeklagten zur Last gelegten Vergehen 
zur Verhandlung gelangen wird. Ebenso scheint 
es nahezu sicher, daß auch gegen einige Mitglieder 
des Direktoriums der Firma Friedrich Krupp A.-G. 
vorgegangen werden wird, da in der Zentrale in 
Essen alle Fäden in dieser Affäre zusammen­
gelaufen sind. Der ehemalige Oberfeuerwerker 
B r a n d ,  der ursprünglich in der Zentrale in Essen 
beschäftigt war, ist in der ausgesprochenen Absicht 
nach Berlin entsandt worden, hier mit seinen ehe­
maligen Kameraden, Vorgesetzten und Unter­
gebenen, die Verbindungen anzuknüpfen, die der 
Firma Krupp im Interesse der Erlangung von 
Nachrichten aus der Militärverwaltung notwendig 
erschienen. Die Nachrichten haben in der Hauptsache 
die Angebote der Konkurrenzfirma E h r h a r d r  in 
Düsseldorf zum Gegenstände, die bekanntlich ebenso 
wie die Firma Krupp Rohrrücklaufgeschütze, Panzer­
platten u. a. m. fabriziert und wiederholt versuchte, 
Aufträge des Kriegsminifteriums an sich zu ziehen, 
die bis dahin ausschließlich der Firma Krupp zu­
gingen. Mit diesen Konkurrenzangeboten begann 
die Firma Ehrhardt Ende des Jahres 1900 und 
da der damalige Leiter der Berliner Filiale 
Krupps,,eig Herr von Schütz, andauernd krank war, 
entschloß sich die Firma Krupp im Jahre 1906, den 
bis dahin als Bureauvorsteher der Essener Zentrale 
beschäftigten Herrn Brand nach Berlin zu entsenden. 
Schon bald nach seinem Eintritt in die Berliner 
Filiale entwickelte sich in den in der Votz-Straße 
belegenen Geschäftsräumen der Firma ein außer­
ordentlich reger Verkehr von Militärpersonen, die 
Brand auf dessen Ersuchen hin die gewünschten 
Nachrichten übermittelten. I n  welcher Weise im 
einzelnen diese Nachrichtenübermittelung vor sich

ging, welcher Art die Nachrichten waren, welche E r­
folge dieser Verkehr für die Konkurrenzfirma uns 
vor allem für die Sicherheit des Reiches und nichr 
zuletzt für die Steuerzahler hatte, soll die heute be­
ginnende Verhandlung des näheren ergeben. Uns 
da nicht weniger als 32 Zeugen hierzu geladen sins 
und eine große Anzahl Sachverständiger darüber ge­
hört werden müssen, ob die in den „Geheim­
berichten" der Angeklagten an die Firma Krupp 
mitgeteilten Tatsachen im Interesse der Landes­
verteidigung geheim zu halten waren, so wird die 
Verhandlung voraussichtlich auch noch in die nächste 
Woche hinübergreifen. Es rechtfertigt sich damit 
auch eine ausführlichere Berichterstattung über den 
Prozeß, dessen Eröffnung am heutigen Vormittag 
9 Uhr pünktlich erfolgte.

Die Erfurter Reservisten vor dem 
Gberkriegsgericht.

C a s s e l ,  30. Ju li.
Die Beratung der Wehrvorlage im Reichstage 

brachte mehrere Sensationen. Während der Abge­
ordnete Liebknecht im April die Enthüllungen über 
die Krupp-Affäre gemacht, übte 'sein Fraktions- 
kcllege Sc h e i d e  m a n n  Lei der dritten Beratung 
Kritik an dem Urteil des Erfurter Kriegsgerichts 
gegen sieben Reservisten und Landwehrmänner, d:e 
sich Exzesse am Tage der Kontrollversammlung 
hatten zu schulden kommen lassen. Die Angeklagten, 
der Arbeiter S e e ,  der Zimmermann H a g e ­
m e i e r ,  die Maurer R o p t e ,  G o r g e s  und 
S c h i r m e r ,  der Bergmann K o l b e  und der 
Dienstknecht L a n g h e l m  aus Wolkramshausen 
hatten am 16. April d. J s . an einer Kontrollver­
sammlung in Rüxleben, Bez. Sondershausen, teil­
genommen und hatten nachher in einer Gastwirt­
schaft gehörig dem Alkohol zugesprochen. Unter der 
Einwirkung *des in Unmengen genossenen Alkohols 
war es zu Streitigkeiten zwischen den Leuten aus 
Wolkramshausen und Hainroda gekommen, die bald 
in Tätlichkeiten ausarteten, sodaß die Polizei zu 
Hilfe gerufen werden mußte. Der Polizersergeanr 
M ü l l e r  versuchte vergeblich Ruhe zu schaffen uns 
rief den Gendarmeriewachtmeister S tock telefonisch 
zur Hilfe herbei. Obwohl der Gendarm die An­
geklagten nun darauf hinwies, daß sie am Tage 
der Kontrollversammlung Soldaten seien und er 
als Wachtmeister somit ihr Vorgesetzter sei, sodass 
ede Ausschreitung ihm gegenüber unter die 
chwersten Verbrechen eines Soldaten fiele, verhöhn­

ten und beschimpften die Angeklagten ihn trotzdem. 
Der Gendarm zog schließlich blank und sistierie die 
Angeklagten, die in Untersuchungshaft genommen 
wurden. Die Verhafteten waren sich bis zu dem 
Urteil des Kriegsgerichts selbst nicht klar darüber, 
in welch schwerer Weise sie sich gegen den Buch­
staben des Gesetzes vergangen hatten. Denn das 
Kriegsgericht erblickte in dem Verhalten der An­
geklagten den Tatbestand des militärischen Auf­
ruhrs. Das Gericht führte zur Begründung dieser 
Anschauung aus, daß die Ausschreitungen in einem 
öffentlichen Lokal begangen seien, sodaß die Ge­
fahr vorgelegen habe, daß sich eine unbeschrankte 
Anzahl von Leuten den Angeklagten hätte an­
schließen können, um gegen den Gendarm vorzu­
gehen. Während der Anklagevertreter insgesamt 43 
Jahre Zuchchaus beantragt hatte, verhängte das 
Kriegsgericht gegen drei der Angeklagten Zucht­
hausstrafen von fünf Jahre zwei Monaten, fünf 
Jahre drei Monaten und fünf Jahre sechs Monaten, 
gegen die vier übrigen Angeklagten Gefängnis- 
trasen von sieben Monaten, einem Jahre, fünf 
Jahre und drei Monaten und fünf Jahre und sechs 
Monaten sowie die üblichen Nebenstrafen.

Bekanntlich nahm der Reichstag nahezu ein­
stimmig ein Notgesetz an, das derartige Vergehen 
milder ansieht, doch hat dieses Gesetz noch keine 
Kraft erlangt, da der Bundesrat vor dessen Er­
ledigung in die Ferien ging. Es kann alfo für die 
Verufungsverhandlung vor dem Oberkriegsgerichr 
in Cassel, an das die sünf am schwersten Bestraften 
appelliert haben, noch nicht inbetracht kommen. — 
Die Verhandlung ist auf den 1. August festgesetzt.

Schwester kannte. „Ich muß nur mal erst nach 
scheu — der Schlüssel zur Rumpelkammer steckt 
doch?"

„Hm! Ich war erst heute früh drin, damit 
man doch wenigstens ungestört die Knackman­
deln und das Konfekt essen konnte, das ich vor­
gestern nach dem feinen Diner — gesammelt 
hatte," erkllärte Fritz mit dem sichtlichen Bestre­
ben, den Neid seiner Schwester zu erwecken.

„So?" fragte Dagmar, nicht ganz frei von 
diesem Gefühl, aber doch ohne die sittliche Ent 
rüftung, die Fritz über diese ungeteilte Freude 
erwartet hatte. „Also deshalb hast du zum 
Frühstück keinen Appetit gehabt? Wenn ich 
jetzt petzen wollte, wie du vorgestern, dann gäb's 
eine lateinische Strasarbeit, daß dir der Kopf 
rauchen sollte!"

„Petz' nur!" rief Fritz wütend. „Das nützt 
dir heute nichts! Der Herr Doktor hat sich mit 
der Marianne verlobt, dem Sin ich heute ganz 
Wurscht!"

„Der Doktor sich mit der Marianne ver­
lobt? Schwatz' keinen Kohl!" fuhr Dagmar 
ihren Bruder an, indem sie ihn bei den Ohren 
nahm. „Dem würde Mama den Marsch blasen, 
daß er die Schuhe verlöre!"

„Au!" schrie Fritz, sich krümmend. „Ich 
hab's dir doch schon vorhin gesagt, aber du denkst 
blos an den Hochstapler_"

„Stapfler! Selbst ein Hochstapler!" entgeg 
nete Dagmar verächtlich. „Ich wollte, der Land- 
lager hatte ihn erst mitgenommen! Das mit 
der Marianne, das ist kein schlechter Witz von 
dir?"

„Witz! Der Herr Doktor hat mich geküßt 
und Schwager genannt!" sagte Fritz, sich in 
die Brust werfend. „Und ich kriege mein Segel­
boot!" fügte er triumphierend hinzu.

stein (Oberbayern) angekommen. Der Flüchtling 
erzählt, daß er vor vier Wochen vom 2. Regiment 
der Fremdenlegion aus Algier geflüchtet sei und nach 
25tügiger Fußwanderung ein österreichisches Schiff 
erreicht habe. das ihn nach Trieft brachte. Die öster­
reichischen Konsuln hatten ihn unbehelligt seines 
Weges ziehen lassen.

Es handelt sich nach dem Berichte, der einem öster­
reichischen Blatte von einem Beteiligten zugeht, um 
einen Deutschen namens Rudolf Jlg, der im Jahre 
1888 in Sommerau (Baden) geboren wurde. Rudolf 
Jlg  hatte sich im Jahre 1910 für die Fremdenlegion 
in Algier anwerben lassen, nachdem ihm ungeheure 
Versprechungen von Frankreich gemacht worden waren. 
Kaum aber war er in Algier angekommen, als eine 
Tragödie ohnegleichen einsetzte. Er wurde zum 
. Regiment in Sarda versetzt und nach Columboga 
eschickt, wo er an der Grenze von Marokko den 
Zicherungsdienst gegen die räuberischen Araber und 

Beduinen zu besorgen hatte. Es kam ständig zu Ge­
fechten, in denen die Legionäre verletzt wurden. 
Hygienische Maßregeln wurden überhaupt nicht 
ergriffen, denn es war für nichts derartiges vor- 
gesorgt. Die Offiziere ließen den Mannschaften eine 
arauenhcffte Behandlung angedeihen. Trotz der furcht­
baren Hitze war rein Wasser vorhanden, und anstelle 
des Wassers erhielten die Legionäre Rindsblut vor­
gesetzt. Das Essen war schlecht und bestand meist aus 
Kartoffeln und Reis. Auch die Löhnung erhielten 
die Legionäre nicht. Versprochen war ihnen 
1 Franken, sie erhielten aber tatsächlich nur 5 Centi­
mes. Der „Matin" wird also jetzt wissen, was es mit 
der guten Besoldung der Fremdenlegionäre auf sich 
l)at. Massen-SelLstmorde junger Legionäre, welche die 
ürchtbare Qual nicht ertragen konnten, waren an der 
Tagesordnung.

über seine geglückte Flucht erzählt J lg  folgendes: 
Mitte Mai hatte seine Abteilung einen Vormarsch, 
und er und zwei Mann bildeten die Seitenpatrouille, 
als sie plötzlich von Arabern angegriffen und von der 
Abteilung getrennt wurden. Er blieb schließlich 
allein, und da er nicht zurück konnte, faßte er den 
Entschluß, zu entfliehen. Seinen Sack vergrub er im 
Sande und machte sich dann davon, wobei er das Glück 
hatte, einen versprengten Esel einzusangen, den er 
als Reittier benutzte. 25 Tage wanderte er dann 
durch die Wüste, unter Hunger und Durst leidend, 
oft von Arabern verfolgt und angegriffen; einmal 
gelang es ihm, ein Schaf zu töten, dessen Blut er trank 
und dessen rohes Fleisch er stückweise verzehrte. Ein 
andermal beraubte er einen Beduinenjungen. So 
langte er endlich todmatt etwa um den 13.'Ju li bei 
Oran an. wo er sich versteckt hielt. Gegen Mitter­
nacht kletterte er über die Außenmauer eines alten 
und verlassenen spanischen Forts und erreichte den 
Wellenbrecher des Hafens, in dem er, vom Schatten 
gedeckt, in voller Rüstung schwimmend die Reede er­
reichte, wo ihn ein deutsches Handelsschiff aufnahm 
und nach Trieft brachte. Dort wurde er aufgegriffen 
und weiter befördert.

»
*  4»

Eine Versammlung ehemaliger Fremdeitlegionäre 
hat in Köln stattgefunden. Alle Teilnehmer waren 
darüber einig, daß vor dem Eintritt in die Legion 
energisch gewarnt werden müsse. Es gebe zwar keine 
bezahlten Werber, wohl aber ehemalige Legionäre, 
die sich namentlich in Luxemburg an zuweisende junge 
Leute heranmachen und sie zum Eintritt in die Legion 
zu bewegen suchen. Mehrere Redner schilderten die 
einzelnen Strafarten in der Fremdenlegion, worauf 
beschlossen wurde. Warnungsrufe an Eltern und die 
heranwachsende Jugend ergehen zu lassen, sowie in 
den großen Städten öffentliche Versammlungen ein­
zuberufen. - .

zlucht einer deutschen Hremden- 
legionärr.

I n  voller Uniform seines Regimentes und mit 
fünfzig scharfen Patronen ist auf der Flucht ein 
deutscher ^remdenlegionär, von Trieft kommend, auf 
der Durchreife nach >einer badifchen Heimat in Traun-

Dagmar sah ihren Bruder sprachlos an, 
wurde erst blaß, dann wieder feuerrot und ging 
an ihm vorüber direkt in das Zimmer ihres 
Vaters, in welchem der Doktor, den Arm um 
Marianne geschlungen, vor den Eltern stand, 
und seine Sprachfakultät glänzend wiederge­
funden zu haben schien.

„Aha!" machte Dagmar befriedigt. „Der 
Fritz hat also nicht geschnurrt!"

Der Doktor lachte — seit langer Zeit zum 
erstenmal — seine künftige Schwägerin freund 
lichst an und ging ihr, Marianne mit sich zie 
hend, mit ausgestreckter Hand entgegen.

„Welche Zweifel Sie immer auch in 
Fritzens Wahrheitsliebe gesetzt haben," sagte er 
„Tatsache ist, daß Sie uns gratulieren dürfen. 
Latz uns Freunde sein, Cinna."

„Das hängt von Ihnen ab," verwahrte sich 
Dagmar, schlug aber kräftig ein. „Meinen 
Segen habt ihr, Kinder! 's ist nur gut, datz ich 
nie daran gedacht habe, mich mit meiner Schwe­
ster um Ihren Besitz zu streiten. Also: „Friede 
sei ihr erst' Geläut!" Ich bin nur neugierig, 
was Tante Urschel dazu sagen wird."

Frau Werner wandte sich mit einem leichten 
Seufzer ab, denn sie erinnerte sich einer ge­
wissen Korrespondenz mit dieser Anverwandten 
und ihrer freudigen Bereitwilligkeit für ihre 
Pläne.

„Ach was, wenn einer was hier sagt, dann 
bin ich es," brummte der Generalkonsul. „Wenn 
wir nur erst diese beiden sogenannten Grafen 
Glasgow mit guter Manier los wären."

„Beide?" fragte Dagmar kampfbereit.
„Beide!" wiederholte der alte Herr energisch. 

„Ja, zum Donnerwetter, was wollen wir denn 
mit dem Richtigen hier anfangen, nachdem 
Marianne — — Ganz abgesehen davon, datz

Dar Ende einer MMonenerbschaft.
„Ihr den Nachlaß der in Liibbenau verstor­

benen Witwe Lehmann betreffendes Thronge­
such vom 26. November 1912 ist vom Kaiser dem 
Iustizminister und dem Finanzminister zuge- 
fertigt worden. I-m Auftrage der beiden eröffne 
ich Ihnen, datz sie sich nicht veranlaßt gesehen 
haben, Ih r  Gesuch zu befürworten. Sie werden 
daher hiermit ablehnend beschieden. Der Präsi 
deut des königlichen Kammergerichts."

So heißt es in einem Bescheide, der dieser 
Tage einem Beteiligten zuging, und mit dem 
viele Hoffnungen auf einen glücklichen Aus­
gang einer Millionenevbschaftssache endgiltig zu 
Grabe getragen wurden. Der „Bert. Lokalanz."

berichtet über die Angelegenheit: Am 1. Ja­
nuar 1868 starb in Liibbenau die Witwe Karo­
line Lehmann geb. Lehmphul, ohne LeibeserSen 
zu hinterlassen. Es wurde ein Aufgebot nach 
den Erben erlassen. Diejenigen, die sich mel­
deten, konnten ihre Ansprüche nicht beweisen. 
So wurde durch Arteil des Kriegsgerichts 
Lübbenau vom 28. Mai 1869 der Gesamtnach- 
latz dem preußischen Fiskus zugesprochen. D>° 
Erblasserin verdankte ihren Reichtum, der sich 
aus Barem und Liegenschaften im Werte von 
etwa 1cĥ> Millionen Talern zusammensetzte 
ihren beiden Ehegatten. Sie hatte 1818 den 
Pächter Winhard, den Bruder des inzwischen 
verstorbenen Generals von Wyhern geheiratet, 
und nach dessen Tode den Kaufmann Lehmann 
in Lübbenau. Beide Ehemänner waren sth-- 
vevmögend und testierten zugunsten ihrer Ehe' 
frau. Als erbberechtigt betrachtete man d-s 
Mutter der Erblasserin, welch letztere unehelich 
geboren wurde und kinderlos starb. Nach dem 
Tode der Mutter hielt man deren Bruder 
Michael und Christian Lehmpuhl für gesetzliche 
Erben. Da diese ebenfalls inzwischen verstorben 
sind, glaubten ihre noch lebenden Kinder die 
Erbschaft, die durch Zinsen erheblich gewachsen 
war, anzutreten. Vor etwa 14 Jahren wurde 
ein Apothekenbesitzer in Altona wegen eines 
Teilbetrages von zunächst 70 000 Mark für seine 
Person klagbar. Er wurde jödoch abgewiesen, 
weil das Hauptdokument der Erblasserin, der 
Geburtsschein, nicht ermittelt werden konnte. 
Nachdem die Erbschaftssache lange geruht hatte, 
meldeten sich die Erben an einer Zentralstelle in 
Berlin immer zahlreicher. Es wurden Ver­
sammlungen abgehalten, die mitunter eine-- 
großen Saal füllten und an denen selbst viele 
Fernwohnende teilnahmen. Hunderte von Ur- 
künden wurden mit Mühen und Kosten zusam­
mengetragen. Endlich schien die Kette lücken­
los, denn sie wies die Abstammung zahlreicher 
Personen im Verwandtschaftsverhältnis Mk 
Erblasserin nach. Nun folgte die Zusammen­
stellung und Einreichung der Dokumente an dir 
Regierung in Frankfurt a. O. Dort abgehaltene 
Nachfragen und Konferenzen waren allerdings 
schon geeignet, die Hoffnung auf Auszahlung 
der Erbschaft zu erschüttern. Vollends war die- 
aber der Fall bei Erhaltung eines Schreibens 
der Regierung vom 27. Dezember 1911:
8 639 II  2 A L.-R. besteht kein VerwandtschastS 
Verhältnis zwischen unehelichen Kindern und bet 
Familie der Mutter, demgemäß auch kein gesetz­
liches Erbrecht. Die Einwendung gegen du 
Verjährung scheitert schon daran, datz ei 
„rechtmäßiger Erbe" niemals einen Anspruch er­
hoben hat."

Eine weitere Eingabe, die sich bei dem An 
sprach auf das Märkische Recht stützt, hatte eben­
falls negativen Erfolg. Es war tn dem ableh­
nenden Bescheide vom 35. Mai 1912 gsfag ' 
„Märkisches Recht gilt nicht, weil Lübbenau e^ 
nach Einführung des A. L.-R. an Preußen siel 
Da nun kein weiterer Ausweg verblieb, als 
Gnade des Kaisers und Königs anzurufen« 
wurde auch hierzu geschritten. ,,

Wie das einleitend wiedergegebene Schre 
ben ausweist, versagte auch dieses letzte Mitte- 
und damit ist die märkische Millionenerbsch»'- 
die SO Jahrs lang die Gemüter bewegte, für 
Bewerber endgiltig verloren.

nach der Aufklärung die Situation mit ihm zum 
mindesten eine recht peinliche sein würde, wenn 
ich auch gern gestehe, datz mir der erste recht 
schr sympathisch war. Der Mann hat so gedie­
gene Anschauungen von der Kunst der Kupfer­
stecher. Er versteht was davon. Sehr viel so- 
gar."

„Er hat auch sonst ganz gediegene Anschau­
ungen," ließ Marianne sich vernehmen und 
Frau Werner stimmte mit einem Seufzer ein: 
„Ich hätte ihn nie für etwas anderes, als für 
einen Gentleman gehalten. Er hat etwas so — 
wie soll ich sagen? — so etwas Aristokratisches."

„Damit pflegen die Hochstapler meist zu 
reisen und ihre Erfolge zu haben," meinte der 
Doktor mit einem letzten Rest von Eifersucht.

Dagmar warf ihrem neugebackenen Schwager 
einen unbeschreiblichen Blick zu und drehte sich 
dann auf dem Absatz herum, um hinauszugehen. 
Aber als sie schon die Tür in der Hand hatte, 
rief ihr Vater sie an.

„Na, Dax, was meinst du nun? Die M ari­
anne hat ihren Mann im Monde, der Fritz 
scheint es als ausgemacht zu betrachten, datz er 
sein Segelboot kriegt, — soll ich nun großmütig 
sein und dir den gewünschten Motor stiften?"

„Danke Mön, Papa! M ir ist die Lust dazu 
vergangen," war die unerwartete Antwort, mit 
der Dagmar sich ohne weiteres entfernte und 
wider Gewohnheit die Türe sogar ganz leise 
hinter sich schloß. Draußen stand sie mit laut 
klopfendem Herzen einen Moment still. „Mo­
tor!" wiederholte sie mit zuckendem Munde. 
„Was nutzt mir der Motor noch? Ich pfeife auf 
den Motor! Ich pfeife auch auf diesen Schwa­
ger! Jawohl, das tue ich! Und den Fritz 
Hangs ich verkehrt auf, wenn jetzt der Schlüssel 
zur Rumpelkammer nicht steckt!" (F. f)

Mamriksaltil'eS.
( F e u e r  i m S w i n e m ü n d e r  KU*'  

park. )  Im  Kurpark zu Swinemünde ger« 
in der Nacht zum Mittwoch um drei Uhr d» 
Kurparkrestaurant in Brand. Größere Gesa" 
wurde jedoch durch rechtzeitiges Löschen avg 
wendet. ,

( D a s  n e u e U r t e i l  i m  P r o z e ß  - . 
wi cki . )  Der Regierungsassessor Lewicki, ° 
im April von der K i e l e r  StrafkanM 
wegen Betrugs und Bestechung zu drei Iah ^  
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust vor» 
teilt worden war, hatte sich am Mittu)«' 
nachdem das Reichsgericht das Urteil ausS 
hoben hatte, erneut vor der Strafkammer s 
verantworten. Das Gericht erkannte nunw 
wegen fortgesetzten Betruges auf vier Z a ^  
Gefängnis, 3000 Mark Geldstrafe und 5 ^  
Ehrverlust. . ^

( D a s  E n d e  S t e r n i c k e l s . )  Wie . 
„Frankfurter Oderzeitung"^ meldet, ist °i«
Raubmörder Sternickel Mittwoch Morg 
6 Uhr im Frankfurter Eertchtsgefängnis tz . 
gerichtet worden. Seine Mordgesellen Ker>^, 
und Schliewenz sind zu lebenslänglichem
Haus begnadigt worden. Sternickel nahw ^ 
Mitteilung, datz der Kaiser von dem Rechte ^  
Begnadigung keinen Gebrauch gemacht h" § 
mit derselben Ruhe und Gleichgiltigkeit . 
gegen, die er während der ganzen Verhanw 
an den Tag gelegt hatte. Er blieb bis zuM ^  
ten Augenblick ohne Reue und verschmähte ^  
jeden geistlichen Zuspruch. Als ihm aus 
Schaffst das Urteil mit der kaiserlichen 
schrift gezeigt wurde, erklärte er, er sei ZU 
Vluttat in Ortwig verleitet worden. We' 
Sekunden darauf konnte der Scharfrichter 
den, datz das Urteil vollstreckt sei.

( T ö d l i c h e r  S c h l a g a n f a l l  be r
B e s i c h t i g u n g . )  Auf dem Truppeniibw
platz N e u h a m m e r  erlitt am Mittwoch s  
der Besichtigung des Infanterie-Regii"



^.r. 58 der K om m andeur des R eg im en ts Oberst 
A d e  einen Schlaganfall. E r  stürzte vom 
Pferde und verstarb nach der E in lie fc ru n g  in  

E a rn iso n laza re tt des T rupvenübungs- 
Platzes.

( W e g e n  g r o ß e r  U n t e r s c h l a g u n ­
g e n )  ist, w ie die „F ran k fu rte r Z e itu n g "  au s  
^ ' ' " f f u h e i m  meldet, M ittw och V o rm ittag  
eer frühere B uchhalter der E etreidegroßhand- 
tung G ebrüder Z im m ern  J u l i u s  M eyer v e r­
gastet w orden. M eyer, der zwanzig J a h re  im  
-Lrenste der F irm a  Z im m ern  gestanden ha t, w ar 
krst vor ein igen Wochen entlassen w orden und 
dann a ls  T eilhaber in  eine D ruckereifirm a ein ­
getreten. D ie Höhe der U nterschlagungen ist 
A A  nicht festgestellt, w ird  jedoch au f m ehrere 
M  OOO M ark  geschätzt.
» ( W e g e n  U n t e r s c h l a g u n g e n  i m  
l l m t e )  ist der Oberpostassistent H arm  au s  
- ouc kow in  der Märkischen Schweiz verhafte t 
nnd in  das A m tsgerichtsgefängnis in  M ünche­
ners eingeliefert worden. H. w ar seit elf Z ah ­
nen auf dem Buckower P ostam t tä tig . D er A uf­
f a n d , den er in  den letzten M o n a ten  trieb , 
fetz den Verdacht aufkommen, daß die D inge 

nrcht m it Richtigkeit zugingen. M it  dem Ee- 
^ l t  standen die großen A usgaben, die H arm  
machte, keineswegs im  E inklang. E in e  Kassen- 
und Bücherrevision durch B eam te der kaiser- 
nchen Oberpostdirektion sollte den Verdacht 

bestätigen. E s w urde festgestellt, daß 
ne Bücher zahllose falsche E in trag u n g en  en t­

halten und daß größere S um m en  am tlicher 
elder fehlten. D ie Höhe der defraud ierten  
e-dsummen w ar b isher noch nicht genau zu 

^ ^ E d l n .  H. Hai b ere its  ein G eständnis ab-

( V e r n i c h t u n g  d e r  O b  st e r n t e  d u r c h  
D a g e l s c h l a g . )  Durch Hagelschlag sind im  

i n S ü d t i r o l i n  w enigen M in u ten  
Mzig P ro zen t der O bsternte vernichtet w or- 
n. D er Schaden w ird  amtlich auf eine M il-  

F r o n e n  geschätzt.
r ' ^ d i u m e i n k ä u f e  f ü r  D e u t s c h -  

W ie dem „B erl. Lok.-Anz." a u s  der 
vn H auptstadt gem eldet w ird , te i l t  die 
an« Z eitung  „ S ta n d a rd "  m it, daß das
Da, ^  E ng land  verfügbare R ad iu m  von
ten angekauft w orden ist, die b a r bezahl- 
l„ A d  das kostbare M e ta ll sofort nach Deutsch­
es " E ^ lm hm en . D as G ram m  R ad iu m  brachte 

auf einen P re is  von 320 000 M ark. D ie 
g .^ lchen  nahm en jedes M illig ram m  auf. E s 
von^s jedoch n u r, e tw a ein Achtel des
Dia - . en v e rlan g ten  Q u an tu m s aufzutreiben. 
eip ^Eische R ad ium korporation  erk lärt, daß sie 

lan g  d a ra n  zu a rb e iten  haben werde,

D ie  E innahm e des K resnapasses durch die 
Griechen stellte in  dem jetzigen Balkankriege ein 
m ilitärisches E re ig n is  von außerordentlicher 
B edeutung dar. D ie Wege des berühm ten Passes 
m ußten von den Griechen genommen werden, da 
sie von den B u lgaren  besetzt, den Vormarsch des 
griechischen Heeres hemmten. N ur ein Fahrw eg 
füh rt von Demihissar nach Tschumaja längs des

Vom griechisch-bulgarischen Kriegsschauplatz.
Strym onflusses m itten  zwischen ganz engen 
Bergpässen über das Gebirge. Diesen Weg nahm 
das Z en trum  der griechischen Armee, die sich 
dabei in ständiger F ühlung  m it dem zurückwei­
chenden Feinde befand und auf ungeheure 
Schwierigkeiten stieß. S ie  konnte aber durch 
geschickte Flankenbewegungen seinen W iderstand 
brechen.

um den von den Deutschen fest bestellten Rest 
zu liefern . D ie Folge dieser T ran sak tio n  ist, 
daß die englischen H ospitäler und Ärzte mo­
n a te lan g  kein neues R ad iu m  zu ih ren  H eil­
zwecken w erden erha lten  können.

( E i n  D i r e k t o r  u n t e r  d e m  V e r ­
d a c h t  d e r  B r a n d s t i f t u n g  v e r h a f ­
t e t . )  I n  dem Vogesenbade B i t t e !  w urde 
der D irektor des dortigen  E den-T heaters Du- 
bac v erhafte t u n te r  der Beschuldigung, daß er 
das von ihm  geleitete V ariö ts -T h ea te r  in  S p i­
n a l im  vorigen M ona te  in  B ran d  gesteckt habe. 
D ubac leugnet entschieden das ihm  zur Last ge­
legte Verbrechen. Auch die G eliebte D ubacs 
w urde in  H aft genommen.

( W i e d e r e i n f ü h r u n g  d e r  S p i e l ­
h ö l l e n  i n B e l g i e n . )  D ie R ep räsen tan ­
tenkam m er h a t sich, der „Schles. Volksztg." zu­
folge, m it großer M ehrhe it dafü r ausgespro­
chen, daß die S tä d te  S p a  und Ostende ermäch­
tig t w erden sollen, in  besonderen Lokalen, die 
G em eindeeigentum  sind, K asinos fü r H asard­

spiele u n te r gewissen B edingungen  einzurich­
ten. D ie S ta tu te n  müssen vom M in iste r des 
I n n e r n  gebillig t sein, er h a t die stets w ider­
rufliche E rm ächtigung zu erte ilen . 80 P ro zen t 
des G ew innes sollen auf gemeinnützige Zwecke 
verw endet w erden, (20 P ro z en t fü r b illige A r­
beiterw ohnungen, 35 P ro z en t fü r besondere 
A lte rs- und Krankenversicherungen der A rb e i­
te r, 25 P ro zen t fü r die G em einden S p a  und 
Ostende.) D ie B ew ohner dieser S tä d te  dürfen  
die Spielkasinos nicht besuchen. D ie S p ie l­
höllen w aren  durch Gesetz von 1912 beseitigt 
worden.

( E i n  g a n z e s  D o r f  v e r s c h ü t t e t . )  
I n  der Siebenbürgischen K rongem einde L o -  
v o e t e  h a t sich, wahrscheinlich infolge des 
wochenlangen R egens, der B erg  in  B ew egung 
gesetzt, an  dessen F uß  Lovoete lie g t; mehr a ls  
60 Häuser sind eingestürzt, 25 H äuser sind voll­
ständig in  der E rde verschwunden. 150 Häuser 
drohen einzustürzen. D a sich v iele Personen, 
nam entlich Greise und K inder, in  den versun­

kenen H äusern au fh ie lten , und da die H auses 
so schnell verschwanden, daß die Menschen nicht 
flüchten konnten, g la u b t m an, daß die meisten 
umgekommen sind. . i- »-ä.<>,!.

( D a s  Hi t ze  Lächl e  in .)  Die warmen Tags 
haben, wie aus P a ris  geschrieben wird, eine 
reizende Modeneuheit im Gefolge. Die Damen der 
eleganten Mode benutzen ein kleines, feines Tüch- 
lein, das ausschließlich Lei hoher Temperatur ge- 
tragen wird. Es befindet sich in diesem Tüchlein 
eine Vorrichtung, bereit, ein kleines Flakon aufzu­
nehmen, das auf einen schwachen Druck reagiert 
und einen feinen S trahl von Äther oder Eau de 
Cologne von sich gibt. Gewöhnlich besteht das Tuch- 
lein aus Seide und ist mit feinsten Spitzen besetzt 
und dreieckig zusammengefaltet. M an kann es frei­
lich nicht gänzlich auseinanidernshmen, denn in der 
untersten Falte versteckt befindet sich eben diese 
Vorrichtung, und so stecken es die Damen in die 
Tasche, daß lediglich die Spitzen aus dem Zacket- 
Läschchen Herausragen. Auch wird es vielfach in 
der Hand getragen und immer dann wird es benutzt, 
wenn sich die Damen eine Kühlung verschaffen 
wollen.

humoristisches.
( P a r a l l e l e . )  „Geniert dich deine Perrücke 

nicht? Ich meine der Gedanke, die Haare eines 
anderen Menschen auf dem Kopfe zu tragen?" — 
„Nein! Geniert es dich etwa. die Wolle eines anderen 
Schafes auf dem Leibe zu tragen?"

( De r  E r f i n d e r . )  „Mein Sohn Alfred," sagte 
der Vater der Familie, ist ein Erfinder." — „A^," 
sprach ein Freund, Luftschiffe?" — „Das gerade 
nicht! Seine Spezialität sind zum Beispiel arbeit­
sparende Erfindungen." — „Wirklich? Welcher Art 
sind sie?" — „Entschuldigungen für sein Faulenzen!"

(Auch e in  V e r g l e i c h ! )  Kommerzienrats- 
Lochter (aus der Oper heimkehrend): „Heut hat die 
Villinger debütiert; ich sage dir. Mama: die hat ej« 
Vermögen in der Kehle!" — „Nun, das hast du auch; 
du hast doch noch keinem dein Jaw ort gegeben!"
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E>„ Teil der

DM'schks Vildkliiistali
ieht auch in diesem Jahre für Un­
bemittelte offen lind zwar an jedem 
Tage von 13 U h r m itta g s  ab.

Für unbemittelte Schülerinnen, 
Frauen und Mädchen, insbesondere 
Dienstmädchen, sind die Wochentage 
Montag, Mittwoch und Freitag, für 
unbemittelte Schulknaben, Lehrlinge, 
Dienstjungen und Arbeitsburschen 
dagegen Sonntag, Dienstag, Donners­
tag und Sonnabend bestimmt. Bade­
karten werden an S chu lk inder und 
an Schüler der gewerblichen 
Fortb ildungsschule n u r  durch die 
H erren Lehrer, sonst durch die 
H erren Bezirksvorsteher und 
NnrrendePntierLen verteilt.

Für Badewäsche haben die Baden« 
den selber zu sorgen. Hierbei machen 
w ir jedoch ausdrücklich daraus auf­
merksam, daß die Badekarten zur 
Benutzung der Weichselfähre gegen 
Zahlung von 2 Bfg. für Hin- und 
Rückfahrt nur in  dem F a lle  der 
sich zeitlich anschließenden B e- 
Nutzung der VM'schen B ad ea n ­
sta lt berechtigen.

Bei anderweiter Benutzung der 
Karten, wie zur Besorgung von Ge­
schäftsgängen durch Lehrlinge, Lauf­
burschen rc., Spazierfahrten usw. kann 
unter Umständen sogar Bestrafung 
wegen Betruges erfolgen.

Thor» den 17. M a i 1613.
Der Magistrat,

A.-V .

Ausbildung
für Kontor, und Bureautatigkeit.

MLewcht
in Stenographie, Maschineschreiben,

Buchführung
und Informationen jeder Art, auch für 

selbständige Kaufleute, bei

Bücherrevisor Lrauuo,
_______ Altstadt. Markt 18, 1.

Ltot» knack.
öctuneaken nur dann §ut,
rrSs w irk » « ? , In  g s n »  » r lL e k e r  

Ze lie le rt werden. D e r­
artig  krSscKo g u L o  H ls r o n  
s u s  cüon u .
g rs s s L o n  k s d v M e n  0 s u L s « k -

ma >» mslnet külsis,
r

ÄssarreuA« 
von O lü c k r n a n n  - X a l i s k i ,  

setZ ain DaZer.

s M Ü M l - g M > W M
em pfetile sekoii in  den ?reis- 
laZeri von S T  pro  ?5und
auf^värt3 bi8 4.00 N k . p ro  DLund. 

3 p e  x i a l i t L t :

IMMs 'Müilierttz Mi«!M88tz
pro ?5und 1 ,V V  iVIlc.

X s n ä i s r l s  ^ V s U n ü s s s
pro Dtund 'H.SV

kc)ni§1. preuss. n. kaiserl. üsterr.

3taatsinedai11e in  Oold.

Lampkor,
blapdlaün,
Kiloiiknätdsr,
ßiloilvnmönnig,
k/lottknpulvkr,
N o ttk n v iu rre !

em pklelilt

K e ik e u k a d r i lr ,
H tg tü ä ti8e ks r sVlarlct 33.

LZSS Bund

neu eingetroffen, ä Bund (6 Stück)

N M.
x- Selten billiges Angebot. ^

Gustav Seyvr,
Rathausgewölbe 6.

zurßinnichreit
empfehle Glaskrausen, mit und ohne 
Verschluß, Lldler - Konservenbüchsen, 
passend zu jedem Einkoch - Apparat, 
sowie Steintöpse in allen Größen zu 
billigsten Preisen.

K s p k s e l  W o N k ,
Seglerstr. 25.

Ortsstatut.
betreffend die Ztratzenreinigung in der Stadt Thorn.

Aufgrund der 88 11 und 53 der Städteordnung vom 30. M a i 1853, 
der U  4 und 12 des Gesetzes über die Reinigung öffentlicher Wege vom 
1. J u li 1912 und des 8 9 des Kommunalabgabengesetzes vom 14. J u li 
1893 sowie der Beschlüsse des Magistrats vom 25. Februar 1913 und der 
Stadtverordnetenversammlung vom 12. M ärz 1913 wird bezüglich der 
Reinigung der Straßen und Plätze im Gemelndebezirk Thom folgendes 
festgesetzt:

§ 1-
Die polizeimäßige Reinigung der gepflasterten oder Haussierten 

öffentlichen Straßen und Plätze innerhalb des Gemeindebezirks der Stadt 
Thorn übernimmt die Stadtgemeinde.

Die observanzmäßige Verpflichtung der Hausbesitzer zu dieser Reini­
gung soll durch diese Bestimmung nicht aufgehoben werden; die städtischen 
Behörden sind vielmehr jederzeit berechtigt, dieses Ortsstatut außer Kraft 
zu setzen und die Straßenreinigung wieder auf die Hausbesitzer zu über­
tragen.

8 2.
Zu den Kosten der öffentlichen Straßenreinigung werden von den 

anliegenden Grundstückseigentümern Beiträge nach Z 9 Kommunalabgaben- 
gesetz erhoben.

Kein Grundstücksbesitzer wird von der Verpflichtung zur Zahlung 
des Beitrages dadurch befreit, daß er die Reinigung der Straße vor seinem 
Grundstück auf andere A rt bewirkt.

8 3-
Den Beitrag haben zu entrichten die Eigentümer der an ge­

pflasterten oder Haussierten öffentlichen Straßen und Plätzen gelegenen 
Grundstücke.

Anstelle des Eigentümers hasten der Erbbauberechtigte oder der 
Nutznießer.

8 4.
Der Beitrag wird berechnet:

1) bei bebauten Grundstücken in der Regel durch einen Zuschlag 
zur staatlich veranlagten Gebäudesteuer (Ausnahmen siehe 
unter 3),

2) bei unbebauten Grundstücken oder solchen, die gesetzlich zur 
Gebäudesteuer im vollen Umfang nicht veranlagt werden 
dürfen, durch einen gleichen Zuschlag zu dem nach der 
Straßenfrontlänge ermittelten Gebäudesteuerwert. Hierbei 
sotten für 1 Meter Grundstücksfrontlänge gerechnet werden:

s.) in der Innenstadt 6,00 Mark Gebäudesteuerwert,
d) in der Bromberger Vorstadt 3,00 Mark Gebäude­

steuerwert,
e) in den übrigen Vorstädten 1,50 Mk. Gebäudesteuerwert. 

Teile elnes Meters bleiben unberücksichtigt.
3) Wenn bei bebauten Grundstücken der nach der Straßensront- 

länge des Grundstücks ermittelte Gebäudesteuerwert einen 
höheren Betrag ergibt, als die staatlich veranlagte Gebäude­
steuer, so kommt der erstere in Ansatz.

8 S.
Die Höhe der Zuschläge wird von den städtischen Körperschaften all­

jährlich bei Feststellung des Haushaltsplanes bestimmt und ist so zu be­
messen, daß durch sie höchstens drei Viertel der tatsächlich entstehenden 
Kosten der Reinigung gedeckt werden.

8 6.
Bei der Feststellung der Frontlängen von Grundstücken an abge­

stumpften Straßenecken werden die Schnittpunkte der Straßenfluchtltnien 
der Berechnung zugrunde gelegt.

8 7.
Der bei der Straßenreinigung gewonnene Kehricht ist Eigentum der

Stadt.
Das Bestreuen der Bürgersteige m it Sand zur Beseitigung von 

Glätte und ihre Reinigung von Schnee wie auch das Aufeisen der R inn­
steine bewirkt die Stadt.

Bei ungewöhnlichem Schneefall und plötzlich eintretendem Tauwetter 
sind jedoch die Grundstücksbesitzer zur schnellsten Freilegung der Bürger­
steige und bei plötzlich eintretendem Glatteis zu ihrer Bestreuung mit ab­
stumpfendem Material verpflichtet.

8 8.
Die Straßenreinigung wird in der Weise ausgeführt, daß sie den 

polizeilichen Anforderungen entspricht.
Die Kosten, die durch Beseitigung außergewöhnlicher Verunreini- 

gung der Straßen entstehen, fallen dem zur Last, der diese Verunreinigung 
verschuldet hat.

3 9.
Die Beiträge werden vierteljährlich gleichzeitig mit den Gemeinde­

steuern erhoben und können wie diese im Verwaltungszwangsversahren 
beigetrieben werden.

8 10.
Dieses Statut tritt mit dem 1. A p ril 1913 in Kraft, alle früheren 

Ortsstatute, die die Straßenreinigung behandeln, werden aufgehoben.
Thorn den 25. Februar/12. M ärz 1913.

Der Magistrat.
» S S L « . k e k s n n s i l l» .

Die Stadtverordneten-Versammlung.
V r o m m o r .

I. 17S3/13.

Beschluß.
Der Bezirksausschuß hat in seiner Sitzung am 26. Juni d. Is .  be­

schloßen :
Die Beschlüsse der städtischen Körperschaften in Thorn vom 25. Fe­

bruar und 12. März 1913, betreffend das Ortsstatut über die Straßen- 
reinigung werden hiermit aufgrund des A 4 des Gesetzes über die Reini­
gung öffentlicher Wege vom 1. Ju li 1912, des H 11 der Städteordnung 
vom 30. M a i 1853 in Verbindung mit 8 16, Absatz 3, des Zuständigketts- 
gesetzes vom 1. August 1883 mit der Maßgabe genehmigt, daß das O rts­
statut am 1. J u li 1913 in Kraft tritt.

Marienwerder den 2. J u li 1913.
8 ) Dev Vezirks-Ausschutz.
I .  Nr. II. 330. 
I. 10 853/13.

L a ü e e p r e is  L r m s s s ig im g .  I

Hatlkes VilML-Lalkee,
G  äer reiue vereäelte LokueukaTee, ietvom O  
A  beutisseu la^e iu 8ämt1iokeu kreislaAeu d

G
l .

also !.3V, !.4V, !.6V, >.86, 2.00 pro pfunff.
in Oesebmaek und ^roma von bekannter Oute. —

r (srl klsttkss,
H  L o g is r s t r s s s s  2 S . — I —  L s g ie r s t r s s s s  2S .

G LaSve-Sross-AöLtervi.

Tapeten von 10 Psg. bis 10 Mk. 
pro Rolle. Maler, resp. 

Wiederverkäuser 30 Proz. Rabatt.
O. H u jin te r iL ,  Elbing.

8 M  N .
zur erst. Stelle werd. o. sogt. 
od. 1. Septbr. gesucht. Wert 

> 30 000 Mk. Gest. Aug. bitte u. « .  SO an 
die Geschäftsst. der ^Presse".

r u m  k l n k e t t s p r s k s  v s n

W » > >  M s x  S ö n  I .  » M l  -  M s x  H z»  8 .  j s M l .

1 A3.ru. vanren-kanta^e-Keinä oäer 1 XaodljaoLs.............98 kk.
1 el6A. vntertaMe oäer L ?asr Vamen-Leinkleiäer s L - l  35 „
1 Larodent-llerrenbemä oäer L kranenkemä. . . . . . . .  95 „
1 klan88obür26, soinvar? oäer baut, oäer 1 V!n86R8obür86 95 „
1 Lmä6r-8 Mge8odür26, 45-75, oäer 2 Lnad6ii8ebürL6ll. 95 „
1 Luadvll-rourm8t6r oäer 1 Mäedsll-8olmItL8od6 . . . . .  95 „
3 paar krkmeL8lrüMM oäer 3 kasr Soeben, uabt1o8 . . 95 „ 
3 kasr braune oäer solnvarse Lmäer8trüMpts, 1-10 . . .  95 „ 
b prlwa Sodeuertüoder, K Nets- oäer 6 SMItüvder . . .  95 „ 
k I-iiL0ll-rA8okentÄokkr mit Aeetioktem M m eu .................. 95 „
2 Vama8t-, 3 gk8trellte oäer 4 MvdM-llüiMüvker . . . .  95 „ 
9 Meter NaäL§sIaiu- oäer 4,80 w breite Aaäap.-Stiekerel 95 „
1 Viger-Veoke oäer 1 LarodeLt-Iiükeu..................................95 „
1 KlaLräeoke, 85x115 oäer 1 laugen T-äuker. . . . . . . .  95 ,,
1 Lallee-Veoks oäer 1 kÜLtüLb-LeeLs..................................95 „
1 imitierte keiner- oäer HxiuillZler-Vorlage....................9 5  „
1 moäerue Vsm8ll-klauüta8obs.............................................. 95 „

v u k  S V Z S N 8 S  V o r r a t !
1 ?08teu llerrsu- uuä vameu-kegeuZobirme . per Ltüok 1,56 Alk.
1 ?08teu extra grv88s ri8vdaeoLeu ................................1,45 Alk.
1 ?08t6L SteppäeeKeU XLLLlGDLZX ^ D G L K .

U sukksur §. Ssron,
LrkukinscksrsSrasss 20.

SeZInn Uss VsrlLsukSs: vsn  1. ^uZusl.

MW U

WUNWiLllsWüIl!?.

^  ^

7 Z .  U'

U VM KiNs » M
s in d :

taäello86 yualltät, 
elegante?a88korN, 

M0ä6rll8t6 kS880N8, 
erprobte Haltbarkeit, 
billig8te krei86.

L l p S L L L !  -  W z ° S L S l L § G M
küZ? L L G r-^S n  i r r i ä  D ä m o n

ß S l, > ,50 1 0 « «  j ^ « «  s ß ° »

8 o k u i s K > « § o I
in ^ a tu r-fo i'm sn .

V u r » n s o k u l i « »

beiiiiliMöüiisW v .
s  O ir lm o i 's L r 'L s s o  A .

k o s  n u r  Z T  p f A .

L S v k u n g  7 . 
K nesonos» pß « r-ü s -sttsris

32-7 Lswinns I. vesamtv/erls v. dl.

70000
iSarantsr 84 kterä«, 3 L^alpaxvL Sl-so 000

8200 KUbvrxvFriana SlarUr

20000
Uaaplgv^ln^ I VIororLnx »k.r

mooo
I.M!j?!?I.

korto uvä k-lsts 25 kk. «rtr» 
äurvk äas 6«»»vroL-vvvL1

«.e.«röser
kkkklbl W 8, fpiocki-ioksli-. 193a
ÄssK sovkie alls äurvb klakst^ 

kennllioden VvrkaukssteU'
Ivlogr.-^ÜI'.: ^Lolöliusüo" **

J a  T h o rn  bei: 
v .  Altstädt. M ar^

Culmerstraße ' 
^V«N S iR ld6 iK , Zigarre 

Import-Haus. __
4^in kl. möbl. MansardenstiLbch^^ 
E  zu vermieten Strobandstr. 15,


